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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.”) 
Inland. 
Et. Louiſer Straßenbahn » Streit. 


Et. Louis, 8. Mai. Heute früh um 
2 Uhr wurde in einer Mafjenverfamm- 
lung ber GStraßenbahn-Angeftellten 
einftimmig befchlofjen, an den Streit 
zu gehen. 2000 Mann mohnten ber 
Verfamlung bei. 

Der Gtraßenbahnbetrieb in ber 
Stadt ftodt gegenwärtig (6 Uhr Mor: 
gens) völlig. Nur aufs der Vorftabt- 
Linie tonnten einige wenige Waaen bes 
mannt werden. Alles ift ruhig. 

. (Später): Einige der im Betrieb be- 
findlichen Waggons wurden mit Gleis 
nen bemorfen. Die Polizei eilte zu 
Hilfe. & 

Nach den Iekten Berichten beträgt 

die Zahl der Auzftändigen 3300, bon 

3600 Angeftellten ber Stabt- undVor⸗ 

ftadt-Linien. 

Die Volizei verhaftete Charles Boy⸗ 
le megen Betheiligung an den Angrif- 
fen auf Straßenbahnmagen. Derjelbe 
wurde bon einem Volfshaufen mit Ges 
walt befreit, aber nachher mieber einge⸗ 
fangen und nad der Polizeiftation 
der Park Ave. gebracht, gefolgt von ei= 
ner großen Menge. 

St. Louis, 8. Mai. E3 wird mitge- 
theilt, daß der Straßenbahn-Augftand 
auch die Ablieferung derPoftfachen ſehr 
bedenklich beeinträchtige. Sechs Polt- 
magen, deren jeder fieben Yahrten täg- 
ih macht, konnten bis. jet. ebenfalls 
nicht laufen. Der PoftmeifterBaumboff 
fagt, die Poſtbehörde würde feine hafti- 
gen- Schritte thun, aber lange fünne es 
nicht fo fortgehen. 

Die Streifer jagen, die Gtraßen- 
bahn⸗Geſellſchaft fei einzig und allein 

an, der jegigenKrife ſchuld, und fie ſeien 
jederzeit zu einem Entgegenfommen be- 
reit. 95 Prozent der. Straßenbahn-An= 
geftellten gehören zur Gewerkſchaft und 
alle diefe ftehen jet aus. Man erwar— 
tet auch noch den Anſchluß der Uebri— 
en. 

. Der Philippinentrieg. 


Manila, 8. Mai. Fort und fort 
machen Abtheilungen von Filipinos 
den Amerifanern viel zu ſchaffen und 
greifen eine Garnifon um die andere 
an. Bei einem Angriff von 400 Filipi= 
nos, unter denen übrigen? nur 100 mit 
Gemwehren bewaffnet waren, auf Ca— 
tarman follen 155 Filipino® getübtet, 
und nur 2 Amerikaner verwundet wor⸗ 
den ſein. Doch fand man es für gut, 
die Garniſon von Catarman nach dem 
Seehafen von Laguan wegqzuverlegen. 
Bei einem Angriffe von Filipinos auf 
die amerikaniſche Garniſon von Jaro, 
auf der Inſel Leyte, ſollen 125 der 
Angreifer getödtet worden ſein, und die 
Amerikaner gar keine Verluſte erlitten 
haben. 

Manila, 8. Mai. Eine Abtheilung 
Filipinos griff am 2. Mai 20 Mann 
von der Kompagnie „I“ des 44. ame⸗ 
rifanifchen Regiments in der Provinz 
Ilolio (Infel Panay) an. 3 der Ame- 
tifaner wurden getöbtet, und 7 ver— 
munbet. 

56. Kongreß. 


Waſhington, D. €., 8. Mai. Im 
Senat begründete Teller von Colorado 
feine Boeren = Sympathie-Refolution. 
Er fagte, diefelbe habe, mit bloßer Ver- 
änderung der Namen, denfelben Wort- 
laut, wie die Cuba-Planke in der repu= 
blifanifchen National-Platform von 
1896, und berief fich auf verfchiedene 
Präzedenzfälle in der amerifanifchen 
Geſchichte. Auch widmete er den, für 
ihre Freiheit gegen Großbritannien 
fampfenden Boeren warme Worte der 
Anertennung. Als er feine Rede ge- 
ſchloſſen, nahm der Genat eine An 
zahl Vorlagen von untergeordneter Be— 
deutung an und erörterte darauf bie 
Ylottenvermwilligungs-Vorlage. In der 
Geftalt, wie fie vom Abgeordnetenhaus 
angenommen wurde, veriilliat die Vor— 
lage $60,887,616, während im Senat 
$63,128,616 einberichtet murben. 

Das Abgeordneten gu nahm mit 
133 gegen 9 Stimmen die Vorlage an, 
welche die jährliche Vermilligung für 
die Nationalgarde von 400,000 auf ei= 
ne Million Dollars erhöht und fodann 
aud, ohne Namen3-Aufruf, die amen= 
dirte Senatsvorlage zur Aenderung der 
beftehenden Penſionsgeſetze. 

Letztere Vorlage ift die fogenannte 
„Stand Army Bil”. Sie erhöht, nad 
Schätzung des Penſionskommiſſärs 
Evans, die jährilchen Penſionsausga— 
ben der Regierung um zwei bis drei 
Millionen Dollars. 


Polizeihefs:Konvention. 


Cincinnati, 8. Mai. Hier murbe 
heute die 7. internationale Konvention 
ber Polizeichefs eröffnet. Etwa 300Des 
legaten find zugegen, außerdem viele 
Kommifläre, Detektivs u. ſ. m. Heute 
Nachmittag fand ein Ausflug auf dem 
Dampfer „Island Queen“ ftatt, mit 
Bankett und Tanzvergnügen. 

Bahnftreit beendet. 


Great Falls, Mont., 7. Mai. Der 
Ausftand an der Montana-Zentral- 
bahn ift von ben Streitern für beendet 
erklärt worden. 


Gercttet. 


Philadelphia, 8. Mai. Eine Spe- 
zialdepefche aus New Orleans meldet, 
daß dort der Dampfer „El Paſo“ mit 

Zweiten Offizier und 15 Matro- 

en vom gejcheiterten Dampfer „Vir- 

- ginia* eingetroffen ift. Man hatte diefe 
Schiffbrüchigen bereit jogut wie ver⸗ 


‚ Affäre der Gratulationsadreſſe 





Die Zuinoifer Republifäner. 
Eröffnung des Staatsfonvents in Peoria. 


Peoria, Ill. 8. Mai. Die republifa- 
niſche Staat3fonvention für Illinois 
brauchte geraume Zeit zu ihrem Zus 
fammentritt. Sie wurde dann bon 
Hrn. Rannells, als Vorfiger des repu= 
blitanifhen Staat3-Zentralausfchuf- 
fes, eröffnet, und Rev. Kohn 
bon der Erſten Kongregationalijten= 
firche ſprach das übliche Gebet. 

Achtb. J. G. Brown von Vandalia 
und 7. Dawes (Namen? der Eul- 
lom = Fraktion) wurden dann für das 
Amt des temporären Vorfigenden no= 
minirt. 

Man . erwartet einen lebhaften 
Kampf zmwifchen den Hanech- und Tan 
ner = Leuten einerfeit3 und den Eul- 
lom=-Leuten andererfeit3. Erftere ſchei— 
nen bedeutend im Vortheil zu fein. 


Populiften-Nationalfonvent, 


Sivur Falls, ©. D., 8. Mai. Im 
Beifein von etwa 300 Delegaten wurde 
hier die Nationaltonvention der Bolf2- 
parteiler eröffnet. Das Intereſſe dreht 
ſich hauptſächlich um die Aufftellung ei= 
ned Randidaten für das Vizepräfiden- 
ten-Amt. 

Peoria, Ill. 8. Mai. Bei der 
Wahl eines temporären Vorſitzenden 
für die republifanifhe Staatskonven— 
tion fiegten die Anti-Tanner-Leute. 
Dawes wurde mit. 793 Stimmen ge= 
mählt. Bromn erhielt 720. 


Kreuzzug gegen ‚„„Sargnägel‘’. 


Kenofha, Wis., 8. Mai. In unferer 
Stadt ift-ein Kreuzzug in Szene ges 
feßt worden, um den Verfauf von Zi— 
garetten an Minderjährige zu verhü- 
ten, und daß betreffende Staatsgeſetz 
wird Streng durchgeführt werden. Diefe 
Bewegung ift das Refultat der Be— 
mühungen des 14jährigen Knaben 
Hoht Giles, welcher von Kurzem von 
Chicago hierher fam, um hier eine An 
ti-Zigaretten-Liga ind Leben zu rufen. 
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Ausland. 


Soll ein Deutſchfeind geweſen fein. 
Berlin, 8. Mai. Wie bereits aus 
Paris gemeldet, mußte das Nachtfeſt 
auf dem Weltausſtellungsplatz verſcho— 
ben werden, weil ein unbekannter Mif- 
fethäter fich mit den eleftrifchen Be— 
leuchtungs = Vorrichtungen zu jchaffen 
gemacht hatte, um eine Erplofion her= 
borzurufen. Er hatte in die Schmier- 
büchfen der Lohmayer'ſchen Dynamo—⸗⸗ 
Mafchine, welche die elektrifche Beleuch- 
tung für die ganzen Anlagen liefert, 
Sand geworfen. Der Majchinift Ger- 
nau entdedte dies gerade noch rechtzei- 
tig, um eine Kataftrophe zu verhindern. 
Die Unthat fann nur von Jemandem 
verübt worden fein, welcher mit der 
eleftrifchenMafchinerie vertraut ift,und 
man glaubt, daß der Thäter ein fran- 
zöſiſcher Chaupinift geweſen fei, wel— 
cher auf den glänzenden Erfolg der 
deutſchen Maſchine neidiſch war. 


Unterjeihnete auf eigene Sand. 


Berlin, 8. Mai. Die (ſchon in der 
„Sonntagpoft” näher berichtete) 
der 
Berliner Stadtverordneten an ben 
Kronprinzen zur eier feiner Mündig— 
feits = Erflärung dürfte noch viel 
Staub aufmwirbeln, nachdem erft die 
Yelttage vorübergeraufcht find. Stadt— 
verorbneten = Vorfteher Dr. Langer: 
hans hat den gordifchen Knoten näm= 
lich mit einem Schlage gelöft, indem er 
die Udreffe, ohne erſt den Beſchluß ber 
Verfammlung abzuwarten, unterzeich- 
nete, fo daß diefelbe überreicht werden 
fonnte. Die nachträgliche Genehmi- 
gung iſt zwar ficher; doch werden fich 
gewiſſe Stabtverordnete die Gelegen- 
beit nicht entgehen laſſen, donnernde 
Reden gegen die Cigenmächtigfeit ihres 
Vorftehers vom Stapel zu lafjen. 


Siegerin des Blumenfeftes. 


Köln, 8. Mai. Bei dem mehrer⸗ 
mwähnten®lumenfeft dahier, bei welchem 
Prinzeffin Victoria von Schaumburg 
als Blumenkönigin fungirte, hat die 
Schriftſtellerin E. Vely, Verfaflerin 
einer Anzahl gerne geleſener Erzäh- 
lungen, den erften Preis für das befte 
Liebesgedicht gemonnen. Der Preis be- 
jteht in einer goldenen Hedentofe. 


Samoanifhe Nachrichten. 


Audland, Neufeeland, 8. Mai. Aus 
Samoa wird gemeldet, daß über ver 
famoanifchen Inſel Tuhuila, melche 
befanntlich nebft der Injel Manua bei 
bem fürzlichen AUblommen ver Ber. 
Staaten zufiel, unter großem Jubel 
der Eingeborenen die amerifanifche 


Flagge aufgehißt worden fei, und die 


eingeborenen Häuptlinge in allerForm 
die Inſel an die Ver. Staaten abge- 
treten hätten. _ Diefelbe Zeremonie 
dürfte nächſtens auch auf Manua ftatt- 
finden. 

Die Eingeborenen haben örtliche 
Gelbjtverwaltung, unter Gouverneu— 
ren, welche vom Kommandanten ber 
Tplottenftation ernannt werden. : 

Auf Deutſch⸗Samoa herrfcht völlige 
Kuhe. 

Der Beſuv rumort! 


Rom, 8. Mai. Aus Neapel wird ge- 
melbet, daß feit drei Tagen ber Veſuv 
mwieber ſeht thätig iſt; Erplofionen fin- 
den im Krater ftait, wobei Lava und 
Gefteinmaffen: in große Hohe 


bert werben, | 


Faville 


Jmin 





Vormarſch mit Hinderniſſen. 

Die Boeren haben große Zerſtörungen be— 
werkſtelligt. -- Daher verlangfamt ſich das 
britifhe Dorrüden und das Eintreffen von 
Dorräthen.—Roberts wird einige Tage in 
Smaldeel halten müſſen. —Auch noch ift 
nicht alle Gefahr für die Slanfen und den 
Rüden der britifchen Streitmacht vorbei.— 
Nächſte Schlacht erft vor Kroonftad oder 
beim Zandfluß erwrrtet. —Der Transvaal« 
Dolfsrath eröffnet die neue Seffion. 

Zondon, 8. Mai. Der „Standard“ 
fagt, es jei offiziell gemeldet worden, 
daß ein Komplott zur Ermordung bon 
Lord Roberts entdeckt worden ſei. 

Lorenzo Marquez, Sonntag, 6. 
Mai. ine Depefche, melde bom 
Lager des britifchen Dberft Plumer 
eingetroffen und vom 26. April batirt 
ift, befagt, daß bie Boeren-Streitträfte 
um Mafefing herum allmälig mieber 
berftärft worden find und jeßt auf 
3000 Mann gejhäßt werben. 

Oberſt Plumer ift es gelungen, ſich 
durch Brieftanben mit Mafeling in 
Verbindung zu ſetzen, und er verſucht 
jeßt auch, eine folche Verbindung mil 
der füblichen britifchen Entſatzkolonne 
anzufnüpfen. 

London, 8. Mai. Folgende Depeſche 
bon Lord Robert? an das britifche 
Kriegsamt ift veröffentlicht morben: 

„Smaldeel, 7. Mai. Die Eifenbahn 
bon Brandfort hierher ift beträchtlich 
und die Brücke über den Vetfluß hoff⸗ 
nungslos beſchädigt worden. Dies hält 
die Ankunft von Vorräthen für unſere 
Streitkräfte auf. Alle paar Yards find 
Sprengftoff-Tadungen über das Gelei- 
fe gelegt worden. Dies hätte Menſchen⸗ 
berluft verurfachen können, wurde aber 
glüclichermeife durch einen Golbaten 
bom meftsauftralifchen Anfanterie-Re- 
giment entdedt.“ 

Lord Roberts wiederholt dann bie 
Nachricht von der Befegung von Win- 
burg, durch die Hochland-Brigabe. 

Trotz der Beſchädigung der Eifen- 
bahn rüden die Briten meiter vor, fo 
aut fie fönnen. Roberts’ Vorpoften jte- 
ben anfcheinend ungefähr 12 Meilen 
nörblich von Smalbeel. 

General Brabant hat fih mit den 
Rundle'ſchen Streitkräften zu Thaba 
Nehe vereinigt, und Beide rüden jetzt 
vorwärts. In jener Gegend ift augen 
blicklich Alles ruhig. Die Stellungen, 
melche die Boeren öftlih von Thaba 
Nehe eingenommen hatten, haben ich 
al3 uneinnehmbar herauggeftellt, und 
es heißt, daß die Boeren nur auf drin- 
gende Botichaft des Präfidenten Steyn 
hin fi) von dort zurüdgezogen haben, 
angeblich nordwärts, — doch weiß man 
nichts Gemiffes über ihren Beſtim— 
mung3ort, mie überhaupt in den lan 
fen’und im Rüden der britifchen Heere 
noch Verſchiedenes „unbeftimmt“ ift. 

Der derzeitige Aufenthalt von 10,- 
000 Mann britifcher Kavallerie unter 
General French ift ebenfalls ein Ge- 
heimniß, desgleihen der Aufenthalt 
bon General Kelly-Kennys und Gene- 
tal Ehermfides Dipifionen. 

Mit Ausnahme von Natal und Ma— 
fefing, ziehen ſich die Boeren anſchei— 
nend überall auf den inneren Kreis 
ihrer Vertheidigunggftellungen zurüd. 


Sie ſcheinen entfchloffen zu fein, nicht 


eher ven Kampf zu wagen, als in den 
Bergen bei Kroonftad. (Nach anderen 
Angaben mwollne fie in der Nähe des. 
Zand-FFluffes einen energifchen Wider: 
ftand leiften.) Man ermwartet, daß 
Lord Roberts weitere 40 oder 50 Mei⸗ 
len vordringen und dann Halt machen 
wird, um das Eintreffen der nöthigen 
Transporte zu erwarten und die Eifen- 
bahnlinie auszubeffern. Seine offi- 
ziellen Berichte enthalten eine oder zwei 
Andeutungen, daß er einige Tage in 
Smaldeel halten wirb. 

15,000 Briten operiren jet an der 
meitlichen Grenze des Freiſtaales und 
da die Sperre bei Warrenton, Kaplan, 
befeitigt ift und die Boeren ſich zurüd- 
ziehen, fo liegt zmwifchen Warrenton und 
Mafeking, abgefehen von der Entfer- 
nung, fein großes Hındernif. Die Be- 
richte aus Mafeling vom 22. April mel: 
den, daß die Befakung faum imftande 
fein würde, noch einen Monat auszus 
halten. Das Fieber griff damals in 
ver belagerten Stabt um Sich. 

Wie aus Maferu in Bafutoland ges 
meldet wird, befinden ſich nördlich von 
Ladybrand mehrere Taufend Freiftaat- 
ler, welche dort große Heerden zuſam— 
mengetrieben haben. Die Gegend hat 
Uebderfluß an Nahrungsmitteln für 
Menfchen und Pferde, und die Boeren 
ſcheinen entfchloffen, nicht nach Norden 
zu weichen, fondern Widerftand zu Iei- 
ften, mo fie find. Wenn man fie gewäh— 
ren läßt, würden fie eine ernite Be- 
drohung der Verbindungglinie der Bri⸗ 
ten fein, nachdem diefe nad) Transbaal 
eingedrungen find. 

Lord Roberts und Lord Kitchener 


‚(melcher längere Zeit nur zu „Polizei- 


dienften“ gegen Aufftändifche verwendet 
wurde) leiteten die Artillerie in dem 
Gefecht beim Vet-Fluß perſönlich. 

Die Königin Victoria wird dem 
Oberſt Keckewich dem Kommandanten 
bon Kimberley während der Belagerung 
desfelben, ihr Porträt mit ihrer eigens 
händigen Unterfchrift ſchicken. 

Auf See unterwegs nah Südafrika 
befinden fich jetzt 6458 britifche Solda- 
ten. Mit Ausnahme der Rekruten zum 
Entfaß der Verluſte der Regimenter 
auf dem Kriegsſchauplatz haben vor 
feine weiteren Qituppenförper Bef 
—* en zu asr 

i ben ganzen britifchen Bewegun⸗ 
gen ber legten Tage ftanden überall 
en je einem Bo 
genüber, und natürlicherieife 
unter folgen Umftänden bie 


| Boeren find 


: terefie der ausmärtigen Mächte an den 
; beiden Republiten und an ihrenKampf- 
; methoden bemeijen; er erflärte, es freue 


Welt in diefem Kriege auf ihrer Seite 


Freunde vereint bemüht feien, die Noth 


— 
—* * 





nennenswerthen Widerſtand, thaten 
aber ihr Beſtes, das britiſche Worrü- 
den zu verlangfamen. 

Roberts hat alle Farmen, melde er 
auf jeinem Marſch getroffen hat, . jehr 
genau durchjuchen laflen und dabei hat 
fi) ergeben, daß faft jedes Haus ein 
kleines Arfenal darftellte, denn es 
wurden überall Mauſergewehre, Mar— 
tinigewehre und viel Schießbedarf ge⸗ 
funden. Ohne ſolche genaue Durch— 
ſuchungen würde man den Boeren wei⸗ 
tere Gelegenheit für eine gefährlicheBe- 
wegung im Rüden der britfchen Armee 
gelaſſen haben. 

. Warrenton, Kaplonie, 7. Mai. Die 
auh aus Fourteen 
Streams verdrängt worden, rejp. ha= 
ben fih nad längerem Widerſtand 
zurüdgezogen, und die Briten lagern 
am nördlichen Ufer des Vaal-Fluſſes. 

Pretoria, Transvaal, Montag, 7. 
Mai. Die Volksrath - Tagung für 
1899 wurde heute offiziell gejchloffen. 
Die leeren Site pon General Youbert, 
General de Kod u. A. waren mit Blu- 
men gefüllt. Ein äußerſt zahlreiches 
Publikum füllte die Halle, darunter 
auch viele Damen. Der Kaplan rührte 
Viele zu Thränen, al3 er in feinem 
Schlußgebet von General Joubert 
ſprach. Als er geendet, erfolgte Ver— 
tagung auf Nachmittag, und dann 
wurde die Volksrath-Seſſion für 1900 
eröffnet. Die Zeremonie mar von dem 
üblichen Kanonenfalut begleitet. Prä- 
fident Krüger erfchien in der Staats— 
futfche mit der gemöhnlichen Beglei- 
tung. Alle Diplomaten und auswär— 
tigen Militär-Attache8 waren zugegen, 
darunter auch der ruffifche Attache Ge- 
neral Gourfo. 

Der Rathafaal mar überfüllt, und 
bie Szene war höchſt eindrudspoll. 
Präfident Krüger hielt die Eröffnungs⸗ 
rede und fprach in gefühlvollen Worten 
bor den leergewordenen Sitzen. Uebr 
General Joubert jagte er: 

„Künftige Generationen werben im 
Stande fein, das Wert des Dahinge- 
fhiebenen zu würdigen, deſſen Verhal- 
ten den Feind mit Hochachtung erfüll- 
te, und deſſen Menjchlichlet und 
Tapferkeit unjferem Staate Ruhm und 
Bedeutung unter den zibilifirten Na— 
tionen gebracht hat.“ 

Ueber die Haltung des Oranjes 
Freiftaates äußerte er ih: 

„Einen tiefen Eindrud hat auf mich 
ber Beweis aufrichtiger Freundfchaft 
gemacht, melche ung das Wolf ves 
Dranje = Freiftaates in der furchtlofen 
Erfüllung feiner Vertragspflichten ge— 
geben hat. Die Freiftaatler fühlen, daß 
ein bereintes Frontmachen nothwendig 
fei, da ein Angriff auf die Unabhängig- 
feit de3 Iiransvaal3 auch eine Be— 
brohung des Yreijtaates bedeutet, und 
ich Habe unbedingtes Vertrauen auf die 
Zufunft der Afritander-Ration.“ 

Mit thatkräftiger Hand Hat der 
Freiftaat dem Volke des Transvaal ein 
gutes Beifpiel gegeben, ein Beifpiel, 
ba3 ſich pon großem moralifchem Werth 
für die Zeiter der Bemühungen eines’ 
tleinen Staates um die Erhaltung fei- 
ner Unabhängigfeit erwies. _ 

Ich fann mit Befriedigung erklären, 
daß die Beziehungen der Transvaal— 
Republik zu allen auswärtigen Staa— 
ten, mit Ausnahme Großbritanniens, 
gute find. 

Wir haben durch Gefeßgebung und 
durch unfere BVerhaltungen mit Eng- 
land im borigen Sabre bewieſen, daß 
es unfer Wunfch mar, den Frieden zu 
erhalten, und jebt, da ber Krieg aus— 
gebrochen ift, werden mir: Alles thun, 
ben Frieden miederherzuftellen“. 

Der Präfident wies dann auf bie 
Boeren = Abordnung bin, welche fich 
derzeit auf einer Friedensmiſſion nad 
Europa und den Ver. Staaten befin- 
det, und auf die Gegenwart fo vieler 
ausmärtiger Attaches, welche das In— 


ihn, zu fehen, daß die Sympathien der 


feien, und bon vielen Geiten Ambu- 
lanzen geſchickt worden, und ihre 


zu lindern, welche durch ben jebigen 
Kampf verurfacht werden. 

Hr. Krüger ſprach dann von den an= 
geblichen Verlegungen der Rothefreuz- 
Konvention und von den entjprechen- 
den Proteſten ausmärtiger Mächte. 
Dann fagte er: 

Trotz der ſchwierigen Umſtände 
kann ich mit Freuden erklären, daß un— 
ſere Finanzen uns in den Stand fetzen 
werden, die großen Kriegskoſten zu 
tragen, und daß ſich die Minen in blü- 
bendem Zuftand befinden.“ 

Er Schloß mit einemHinweis auf das 
Darlehen an den Oranje-Freiſtaai und 
ſchlug vor, die Seflion nit in bie 
Länge zu ziehen, fondern nur Gegen- 
ftände von Wichtigfeit zu verhandeln. 
Dann rief er den Segen und die Hilfe 
des Allmächtigen für die Republiten 
an 


"Noch andere, ungewöhnlich . ein- 
drucksvolle Reben wurden gehalten, und 
die Sigung ſchloß mit Gebet. Bon den 
60 Volfzrath = Mitgliedern waren 50 


Deutſcher Reihstag. 


- Berlin, 8. Mai.. Der Reichstag hat 
einen Beichlußantrag . angenommen, 
wonach es fernerhin unterfagt ift, Sub- 
fidien an Schiffslinien zu gewähren, 
melche au bem Ausland Produkte, die 
mit ber deutſchen Landwirthſchaft kon⸗ 
kurriren, nach deutſchen, holländiſchen 
und belgiſchen Häfen bringen. Aus— 
genommen ſind folgende Produkte: 
Tabak, Wachs, Häute, Felle und 
Wolle. Ehe der Antrag angenommen 
wurde, erklärte der Reichs-Staatsſekre⸗ 
tär bes Innern, Graf v. Poſadowsky⸗ 
Wehner, die Regierung werde ſich dem 
Antrag nicht miderfeßen. 


Zofalberidt. 


Flüchtiger Poftbeamter. 


Mit Jofeph Brychta werden hundert Geld» 
anweifungs=forinulare vermißt. 


Der. im Zmeigpoftamt zu Pullman, 
im Geldanmweijungs-Departement, an= 
gejtellt gemefene Elert Joſeph Brychta 
wird ftedbrieflich verfolgt. Er foll fi 
hundert Geldanmweifungsformulare, die 
bereit3 die‘ Unterfchrift Poftmeifter 
Gordons trugen, widerrechtlich ange- 
eignet und damit die Flucht ergriffen 
haben. Da jebe einzelne dieſer Unmei- 
jungen von Brychta bis zu dem Be- 
trage von fünfzig Dollars, auf Ti 
felbft zahlbar, ausgefüllt werben fann, 
fo würde bie Poſtbehörde einen 
empfindlichen Verluſt erleiden, fofern 
der Yuftizflüchtling nicht vorher einge- 
fangen wird. Man vermutbet, daß ſich 
Brychta irgendwo im Oſten aufhält 
und ſämmtliche Poftämter find bereits 
telegraphifch erfucht worden, ihn im 
Betretungsfalle in Haft nehmen zu 
laffen. 

Poſtmeiſter Gordon, ber ſich zur Zeit 
auf ber republifanifchen Staats konven⸗ 
tion in Peoria befindet, ift ebenfalls 
unverzüglich von dem Thatbeftand in 
Kenntniß gefeßt worben. 











Brychia ftand feit dem 1. März1892° 


im Boftdienft. Er wohnte No, 436©. 
Union Ave. und hat fich bisher feiner- 
lei Unregelmäßigteiten zu Schulden 
fommen laffen. 

Später; Brychta ift.in Coving— 
ton, Ky., verhaftet worden. Poft - Yn= 
Ipeftor Stuart erhielt heute Mittag ein 
furzes Telegramm bon dem dortigen 
Woitmeifter, wonach der Yuftizflücht- 
ling feitgenommen wurde, al3 er eben 
eine Poftanmweifung einlöfen mwollte. 
In feinem Befige wurde Baargeld im 
Betrage von $4200 gefunden. 





> 


Berzweifelte am Dafein. 


Der 55 Jahre alte Barbier Howard 
Hamilton murde heute, zu früher 
Morgenftunde, mit einer klaffenden 
Munde am Halfe. von feiner Gattin 
halb verblutet im yrontzimmer ber 
Wohnung, No. 4838 Wentmorth Ane., 
borgefunden. Che der eiligft herbeige- 
rufene Arzt eintraf, hatte der Aermſte 
bereits feinen legten Athemzug gethan. 
Hamilton mar: feit geraumer Zeit 
fränflich gewefen und darüber jchmwer- 
müthig geworden. Während feine Gat- 
tin und feine Kinder noch im tiefen 
Schlafe lagen, ſchlich fich der unglüd- 
liche Mann in das als Barbierladen 
eingerichtete yrontzimmer und durch— 
Schnitt fich mit einem Raſirmeſſer die 
Kehle. Durch dasGeräuſch, welches da— 
durch verurfacht wurde, daß der Le— 
bensmüde ohnmächtig zu Boden ftürz- 
te, wurde deſſen Gattin aus demSchla— 
fe aufgeſchreckt. 


Fürdtete naffe Füße. 


Frau M. Healy, Nr, 2930 LaaSſSlle 
‚Str. mohnhaft, verfcheuchte in vergan— 
gener Nacht einen Einbrecher aus ihrer 
Wohnung. Der Dieb hatte die Schuhe 
abgezogen gehabt, um geräufchlofer 
„arbeiten“ zu können. Weil er nun 
befürchtete, er würde fich draußen bei 
der Näfle auf den Tod erfälten, ſtieg 
der Burfche nach einer halben Stunde 
bon Neuem bei den Healys ein. Dies- 
mal ermifchte die handfeſte Hausfrau 
ihn aber beim Schlafittchen und gab 
ihn nicht wieder frei. Heute wurde 
George D. Williams — fo nennt fi 
der um feine Gefundheit beforgte Bur- 
fche — dem Polizeirichter Rhoades vor⸗ 
geführt. Da Frau Healy ihn nicht ala 
Einbrecher belangt miffen wollte, wur⸗ 
be er nur, megen Unfugs, zu einer Ords 
nung3ftrafe von SIO verurtheilt. 


a 





Opfer des Starrframpfes. 


Bei einem Spaziergang durch den 
Seeufer-Park trat heute die No. 41 La 
Salle Str. mohnende Ruby Cobb auf 
einen bverrofteten Nagel. Der Fuß 
Ihmwoll fofort an, und das Mädchen 
wurde fchleunigft nach dem Eounty- 
Hospital gebracht, woſelbſt fih bald 
nachher der gefürchtete Starrframpf 
einftellte. Wenige Stunden fpäter war 
die Bedauernswerthe eine Leiche. 








Kur; und Ren. 


* Richter Hutchinfon verurtheilte 
heute den des Kleiderdiebſtahls über- 
führten Ludovico Chriftanelli zu 60tä- 


zugegen, und mehrere berjelben litten kgigem Aufenthalt in der Bridewell. 


noch an Wunden, welche fie im Kampf 

bavongetragen hatten. | 

— Nadı dem Elſaß. 
‚Berlin, 8. Mai: Kaifer Wilhelm. 

und feine Gemahlin find nad bem 

Stoß Urile im Eifab abgereif. 

— ‚Damp ferua ar ichten. — * 





Criſtanelli hatte ſeine Arbeitgeber, 
die Firma Montgomery Ward & Co., 
ſyſtematiſch ſeit längerer Zeit beſtohlen. 
ie Anlage gg Fadı 5. Ornalen, 
i John F. a 

wegen bes Morbangriffs Alder⸗ 
———— 


verſett 


—— 2 Mai e E nzi IC 
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umſchichtig. 


Die Unternehmer und die Baugeweckſchaf⸗ 
ten haben je einen Sieg zu bejubeln. 
Während gejtern Nachmittag in der 

Bauunternehmer-Börfe großer Jubel 
herrſchte anläßli der von Richter 
Zuthill abgegebenen Entſcheidung, daß 
feiner öffentlichen Behörde das Recht 
zujtehe, bei der Ausfchreibung von 
Baukontratten die Bedingung zu ftel- 
len, daß die Bieter nur Unionleute 
oder nur Nicht-Unionleute anftellen 
bürfen, war man im Hauptquartier 
des Baugewerkſchaftsrathes noch viel 
bergnügter. Dort war nämlich die 
Nachricht eingetroffen, daß Präfident 
Zouderbad, von der Northmeitern- 
Hochbahn der Firma Angus & Ginde- 
le den Kontraft für die Errichtung ber 
Hochbahnftationen und die Zimmerung 
der Blatformen entzogen habe. Die 
Nachricht beruhte auf Wahrheit. Herr 
Zouderbad, der nicht gefonnen iſt, bie 
Betriebs - Eröffnung der nunmehr 
nahezu fertiggeftellten Linie durch den 
Streit auf unbeftimmte Zeit hinaus- 
ſchieben zu laſſen, hat in der That mit 
den Vertretern ber betheiligtenGemert- 
Ihaften ein Abkommen getroffen, un— 
ter welchem die Arbeit an der Linie 
ſchon heute wieder aufgenommen wor— 
den if. Man nimmt an, daß es nicht 
länger als drei Wochen in Anſpruch 
nehmen wird, die noch verbleibende Ar— 
beit an dem Gerüft zu vollenden und 
die achtzehn Stationsgebäude durch 
Einfügung der Treppen, der PBlanten- 
ftege längs ber Geleife ufm. für ben 
Gebrauch fertig zu ftellen. Wie Herr 
Zouderbad fagt, wird er nicht auf bie 
Friftverlängerung für die Aufnahme 
des Betriebs Anjpruch erheben, zu mel- 
cher die Gefellichaft unter der Streit- 
klauſel der einfchlägigen Verordnung 
berechtigt wäre. Demnach darf man al- 
fo jegt mit einiger Sicherheit hoffen, 
daß die Northmeftern-Hohbahn dom 
1.$unt an vom Publitum wird benügt 
werden fünnen. 

Vor dem Dod der Koblenfirma 
Hedſtröm & Co. in Bridgeport Tiegt 
Schon feit geraumer Zeit ber Dampfer 
Topeka“, deſſen Ausladung in Folge 
des Dodarbeiter-Steeif3 hur langſam 
fortfchreitet. Die Eigenthümer des 
Schiffes werben von der Firma für bie 
Verzögerung eine Entfehädigung bon 
$125 per Tag verlangen. 

Der Milchhändler Auguft Wojahn 
baut auf feinem Grundftüd, Nr. 917 
MW. 54. Str., ein breiftödiges Haus. 
Den Verfuch, diefe Arbeit durch Streik⸗ 
brecher beforgen zu laffen, hat er aufge- 
geben. Was die Streikbrecher am. Tage 
bauten, jagt er, riſſen die Streiler des 
Nachts wieder ein. Außerdem ſei er 


vielfach mit Entziehung der Kundſchaft 


bebroht worden, fall3 er fortfahre, 
Streikbrecher zu beſchäftigen. So will 
er denn den Bau ruhen laſſen, bis die 
Streikwirren geſchlichtet ſind. 

Geſchäfts-Agent Lilien von derHand⸗ 
langer-Union hatte den Kontraktoren⸗ 
bund benachrichtigt, daß fein Gemerf- 
verein bereit jei, mit den Unternehmern 
zu unterhandeln. Er bat jeßt eben- 
fall3 die ſchon befannte Antwort erhal- 
ten, daß die Handlanger erft würden 
aus dem Bau-Gemerkichaftsrath aus— 
treten müflen, ehe die Unternehmer 
fih auf Friedensverhandlungen mit 
ihnen einlaffen könnten. 

Eine Behauptung des Vorfigers Fal- 
fenau vom Preß-Ausſchuß des Kon— 
traftorenbundes, Edward Carroll hätte 
feine Stelle als Mitglied der Zibil- 
dienſt-Kommiſſion niederlegen müffen, 
weil der Stadt von verfchiedenen Ban= 
en Darlehen zur Bezahlung der Boli- 
ziften-Gehälter verweigert worden jeien, 
unter Hinmweifung auf die zu gemerf- 
Ichaftsfreundliche Haltung des Stadt— 
oberhauptes, mird von Manor Harri- 
fon und aud) von Stabtlämmerer Ker⸗ 
foot für auß der Luft gegriffen erklärt. 
Die Stadt habe ſchon feit längerer Zeit 
fein Darlehen mehr gebraucht, jagt 
Herr Kerfoot, und als fie im Februar 
ein folcheg aufnehmen mußte, feien ihr 
$500,000 mehr angeboten worden, als 
fie verlangte. 

Bor Kriminalrichter Brentano wur: 
de heute mit der Auswahl von 
Gefchmorenen für die Progeflirung von 
Charles Dold, Philipp Culm, Leo 
Joppe und X. Green fortgefahren. Die 
Angeklagten find Mitglieder der Piano— 
macher-Union. Sie merden bejchul- 
digt, fih zur Schädigung der gejchäft- 
lichen Interefien von George P. Bent 
verſchworen und zmei Angeftellte des 
Bent: Frank Perlid und Wlerander 
Galleitch, gröblich mißhandelt zu ha— 
ben. Anwalt Crews, welcher dem Hilfs- 
Staatsanwalt Olfon bei Bertretung 
der Anklage an die Hand gehen wird, 
bat im Gerichtäzimmer ein kleines 
Käftchen Stehen, das „Bemeismaterial“ 
enthält. Zu diefem Material gehören 
drei Zähne, welche der vorgenannte 
Perlick bei feinem Zufammenftoß mit 
den Angeflagten eingebüßt hat. Ber- 
theidiger Darrom geht bei der Brü- 
fung der Jury fehr forgfältig zu Wege 
und weiſt alle Kandidaten zurüd, 
welche irgendwie boreingenommen ges 
gen Gewerkſchaftsvereine find. 





Das Wetter. 
Wetter: dem Uuditoriums 
—— nigaen 18 Glunben, foieende Wilterung 
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Gefährlide Arbeit. 


Brandwunden. 


Vor dem Haufe Nr. 107 Chicago 
Adenue murde heute Morgen der höl- 
zerne Bürgerfteig durch einen fich unter 
bemjelben binziehenden elektriſchen 
Leitungsdraht entzündet, und. um grö« 
Beres Unheil zu verhüten, wurde ſofort 


terwagen Nr. 3 herangeraſſelt, und 
Feuerwehr⸗Leutnant Pierce begab fich 
jofort mit dem Schlauchführer Batrid 
Rogers unter den Seitenweg, um bie 
zungelnden Flammen zu löfchen. Als 


ten, ben geladenen Leitungsbraht 
zu durchſchneiden, ſchoß ihnen plötzlich 
ein Feuerſtrahl entgegen, der Pierce wie 
Rogers ſchwere Brandwunden im Ges 
ſicht und an den Händen beibrachte. In 
einer ſchleunigſt herbeigerufenen Ame 
bulanz wurde Leutnant Pierce nach 
dem Paſſabant — ge⸗ 
bracht, woſelbſt die Aerzte ſeinen 


fand Aufnahme im Alexianer⸗Kr 


fein. 


einer chemiſchen Hanbfprige bald ges 
bämpft, ſodaß weiter fein Sachſchaden 
angerichtet worden ift. 





Grtappte Briefmarder. 


Leutnant Golden und bie Gergean« 
ten Mooney und Niland von ber Hara 
riſon Str.-Station überrafchten heute 
in der Frühe, kurz vor 5 Uhr, breißterle, 
welche mittels eines Brecheiſens den am 
der Ede von Clark und Bolt ‚Str, be— 


ten und im Begriff waren, ihn ſeines 


ftürmten fie eiligft von bannen. Nach 
furzer, aber heißer Jagd, mobei meh 
tere Revolverſchüſſe abgefeuert wurben, 


Sie widerſetzten fi+ jedoch fo energiſch 
ber Verhaftung, daß fie von den Beams 


Revierwache an Harrifon Str. gaben 
fich die Urreftanten als John Doyle, 
James Duffy und James Jones zu er= 


Bundes = Kommilffär 
und im County-Gefängniß eingefperrt. 
Doyle iſt jhon früher mit den Behörden 
in Konflikt gerathen und hat bereit im 


babt. 





Biewer ftraffrei enttaffen. . — ; 
Als Heute dor Richter Kerften die! | 


gegen Er-Alderman Peter Biewer 


Poliziften der Oft Chicago Ave.-Stas 
tion, melde mit der Aufarbeitung des 
Anktlagemateriald beauftragt maren, 
daß Frl. Victoria Goodwin fich beharr⸗ 
lich weigere, al3 Klägerin gegen Biewer 
aufzutreten. Sie habe fi) von der 


Hoſpital verlaffen konnte, und befinde 


klagten molle fie nicht3 milfen. Rum 
und nimmermehr würde fie bemfelben 


abgegebene Erklärung ber Polizifter 
beranlaßt, die Anklage nieberzunlile 
gen. j 





Mertwürdiger. Scherz. 


ber Illinois Zentral - Bahn, 
Sodaflaſche, die einen Zettel mit fols 
genden Zeilen enthielt: 
„An den Finder diefer Flaſche— 
Bitte, liefern Sie diefen Zettel am 
Joe ab. (Adreſſe folgt unten) 
„Ich habe endlich mein Grab it 
ben Wafleın des Gee’3 gefunden, 
und ich hoffe, das mwirb.Dir mi 
leid thun, denn Du Haft mich Dazık 


getrieben. 
Kittie Honis— 
Joe Doubed, Nr. 365 W. 16. & 
Angeftellte Nachforſchungen ba 
ergeben, daß in dem bezeichneten Hau 
allerdings ein Joe Doubed mohnt, be 
ift er jelber dort noch nicht anzutre 
geweſen. Geine Eltern wiſſen m 
bon einer „Kittie Honis“, und ba 
Polizei nicht3 bon dem Verfchmin 
einer Perſon dieſes Namens gehört 
fo ift wohl anzunehmen, daß einer 


Scherz erlaubt Hat — freilich 
Scherz, ber ganz ungemein traun 
Art ift. 


* Während des geftrigen Une 
fuhr ein Blitzſtrahl in die. ſchr 
Methodift = Episcopal = Kirche, am 
Str. und Exchange Ave, in SE 
Chicago, und zertrümmerte den 
lichen Theil des Dachftuhles, Der 
ben wird auf $125 beziffert, 

* Im Erdgeſchoß des Klub: 
„Fourth Ward Boys“, af © 
und 34. Straße, findet, wie geilen 
auch heute Abend, die Verfieinenn 
bon gebrauchten Haushbaltungdner 
fländen und Stleibungä 
melche von milbherzigen 
Presbpterianer-Rirche, 

Abe. und 36. 








Swei Seuerwehrleute erleiden fhmerzhafte 


bie Feuerwehr alarmirt. Wenige Mis\ 
nuten jpäter fam der Haken- und Leis \ 


Die Flammen ſelbſt wurden mittel 


Inhalts zu entleeren. Als die Bandi⸗ 
ten der Poliziſten anfichtig murben, 


gelang es, die Flüchtigen einzuholen, 


ten gefefjelt werden mußten. In der 


fennen. Später wurden die Drei einem » 
überantmortet » 


der Zwingburg zu Joliet Quartier ges: 


* 


fich die beiden Feuerwehrleuie anfchide > 


ſtand für bedenklich erklaͤrten. — 


haus und wird wahrſcheinlich jchon in 7 
einigen Tagen wieder völlig hergeftellt Hi 


findlichen Brieffaften aufgefprengt hats 


3 * 
$ e 


fi auf dem Wege vollſtändiger Gene 
fung; bon einer Beftrafung bes Ange 


Sonntag am Fuße der 12, Straße eine u 


Joes Freunden fich mit diefem ei - 


megen angeblichen Mordverſuches an⸗ 
hängig gemachte Anklage zur Verbands: ° 
lung aufgerufen wurde, erflärten bie’ 


Schußwunde fo weit erholt, daß fie das 


al3 Klägerin gegenübertreten. — Der 2 
Richter jah fich durch diefe unter Eid 


James Maddin, ein Schalterbeamken 
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„Ih gebraudhe den echten Johann Boff’s 
Hüffigen Malz-Ertrakt und finde denſelben 


M zutbeilen. 


$ wie ein Faß Bier, 


Berlin: Rene Wilhelmftr. No. 1. 
e Paris: 38, Aue de l'Echiquier. 


ſehr wohlthuend und ſchmachhaft. Sch erfuche Sie 
mir den Preis von einem Dutzend Flaſchen mit 


Ein Dutzend Flaſchen Johann Hoff's Hüf- 
figes Malz⸗GErtrakt enthält mehr Kährkraft 


JOHANN HOFF, 


New York: 156 Franklin Str. 


Mr 








Lelegtaphiſche Nolizen. 
EL Inland. 
— In Detroit ftarb der befannte 


Schrifſſteellr Richard Storrs Willis im 
Alter von 82 Jahren. 


— Au Strand Rapids, Mich., brann⸗ 


“ te ber Güterfchuppen der Michigan- 


Sentralbahn nieder. 19 Waggon— 
labungen Fracht wurden zerftört. 
— Baul Robinson, ein befannter 


R Zwerg und ein mohlhabender und an— 
© gejehener Landwirth undMakler, ift zu 


Beloit, Wis. im Alter von 70 Jahren 
geftorben. 
— Bei St. Charles, Mo., verun— 


F glückte der Schnellzug der Miſſouri, 
Kanſas & Texaos-Bahn infolge Unter- 


waſchung des Geleifes. Der Heizer 


Bohyle wurde getöbtet, und derLokomo— 


tioführer Balmer töbtlich verlet. 
— Die Waldbrände in Wisconfin 


I und Michigan, beſonders in der Ge- 


| © gend von Menominee, 


find dur* bie 
gelöſcht 


Recgenfälle glücklich To weit 
Gefahr 


worden, daß keine beſondere 
mehr zu ſein ſcheint. 

— In Verbindung mit den Dewey— 
Feſtlichkeiten in Memphis, Tenn., fand 
heute Nachmittag eine große Blumen= 
parade fiatt. Memphis ijt mit Beſu— 
ern überfüllt, und die Dekorationen 


E* find wundervoll. 


|. dabei verſchüttet. 


— Im Gefchäftstheil von Kanſas 
City, Mo., ift das dreiſtöckige Back— 
ftein-Gebäude Nr. 1302 Grand oe. 
eingeftürzt, und 7 Perſonen wurden 
Der 70jährige Ex— 
Bürgermeiſter John Moore iſt ſchwer 


verletzt. 


Hauptverluſt entfällt aufdie, Standard 


ihn auf feiner Reife nah Europa in 


A 
* 
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— Zu Union Townſhip bei Muncie, 
Ind. hat ſich der 84jährige Joſef Car— 
rington mit dem 64jährigen Fräulein 
Martha Boland trauen laſſen; Beide 
waren ſeit 40 Jahren ein Liebespaar, 
und keins von Beiden war je verheira⸗— 
thet. 

— Wie aus New NYork gemeldet 

® wird, iſt ein großer Theil der Docks 
und Schuppen ber „NemferfeyStorage 
Co.“ durch eine Feuersbrunft zeritört 


worden, und ber Schaden beläuft fich 


annähernd auf eine halbe Million Dol- 
lars. Man hat Verdacht, daß Strei- 
fer das Teuer angelegt hätten. Der 


' Dil Co.“ 

— ®. ©. Sharp, Superintendent 
ber „Pleafant Valley Coal Company“ 
in Utah hat der Gefellfchaft einen Be- 
richt über das Grubenunglüd in Sco- 
field zugeftellt, worin er faat: Ge— 
fammtzahl der limgefommenen 199. 
Zahl ber bis jet geborgenen Leichen: 
195. Verletzt wurden 7. Von ben in 
ber Grube befindlichen Leuten find 103 
lebend und unperlegt herausgefom- 
men. Daß Unalüd hat 105 Frauen zu 
Wittwen gemacht, und 207 Kinder ha= 
ben ihren Vater verloren. 


Yusland. 


— Der St.Beterburger Korrefpon- 
dent der Londoner „Daily Mail” jagt: 
Die Lieblingsgemahlin des Schah von 
Perſien, eine jchöne Tſcherkeſſin, wird 


Männerkleivung begleiten. 

— Der Sieg der Nationaliften bei 
ben Munizipahlwahlen in Franfreich 
mar nicht jo groß, mie e8 anfangs 
bien. Immerhin aber haben dieſel— 


"ben bedeutende Erfolge errungen, Am 


ke 
— 
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nãchſten Sonntag findet noch eine gro— 


Be Anzahl Stichwahlen ftatt. 
— Beide Häufer des ſchwediſchen 
Reichstages haben durch ein gemein- 


Ichaftliches Votum von 212 gegen 149 


= Stimmen beſchloſſen, 4,853,100 Kro= 


"rend bes kommenden Jahres beraus- 
- gabt werben jollen. 


3 
x 


ter Entfernung, und auf 5000 Meter 


nen für neue Befeftigungen auszuge- 


ben, wovon 2,147,000 Kronen mäh- 


— Yugenzeugen jagen, daß das Ge- 


Fechtsſchießen bei Küterbgof, welchem 
"außer dem Kaifer Wilhelm auch der 
Raifer Franz Joſef beitvohnte, alle An- 
weſenden in’3 höchite Erftaunen verſetzt 
bat. Das Feuer begann auf 8000 Me- 


* 


Geengl. Meilen) war die Wirkung der 


 Granaten eine geradezu bernichtende. 


nr 


— Ernftliche Reibungen follen ſich 


| geitgen ben Rufen und Chinefen an 


t, im Bau befindlichen ruffifchen Ei- 


ſenbahnlinie in der Mandſchurei ereig- 


net haben. In einem Falle hat eine Ab⸗ 


/ 
5 


-tbeilung von 35 hinefifchen Goldaten 


nen ruſſiſchen Hauptmann von 10 
faten, melche Polizeidienft thaten, 
hoffen. Die Kofaten griffen die 

hinejen an, verfolgten fie und bieben 

fie alle nieder. Die ruffifche Behörde 
eine Beſchwerde nach. Peking ge- 


Er Baifer Stanz Joſef und bie übri⸗ 


efucher haben Berlin 


P° lichen‘ 
3 Be ren, —— hat die 


Siadt noch u ieder ihr normales 
Yusfehen angenommen. Trotz ber ab⸗ 
nrmen Hibe, welche geitern herrſchte, 

en bie Straßen immer noch außer: 
Öhnlich lebhaft, indem viele Leute 
utamen, die Dekorationen 
ne ganze Anzahl Ordens⸗ 
eihungen ift in Verbindung mit der 
digwerdung bed Kronprinzen er- 


exit jet da 





im 1. Garberegiment zu Fuß gemacht 
worden. Graf Walderfee wurde wäh— 
rend der Gratulationskour zum Gene- 
ralfeldmarſchall ernannt. Kaifer Wil- 
helms Gäjte waren fo zahlreich. daß bie 
Hof-Equipagen in Berlin und Pots— 
dam nicht ausreichten, und e3 nöthig 
war, eine Anzahl Kutſchen zu miethen. 
Mährend der Feſttage haben die Sani— 
tätsbeamten 307 Fälle behandelt, von 
denen jedoch feiner ernftlich war. 


Dampfernadhridhten. 
Uingelommen. 
Dictoris, B. C.: Toſa Maru von PVolohama; 
Dalnpvoitod von Vokohama. 
VYolchama: Monmouthihire von Portland, Oreg. 
Antwerpen: Kenfington von New Vork. 
Boulogne: Etatendam, von New York nah Rotter: 
dam. 
Liverpoel: Ivernia von New Vork. 
ebgegaugeu. 


New York: Kaiſer Wilhelm der Große nah Bremen; 
Bovie nach Liverpool. 

An Gibraltar vorbei: Werra, von Genua nah New 
Dort, B 








Lokalbericht. 


Guitarre, Harfe und Flöte. 


Polizeirichter Sabath in der Rolle eines 
„Mufif-Kritifers‘“ 

Das Amt eines Chicapoer Polizei— 
richter3 ftellt gar mancherlei Anfor- 
derungen an bie juriftifchen Kenntniſſe 
jener Herren, doch dürfte es nur felten 
borfommen, daß ein Kadi ala „Mufit- 
Kritiker“ fungiren muß, um eine Kla— 
gejache rechtlich entjcheiden zu können. 
Dies aber hatte geftern Richter Sabath 
zu thun, als ihm drei italienifche Stra= 
Benmufifanten, Namens JoſephMerlo, 
Tony Maſſeno und Tony Andreas, 
borgefübrt wurden, Die jüngithin 
Abends das friedliche Dafein des Ser: 
geanten Danner, von ber Canalport 
Abe.-Revierwache, durch ihre öffentli— 
en Konzertvorträge gejtört haben fol- 
len und die deshalb von dem ärgerlich 
gewordenen Hüter des Gefeges in Haft 
genommen worden waren. Danner er= 
zählte dem Nichte, daß die drei 
„Dagos“ einen wahren Höllenſpektakel 
auf ihrenInſtrumenten gemacht hätten, 
der fein „mufifalifches Gefühl“ jo be— 
leidigt habe, daß er wie bon einer Ta— 
rantel gejtochen aus füßem Schlummer 
aufgejchredt morden ſei. Dem entgegen 
erflärte das Künftler-Trio, daß Der 
Herr Sergeant von Muſik fo viel ver— 
ftehe, wie die Kuh vom Gonntag, 
denn e3 feien die fchönften Opern— 
Arien geweſen, die fie an jenem Abend 
ihrer Harfe, Guitarre und Flöte ent- 
lodt hätten. Um fih nun felbit 
zu überzeugen, melde „Mufit“ 
Merlo, Maffeno und Andreas ihren 
Zuhörern liefern, murden die drei Ar— 
reftanten vom NRichter aufgefordert, 
ihm ’mal eins borzufpielen, und im 
nächſten Augenblick durchſummten 
Töne aus „Carmen“, „SI Travatore“ 
und „Cavalleria Ruſticana“ die gehei— 
ligten Hallen. 

„Ganz famos!“ lautete die Kritik 
des kunſtverſtändigen Kadis, während 
um Danner fi die Ohren zu— 

telt. 

„Das nächſte Mal, wenn Ihr dem 
Sergeanten wiederum ein Ständchen 
bringt, müßt Ihr entweder feinen 
Leibmarſch „Rufh the Can“, oder „Die 
Wacht am Rhein“ fpielen, dann dürfte 
er Euch ungefchoren laffen“, lautete die 
meife Ermahnung Richter Sabaths, 
und Merlo, Maffeno und Andrea 
fonnten ungeftraft mit ihrer Harfe, 
Ouitarre und Flöte bon bannen ziehen. 


— 
— 


Sradıten gegen cinauder. 


Ein Eiswagen ber Knickerbocker ce 
Go. wurde gejtern an 53. Str. und 
Kimbark Ave. von einem Straßenbahn: 
magen mit folder Wucht angerannt, 
daß ©. Bloder, der Kutſcher des Eis— 
wagens bon feinem hohen Sit auf 
das , Gtraßenpflafter herabſtürzte, 
während James MeMann, der Greif: 
magenfübrer, von der zurückprallenden 
Greifitange getroffen, auf furze Zeit 
die Befinnung verlor, und derBaflagier 
M. H. Stapleton von der vorderen 
Platform des Straßenbahnwagens 
herabgeſchleudert wurde. Blocker erlitt 
ſchmerzhafte Verletzungen am Kopf und 
im Geſicht, Stapleton einen Bruch des 
rechten Schulterknochens. Beide befin— 
den ſich in ärztlicher Behandlung. 

Mit einem eleltriſchen Straßenbahn⸗ 
wagen kollidirte geſtern in der North 
Ave. ein dem Leichenbeſtatter M. Co— 
ſtello, No. 562 W. Lake Str., gehören- 
der NKutichmagen. Der Roſſelenker 
Albert Evans faufte dabei auf: das 
Pflafter herab und erlitt eine jo be— 
denkliche Schädelmunde, daß er mittela 
Ambulanz nah dem Alexianer⸗ 
Hofpital gefchafft werden mußte, 


>. 





— 








Kurz und Neu, 


* In Harlem iſt geſtern Minnie 
Behm, über deren Verhaftung ſchon in 
ber „Sonntagpoft“ berichtet worden ift, 
bon Friedensrichter Lehmann unter der 
Anklage des Kindermordes den Groß⸗ 
geſchworenen übermwiefen worden. Min⸗ 
nie Vater, welcher-anfänglich der 
Mitſchuld verdädtig jchien, bat auf 
freien Fuß gefeßt werben müffen, da 
fih für den Verdacht gegem ihn feine 
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Mayor gartifon ernennt mehrere 
ESvedialaus fchuſfe. 
Die Gemeindevertretung erleichtert dem 
Seuerwehrcef feine fchweren 
Berufspflichten. 


Der Samſtag⸗ Saib feiertaa für die 
Rathhaus- Ungeltehten. 


Da zahlreiche republitanifche Stadt⸗ 
päter zur Zeit der Staat3-Ronvention 
ihrer Partei in Beoria beimohnen, fo 
jah es in ber gejtrigen regelmäßigen 
Situng des Gemeinderathed ziemlich 
„dünne“ aus;aber wenn auch feine ſon— 
derlich wichtigen Angelegenheiten zur 
Sprache famen, jo murde doch eine 
ganze Anzahl von Routinegefchäften er= 
ledigt. 

Durch Annahme eines Amendements 
zu ber betreffenden ſtädtiſchen Or— 
dinanz entband der Rath der Alber- 
men ben Feuerwehr⸗Chef von der Ver⸗ 
pflichtung, perfönlich die Befämpfung 
von Feuersbrünften zu überwachen, es 
fei denn, daß bei einem größeren 
Brandunheil Chef Swenie e3 ſelbſt für 
nöthig erachtet, den Oberbefehl über die 
Löſchmannſchaften zu führen. Bisher 
bat der pflichtgetreue Feuerwehr-Chef 
noch bei feinem größeren Brande — 
felbft mitten in der Nacht nicht — ge— 
fehlt, und troß des obigen Amende— 
ments, welches ihm fein ſchweres Amt 
etwas erleichtern fol, wird er doch 
wohl nach wie vor auf jeder Brandjtätte 
im Geihäftszentrum der Stadt anzu- 
treffen fein. 

Ohne Widerfpruc wurde eine Ver- 
ordnung angenommen, laut welcher ber 
Stadtfämmerer ermächtigt ift, Zah— 
lung3-Anmeifungen bis zum Betrage 
von 75 Prozent der Steuerauflage aus⸗ 
zuftellen. 

Dem Ausſchuß für Wahlangelegen- 
heiten wurden die von Er-Alderman 
Gunther, von der 2. Ward, und Wm. 
J. Danford, 20. Ward, angemeldeten 
Wahl-Kontefte übermwiefen. Die Berich- 
te iiber die neue Warb-Eintheilung der 
Stabt wurden zum Drud beorbert. 

Manor Harrifon ernannte folgende 
Spezial - Ausjchüfle: 

Staat3 : Gejeßgebung. — 
3. K. Blake, Vorfiger; Finn, Zeman, 
Kunz und Werno. 

Deffentlide Bart: 
Sadfon, VBorfiger; E. J. Novak, Betti- 
bone, Byrne und Hermann, ſowie aus 
der Mitte der Bürgerfchaft: Dwight 
Heald Perkins, als Nachfolger Dank— 
mar Adlers. 

Beleuhtungsmefen— Pet: 
tibone, Vorfiger; Badenoch und May: 
pole. 

Drainagekanal-Waſſer— 
kraft. — Beilfuß, Vorſitzer; Smith, 
F. K. Blake, M. M. Blake, Boyd, 
Fowler, A. Novak, Diron und Ruſſell. 

Der von den „Aſſociated Cycling 
Clubs“ gemachte Vorſchlag, entlang 
dem Drainagekanal, vom Weſtern Abe. 
Boulevard bis nach Lodport, einen 
Fahrradweg anzulegen, wurde vom 
Stadtrath indoffirt, und der Plan fol 
jet fofort den Drainage-Kommiffären 
unterbreitet werden. 

Beichloffen wurde, auch heuer den 
Rathaus = Angeftellten vom 11. Mai 
an ben üblichen Samjtag=-Halbfeiertag 
zu gewähren, mit Yusnahme ber Poli- 
ziften, fyeuerwehrleute und derBeamten 
des Geſundheitsamtes. 

Un das Komite für Straßen und 
Gaflen der Südſeite ging eine von 
Alderman Zeman eingereichte Or— 
dinanz, welche der „Gregory Central 
Station Co.“ das Recht ertheilt, zu 
Beleuhtungszmeden ihre Leitungen 
von State Str. mejtlih in Monroe 
Str. big zum erften Seitengäßchen und 
dann nördlich big Madifon Str. zu le— 
gen. Als Rompenfation bietet die Ge- 
jellichaft der Stadt 10 Prozent ihrer 
Gefammteinnahmen an. 

Auf Antrag von Wlderman Her: 
mann wurde ber Frau Helen R. 
Blanchard, Vorfteherin der Thomas 
Hohyne =» Schule, an Caß und Illinois 
Str., die nachgeſuchte Erlaubniß er— 
ertheilt, auf eigene Koften den Raſen— 
plaß vor dem Schulgebäude einzäunen 
und in einen Turnplaß für die Schul: 
finder umwandeln zu dürfen. 

Der Korporationganmwalt unterbrei= 
tete der Gemeindevertretung ein Gut- 
achten, laut welchem die Stadt das 
Recht bejitt, aus der allgemeinen 
Steuerumlage die Koften der Neu— 
pflafterung aller Straßen zu deden, bie 
ſchon einmal auf Koften der betreffen- 
ben Orundeigenthumßbefiger gepfla- 
jtert worden find, 

EN BEE 
Benefis: Abend im „Volksgarten“. 


Morgen, Mittwoch, Abend findet 
im Volksgarten, dem befannten Fami⸗ 
lien-2ofal an North Ave., eine Extra— 
Vorftelung zum Benefiz für den be- 
liebten Komiker und Humoriften Karl 
Gertig, unter Mitwirfung von mehre— 
ren befannten Künftlerm und Künſtler⸗ 
innen, Statt. Das Brogramm ift ein 
ſehr gewähltes und reichhaltiges, jo daß 
dem Publikum wirklich genußreiche 
Stunden bevorftehen. Da Herr Gertig 
fchon feit langer Zeit der Liebling der 
regelmäßigen Beſucher des Volks— 
gartens ift, fo dürfte er mohl an feinem 
Ehrenabend vor einem überfüllten 
Haufe auftreten können. Anfang: 
8 Uhr. 


— 
— 


Beamtenwahl. 





In der am letzten Sonntag von der 
Liedertafel „Vorwärts“ abgehaltenen 
General-Berfammlung find die fol- 
genden Beamter gewählt worden: Prä⸗ 
ſident, Fritz Schreff; Bize-Präfident, 
Emil Rothe; Prot. und korr. Sekretär, 
Chas. H. Hoehn, No. 214 Oft North 
Ave; Schapmeifter, Julius Schlau; 
Yin. = Sekretär, Frant Schmitz; 
Archivar, Carl Buffad. Ferner ernann- 
te der Verein folgende fünf Herren, die 
ununterbrochen 25 Jahre dem Berein 
angebörten, zu  Ehrenmitgliebern: 


Emil Rothe, € { 
Benbe, Tin. Gammerfnsen un 
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„Aus der Wolle quillt der ſtrömt 
— 
‚, zudt der Strahl“. 

Wir haben in dieſem Jahre über das 
Srühlingsmetter nicht viel zu Hagen. 
Lind und lau wehen die Lüfie, bie 
Sonne brennt nicht gleich gar zu heiß, 
jo daß die Blumen und Kräuter, Bäu— 
me und Sträucher nicht zu unvorfichti= 
ger Eile im Keimen und Sproffen an— 
ergo werben. Was bisher noch ges 
ehlt hatte, war ein gründlicher, mar= 
mer Yrühlingsregen. Den haben mir 
nun auch befommen, etwas ſtärker viel⸗ 
leicht, als ſolchen erwünſcht war, die 
dadurch im Freien überraſcht werden. 
aber dafür auch von vorausſichtlich be— 
jter Wirkung. Wie die Wetterwarte be- 
richtet, ift von geftern Nachmittag bi 
geftern Abend ein Zoll Regen gefallen. 
In vielen Stabttheilen und beſonders 
in ben Vororten haben die Abflußvor— 
fehrungen fich als ungenügend erwie— 
fen, die Fluthen unmittelbar fortzu= 
jpülen, und es haben fich infolge deſſen 
vielfach fleine Teiche, hie und da auch 
wohl größere Seen gebildet, doch wer— 
den biejelben.mit der Zeit ja wieder 
verfiegen. — Ein heftiges Gemitter 
begleitete die Entladung der Regen 
molfen, und der Bli hat an vielen 
Plätzen eingefchlagen, zum Glüd aber 
faum irgendwo gezündet und auchfonft 
berhältnigmäßig nur menig Schaden 
angerichtet. 

Unter Anderem ift der Flaggenmaft 
auf der Nordfeite- Turnhalle vom Blitz 
getroffen und vollftändig zerfplittert 
worden. Mehrere Berfonen, die ich 
zur Zeit im vorderen Theile des Ge- 
bäudes befanden, wurden dur den 
elettrifchen Strom betäubt oder doc 
ftarf aus der Faſſung gebradt. 

In der Revierwache an der Nord 
Halfted Str., zmifchen Garfield und 
Webſter Uve., murbe die Telephonlei- 
tung durch einen Bligftrahl ausge— 
brannt. Der Telephon-Operateur Ka— 
ne erlitt bei der Gelegenheit eine ftarfe 
Erjehütterung. 

Sm Schlachthausbezirk find ver— 
ſchiedene Perfonen durch elektrifche 
Schläge betäubt worden, jo der Poli- 
zit John O'Grady, der Viehtreiber 
Wr. M’Smeeney und der Viehhänb- 
ler George Jeſſup ausWaterloo, Ja.— 
MeSmeenen und Jeſſup befanden fich, 
als ihnen ihr Mißgeſchick zuftieß, auf 
ber Brücke, welche über den als „VBubb- 
le Ereef“ befannten Flußarm führt. 
Der Blitz ſchlug dort in das Flußufer 
ein. Eine große Maffe Erdreich löſte 
fih ab und ftürzte mit Gepolter in 
die fchlammige Fluth, die nun hoch 
auffprigte. MceSmeeney und Keffup 
brachen betäubt zufammen, und ber 
Paflagiere zweier Waggons der Center 
Avenue-Straßenbahn, welche zur Zeit, 
aus verſchiedenen Richtungen tom: 
mend, gerade die Brücke erreicht hat— 
ten, bemächtigte fih ein großes Ent- 
jegen. Dem einen Kondufteur gelang 
e3, feine Baffagiere imWaggon zu hal= 
ten, die Infaflen de andern Waggons 
aber jprangen furcdhterfült ab und 
wurden nicht nur bom Regen durch— 
näßt, jondern auch durch die vom Blitz 
erzeugte Springfluth aus dem Fluß. 

Während der 14jährige Sohn Han- 
fon, No. 258 Homer Straße wohnhaft, 
im Begriffe mar, an der Mozart Str. 
eine Gaslaterne anzuzünden, fchlug der 
Blitz in einen in der Nähe befindlichen 
Baum. John wurde durch den Schlag 
betäubt. Er wurde jpäter nach dem 
St. Elizabeth-Hofpital gefchafft, - mo 
fein Zuftand von Dr. Thilo für recht 
bedenklich erklärt wird, 

Ein Inappes Entfommen hatte Ja— 
mes Johnſon, ein Fuhrmann der Arz- 
neienfabrif von Robert Stevenſon & 
Co. Johnſon befand ſich mit feinem 
Fuhrwerk an der Wabafh Une, nahe 
der 39. Str., als feine Pferde in Folge 
eines vor ihnen niederzudenden Blitz— 
jtrahles fcheuten und durchgingen. An 
der 39. Straße ftürzten die Pferde mit 
dem Wagen in das offene Bett des 
Schwemmkanals, mit deffen Bau dort 
angefangen worden ift. Johnſon ftürz- 
te mit und wäre, da er fich in die Leinen 
verwickelt hatte, durch die Hufjchläge 
der geängitigten Pferde nahezu ge— 
tödtet worden. Auf feine Hilferufe eil- 
ten Baflanten hinzu, die ihn aus feiner 
fotalen Lage befreiten. Auch die Pfer- 
de wurden heil wieder aus dem Loche 
herausgebracht. 

Eine merkwürdige und für die zu— 
nächſt Betheiligten recht unangenehme 
Erſcheinung wurde am und im Breſe— 
mann'ſchen Ladenlokal, No. 725 Mil- 
waukee Ave., beobachtet. Dort hatten 
fich infolge de3 Sturmes die in das 
Geſchäft führenden eleftrifchen Lei- 
tungsdrähte vermidelt, jo daß bie 
Lampen „außbrannten“. Durch die 
nun regellos herumfliegenden elektri— 
Then unten wurde das Holzwerk in 
Brand gejeht. Herr Brefemann und 
feine Angeftellten wollten jegt auf bie 
Straße flüchten, fanden zu ihrem 
Schreden aber,» daß das nicht ging. 
Die eiferne Platte vor der Ladenthür 
war eleftrifch geladen, und wer darauf 
trat, wurde mit großer Gewalt in die 
Höhe und zurüd gefchleudert. Zum 
Glück fand die Feuerwehr fich bald ein 
und bejeitigte die Gefahr, indem fie die 
Drähte durchſchnitt. 
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Geſellſchaft ‚„„Erholung.“ 


Mit ihrer morgen Nachmittag in 
der Schiller - Halle  ftattfindenden 
Verfammlung mird die Geſell— 
Ihaft „Erholung“ ein Kaffeefränz- 
chen verbinden, für welches ein ſehr in⸗ 
tereffantes Unterhaltungs » Programm 
borbereitet morden ift. Als Hauptnum⸗ 
mer fteht die Aufführung des Ging» 

piels „Die guten Freundinnen“ unter 

itwirkung des beliebten Damen 
Quartett? bon Prof. Kapenbergers 
Damendor auf demfelben verzeichnet. 
Gefangsvorträge werden ferner von 
Yrau Neu und Frau Barwig, Biolin- 
Dei bon den Herren Hand ir. ge 
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F Auf Ber 29. Tagſatzung bes 
‘Diana Finde hr cr 
‚tag in Fort Wayne abgehalten worden 
it, waren von den zwölf Vereinen bes 
Bezirks neun vertreten, und zwar 
durch zufammen 27 Delegaten, die im 
Ganzen über 63 Stimmen verfügten. 
Nicht vertreten waren der Soziale 
Turnverein von Tell City und die bei- 
ben Turnvereine von Evansville. Zum 
Borfiger wurde Turner Mar Stern 
von der Ehicago » QTurngemeinde ge— 
wählt, des Schriftführer = Amtes wal⸗ 
teten die Turner Chad. Huch, vom 
Zentral = Turnverein dahier, und U. 
Hartmann, vom „Qurnverein Vor— 
wärts“ in Fort Wanne. 

Den Berichten der Vorortöbeamten 
find folgende ftatiftifchen Angaben ent- 
nommen: Die Bezirksvereine haben 
eine Gefammtmitgliederzahl von 1785; 
1640 Mitglieder find Bürger der Ber. 
Staaten; die Zahl der aktiven Turner 
im Bezirk beträgt 342; der Bezirk hat 
65 Fechter, 31 Radler, 20 Schügen, 61 
Sänger, 25 Mitglieder dramatifcher 
Sektionen und 7 Ringer; Zöglings- 
bereinen gehören 96 junge Leute an, die 
Damen = Seftionen haben insgefammt 
403 und die Damen =» Turntlaffen 315 
Mitglieder; Turnfchüler befigt der Be- 
zirt 1847, darunter 590 Mädchen und 
1257 Knaben. Von den zehn im Be— 
zirt thätigen berufgmäßigen Turn— 
lehrern find drei gleichzeitig in öffent- 
lichen Schulen angeftellt.” Die Biblio- 
thefen der Bezirf3vereine enthalten zu= 
fammen 3943 Bücher. Vier Bezirks— 
vereine befiten eigene Hallen, und der 
Merth des jchuldenfreien Eigenthums 
ber Vereine beziffert ſich im Ganzen 
auf $113,871. 

Es wurde bejchloffen, die nächite 
Tagfagung in Danpille, Ill., abzuhal- 
ten und das nächfte Bezirksfeſt in Fort 
Wayne. Den Bezirksvorort behält für 
ein weiteres Jahr South Bend. 

Anläßlich des vor einigen Monaten 
erfolgten Ablebens bes Turner = Ber 
teranen Wilfom vonEvansville gelang— 
ten entfprechende Beileidsbeſchlüſſe zur 
Annahme, 

Auf Empfehlung des Komites für 
Bundes = Angelegenheiten (Vorſitzer 
Geo. U. Schmidt, von der Turnge— 
meinde) wurde den Delegaten zurBun- 
de3 = Tagfatung empfohlen, in Bhila- 
delphia auf die Inkonſequenz aufmerf- 
fam zu machen, welche darin liegt, daß 
der Turnerbund die direfte Ermählung 
des Präfidenten und des Bundes-Se— 
nat3 der Republif durch dad Volt be- 
fürmortet, feinen eigenen Kongreß (die 
Bundes = Delegaten) aber durch die 
gefeßgebenden Körperfchaften der Be- 
zirke, alfo indirekt, ermählt. 

Die Wahl von Bundes - Delegaten, 
welche dann vorgenommen murbde, hatte 
folgendes Ergebniß: Geo. U. Schmidt, 
Mar Stern, Hermann Hein, Chas. 
Hud, Otto Schmidt, Edward Witte, 
Henry Lutter, Emil Watenborn, Pe— 
ter Scherer, Henry Victor, A. Siefer- 
mann, Victor Kalteyer, Robert Weit: 
phal, M. Büchner und Eduard König. 

— — — — 
Fahnenweihe der Sternenbanner⸗ 
Liga. 

Wie vorauszuſehen war, geſtaltete 
ſich das vorgeſtern in Schuhmachers 
Halle, No. 4650—4656 Aſhland Ave., 
abgehaltene ?zeft der Sternenbanner- 
League, No. 22 U. 2. of A., zu einem 
glänzenden Ereigniß. Die befannteften 
Deutfchen aus dem Town of Lake hat- 
ten fich eingefunden und amüfirten fich 
prächtig. In der reichgefchmücten Halle 
entfaltete ſich ſchon am frühen Nach» 
mittag ein frohbemwegtes gejelligesTrei- 
ben, und als die feier der Fahnenweihe 
eröffnet wurde, war faum noch ein be- 
ſcheidenes Plätzchen zu erhafchen. Frl. 
Schumader, Fıl. Weſſel und Herr 
Emil Reineldt, Präſident des Vereins, 
nahmen bie eigentliche Weihe vor und 
riefen mit ihren Anſprachen nicht enden= 
mollenden Beifall mad. Das Ballfeft 
nahm ebenfalls einen herrlichen Ver— 
lauf. Die Sternenbanner-Zoge hat mit 
dieſer feſtlichen Veranftaltung geradezu 
Auffehen erregt. Die Arrangements 
maren bon ben damit betrauten Mit- 
gliedern aber auch mit bemerfensmwer- 
them Geſchick und großer Sorgfalt ge= 
troffen worden, daher diefer ſchöne Ver- 
lauf, welcher dem Verein eine große 
Menge neuer Freunde zugeführt hat. 


>>» 





Deutſche hiftorifhe Geſellſchaft. 


In Folge des geſtern gegen Abend 
heftig tobenden Gewitters war die nach 
ber Schiller⸗Halle, im ſiebenten Stod- 
wert des Sciller-Gebäubes, einberu- 
fene Monatsverfammlung der „veutfch- 
amerifanifchen biftorifchen Geſellſchaft 
bon Illinois“ nicht fo gut befucht, wie 
man erwartet hatte. Die von den Her- 
ren Wm. Bode und Emil Mannhardt 
in Ausficht geftellten Vorträge unter- 
blieben deshalb. Der Verwaltungs» 
rath wird jedoch demnächft eine größere 
Agitationsverfammlung einberufen, in 
melcher auch diefe beiden Vorträge ge- 
balten werben follen. Im Ganzen bat 
Herr Mannbardt, welcher vom Verwal⸗ 
tungsrath einftimmig zum Selretär 
der Gejelfihaft ernannt worden ift, 
bisher 4466 Briefe und Zirkulare ver- 
ſchickt; täglich laufen Antmortjchreiben 
in großer Anzahl ein. Dem gemein- 
nüßigen Unternehmen der Hiftorifchen 
Geſellſchaft wird von den altanfäffigen 
Deutfchen in allen Theilen des Staa- 
tes großes Intereſſe entgegengebradt. 
Der Verein hat troß feines kurzen Be- 
ſtehens bereits 103 Mitglieder aufzu- 
meifen. 


* Der „Zentralverband ber deutſchen 
Milttärvereine von Chicago und Umge- 
gend“ hielt geftern Abend in Eides 
Halle feinem Präfibenten, Herrn 9. 
Hachmeiſter, zu Ehren, welcher geftern 
feinen 50. Geburtstag feierte, einen 
flotten Kommers ab, Die Herren Mar- 
Eis Gier Si 

| mann, 

’d. Klinlert und 3, ie 
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pezielle aargeld-Bargains 











fir Mittwoch... 


Rurzwanren. 
200 Tugend Spulen Maſchinen-Faden, 
in Schwarz und Weiß, alle Num: 1 
mern, per 200 Yard Spule... c 
„Slover tipped« Kleider-Stays, 
per Dutzend 


Halstradjten. 
50 Groß waſchbare Binde-Schlipfe für 
Männer und Knaben, hübſche Mufter, 
in hellen und dunklen Farben, 
ſpezieller Bargain, Stüd 


Opal⸗Glaswaaren. 


Spezielle Bargains: 
handbemalte Trays, gut 10c 
werth, Stück 


Männer-Hemden. 
250 Negligee = Hemden für Männer, von 
Garners echtfarbigem Percale gemacht, in 
den neueften Frühjahrs-Muſtern, 
volle Größen, Stüd 


.. 


Fancy 


Anterzeug. 
Grtrafpeziell. 200 Dutzend Leib: 
hen für Damen (Sommer-Schwere), m. 
hohem oder ausgejchnittenem Hals, fur: 
zen oder langen Wermeln und ohne 
Aermel mit ausgejchnittenem Hals, in 
Eeru und Weiß, nicht minder werth 
twie 25, Mittwoch 


Nadets für Damen und junge Mädchen, 
gemadht von reinmwollenem lohfarbigen 
Govert Tuch, durchweg gefüttert, gut 
4.00 werth, Mittwoch 


Bamen-Büte. 


Strohhüte für Damen, in allen Farben 

und Facons, völlig 35e werth 

Ah 0a. 10€ 
Strumpfwaaren. 

Braun und grau gemijchte baummollene 

Soden für Männer, 1e werth, 


per Paar nur 


Bomeflics. 
1000 Stüde befter 124: Bercale, TR 
Yard breit, per Yard nur. 2 
40 Stüde weiß farrirte und geftreifte 
Schürzen-Lawns, nur die beften 6: 
Qualitäten, per Yard . . 2€ 
Beites Shelf Oeltuch, be werth, 
per Yard nur 
Speziell von 8 Bis 10 Uhr Borm, 
2000 Mos. beſte farrirte Schürzen-Ging- 
hams, Te mwerth, fo lange der 
Vorrath reicht, per Yard 


Tür’s Haus. 
Große, gut gemachte Carpet⸗ 7e 
Klopfer, Stüd nur... .... » 
Wurzel: oder Tampico Schrupp: 4 
Bürften, 10 Zoll lang, Stüd nur c 
Große ftarte Truthahn Feder: 
Abftäuber, Stück nur 


Tarben und Oele. 


„Perfection“ Haus= und „Enamel“-Fuß: 


boden = Farben, per vom 
Gallone * F A NE BI 


W. U. Mieboldt & Co.'s „Lion Brand“ 


Haus: Farben, beftes Fa— 
.62e 


brifat, per Gallone 

Garantirt durchaus reinftes 

Leinfamen:Oel, per Gallone .. 
Groceries. 


Argo Klumpen:Stärfe, 4 


4 Pfund 


A-B oder E:3 Ifen:Rolitur, 
2 Flaihen .... 

Ginger Snapg, 

2 Pfund „. . » 

Beiter geroliter Hafer, 

5 Pfund 

Präparirter deutjcher Senf, 
per Glas 

Unjer fancy Maracaibo Kaf: 
fee, per Pfd 

Schwarzer Pfeffer (ganz), 

per Pfund 

Kümmel-Samen, 


11e 
De 





per Pfund 








Nur 7Tage 





Dr. Reinhardt zieht feine niedrige Fehühten-Ofſſerle für Be— 
handlung zurück. — Sie hört am 15. Hai auf. 





u Konfjultation und 
Medizin frei! 


Weßhalb Geld verſchwenden und verſchiedene Dok⸗ 
toren probiren? Lauft kein Riſilo. Geht zu Dr. 
Reinhardt. 

Alle in der Stadt Wohnende, ſowie die Bejucher, 
welche den beiten Doftor nicht Tennen, jollten bei 
Dr. Reinhardt im Maſonie Temple vorſprechen — fie 
End befonders eingeladen vorzuiprechen, bevor fie we— 
niger geihulten Aerzten einen hohen Preis für Uns 
terſuchnung zahlen. 

Di: niedrige Gebühren-Offerte wurde zum Nuten 
der Leute geboten, und die Leute haben fie zu würdi— 
gen gewußt. Aber dieſe niedrigen Gebühren müflen 
afhören. Darum, alle Kranken, die fich im dieſe be- 
rühmte Ychandlugg begeben möchten unter den ijetzi— 
gen niedrigen Gebühren, fünnen es nur thun, wenn 
fie e3 jest tbun, während der fommenden Tage, vor 
dem 15. Mai. 

KRonfultation wird Euch frei offerirt und mern 
Euer Fall geheilt werden fann, jo wird er unter 
dem „Sarantie-Plan“ angenommen — das heißt ein: 
Heilung ift ficher in jedem angenommenen Falle, oder 
feine Zahlung. 

Auswärtö Wohnende follten, wenn möglih, 
tvegen der eriten Unterfuhung nah der Stabt kom- 
men. Wenn Yhr nicht doripredhen könnt, fchreibt an 
Dr. Reinhardt und befchreibt Eure Krankheit mit 
Euren eigenen Worten. 


Die X-Straflen angewandt, 


um die Krankheiten zu finden. 


Eine X:Strahlen = Unterfuhung der Lungen, de3 

erzend, des Wagens, der Nieren, der Blafc, bes 

ehirns, Wüdgrat, Gelenfe, verfrüppelien lic: 
maßen, Zaubheit oder irgend eines Körpertheils if 
zu baben, wenn man bei Dr. Reinhardt vorſpricht, 
dem großen X-Strablen-Fahınann im Mafonie 
Temple. Die alte Methode, mittel! Inftrumenten zu 
borhen oder dur das Anſchlagen mittels der Fin— 
ger ift nicht zufriedenftellend — es ift einfah nur 
tathen. Der Doktor fann nur fagen, er glaube, dies 
oder daß ift das Leiden. Und folde Unterjuhungen 
find genug, um irgend Jemanden in Schreden zu 
berfegen. Alle Leute, die von unbelannten und der⸗ 
ftedten Leiden beimgeiudht werden, jollten durch das 
X-Strablenligt unterjuht werden, denn mittelit 
dieſes ift das Innere zu feben, und ber 
genaue Umfang der Krankheit dann feftgehellt wer: 
den. Die Unterjuhung ift ſehr leidt, verurſacht 
feine Schmerzen oder Unannehmlickeiten. Reine 
Nachtheile erwachien je auf der —— von Dr, 
Reinhardt verbeſſer ten X-Gtrablen. enn Sie 
glauben, Sie leiden am irgend einer Krankheit, pres 
den Sie bei Dr. Reinhardt im Maſonic Temple 
vor und laffen fih unter ſuchen. 


EureHaut. 


Habt Ihr Piel im Geſicht? 


Kabt Ihr eine judende oder brennende Hautkrank⸗ 
beit? JH Euer Blunt ſchlecht? Alle an Eczema, Salz: 
fıuß, Mitefiern. Gefihtsfalten, KRabltöpfigkeit, vor: 
zeitigem Ergrauen, frummen Rafen, berunterhängen 
den Dbren, Safenlippen oder irgend einer Verun⸗ 
ftaltung Xeidennen jollten zu Dr. Reinhardt gehen. 
Ihr fünmt geheilt werden. 

Leute mit Pidel m Gefiht oder welche an unrei- 
ner Haut leiden, jollten, bevor daS heiße Wetter an 
fängt, eine Kur gebrauchen. Die niedrige Gebühren 
Dfferte ift nur noch für Die Dauer von 7 Tagen. 
Kommt fofort. 


Krämpfe. geheill. 
Es ift Eure Pflicht, 


ein Rind 

babt oder 
einen Freund kennt, der an Krämpfen leidet, ihm zu 
De. Keinbardt * ſchiden. Er hat ein Heilmittel für 
diefe ihlimme Krankheit und beweift e8 einem Je⸗ 
dın, der in feiner Office vorfpriht. Wenn Ihr ſelbſt 
an Krämpfen leidet, ſeid & Eurer Familie 
und Freunden fhuldig, Eu Furiren zu laſſen. Dr. 
—— kann und wird Guh zw einem mähigen 


Breif: beilen. 
mpfen bebaftete Leute follter 
dab dieje großartige Offerte nur für 7 


Damen. 


erinnern, 
e gut ift. 


Huſten 


und Blutſpeien 


find don der Natur gegebene Warnungs zeichen von 
der heranfchleichenden Auszehrung. 

Leutemitſchwachen und blutenden Luns 
gen, anbaltendem Huſten, wunder Kehle, Lungens 
latarrh oder Bronditis, Aufitoßen und Spuden von 
Schleim, Nachtſchweiß, Fleifchverluft und ſchwach 
werden, follten ihre Krankheit nicht wachſen laſſen 
ohne Hilfe, dieſes veränderliche Wetter lann Die 
Krankheit in Auszehrung verwandeln. Sprecht vor 
bei Dr. Reinhardt, im Majonic Temple, und ge: 
braucht jeine neue Lungen-Kur. 

An Katarch Leidende und Leute, mit ſchwachen 
Zungen, zögert nicht! Diefe niedrige Gebühren-Of⸗ 
ferte ift nur für die Dauer von 7 Tagen bewilligt. 
Kommt fofort! 


Brüche 


für immer geheilt 
ohne Operation. 


Abr tragt Euer Leben In Eurer Hand, wenn Yhr 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall lann 
plöglihen Tod herbeiführen, Wartet nicht. bis Euer 
Bruch eine enorme Größe annimmt, wie es gewöhnt: 
ih in vorgefchrittenem Alter geihieht. Denn wer iſt 
mehr zu bemitleiden als eine mit Bruch bebaftete 
alte Verſon. Keine Abhaltung vom Geſchäft. Br. 
Reinhordt garantirt eine Heilung 


für $15. 


Über dieſer Preigeift nur für Yene, die dor dem 
15. Diai in Behandlung treten. 


Tanbheit. 


Barum taub fein? Eeht zu Dr. Reinhardt im 
Mojonic Temple. Seine neue Behandlung für Taub: 
beit (mit Elettrizität) heilt jogar in Fällen, wo dre 
alte Behandlung «8 nicht vermochte. „Die Elektrizität 
beilte mich von Zaubheit und Obrenfaufen im zivei 
Wochen‘, jagt Herr John Johnſon, OT R. Urtefien 
Ave, Chicago. 

aubheit, laufende Ohren oder en in 
ven Ohren. uns 


Die niedrige Gebühren:Dfferte endigt in 7 Xagen. 
Sprecht fofert vor und Ahr werdet zu den alten 
niedrigen Raten geheilt. } 





Schwache ITersen. 


Sind Sie nervös, reisbar, ſchwindlig. Haben Eie 
falte Füße, fliegende Dige. Sind die Augen trüb 
und das Fleiſch weih und loſe. Wufgebläht nach 
dem Efien. Schmerzen in den Lenden. Drüden und 
Gurgeln in den Eingeweiden, Stehen im Magen, 
Herzliopfen, und verurſachen Ihnen dicfe Gefühle 
Schmerzen? Leiden Sie an Lähmung, Schwindel, 
Schmerzen, Zittern? Wenn Eie je den Arzt gebraudt 
baden ohne Erfolg, ja baben Sie ficher nicht Dr. 
Reinhardt gebraudt. Er heilt jeden Fell, welchen er 
annimmt, und nicht ein Dollar braucht bezahlt zu 
werden, wenn Ihr micht geheilt werden Macht keine 
ige wis * Kuren. Es iſt verlorene Zeit 
und außerdem verſchwendet T er ⸗ 
—— Ihr Euer fauer Derbien- 

Leute, welche unter der niedrigen ühren-Of: 
—* —— ir —— ——— vo .— 

; ir en — 
en —* legten Tagen nur noch 


Dr. Reinhardt 


909 Masonic Temple, Chicago, 
(Gde State und Randeipp Eirake.) 
2 - Ufe Worm. 





Abende tägl bis 6 I —— 
nr 
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in 
Yu große Uebermacht. 

Das Feldherrngenie des Lord Ro- 
bert3 wird nad) der Meinung feiner Be- 
munberer dadurch bemwiejen, daß er es 
fertig gebracht hat, jedem kämpfenden 
Boeren fünf Briten gegenüberzuftellen. 
So meinte feinerzeit auch der ältere 
Banberbilt, daß das Finanzgenie le— 
biglich von der Länge der Börfe ab- 
hänge. Wenn ein General die großen 
Heereshaufen überhaupt hat, ſo werben 
Ichließlich feine Unteroffiziere mohl im 
Stande fein, Die einzelnen Abtheilun- 
gen da aufmarfchiren zu laſſen, wo fie 
binbefohlen worden find. Dem briti- 
ſchen Heere fehlte allerdings die Beweg— 
lichkeit, die namentlih das deutſche 
auszeichnet, aber mit der Zeit muß e3 
eben doch durch die Erfahrung lernen, 
fih nach Bedürfniß zu theilen und 
wieder zu ſammeln. Da jelbit aus freis 
_ willigen Truppen durch die Hebung des 
Krieges geſchulte Veteranen werben, 
und die britifchen Generäle mindeſtens 
eine Ahnung von der Taktik haben 
müffen fo ift es becgreiflich, 
daB das engliihe Her in 
Südafrila jest brauchbarer iſt, als 
zu Anfang des Feldzuges. Dennoch 
beſteht ſein Hauptvortheil noch immer 
in ſeiner ungeheuren Uebermacht. 

Auf der anderen Seite wird die Lage 
der Boeren um ſo ſchlimmer, je länger 
der Krieg dauert und je mehr ſich ſein 
Schauplatz verengt. Da ſie gleich von 
Anfang an ihre ganze Wehrkraft auf— 
boten, ſo können ſie die Lücken nicht 
ausfüllen, die ihnen trotz aller Vorſicht 
geſchlagen worden, während der Feind 
auf einem kleinen Kriegstheater viel ge= 
tingere Schmwierigfeiten zu überwinden 
hat, al3 auf einem weit ausgedehnten. 
Die mwaderen Freiheitstämpfer mußten 
fehr wohl, daß fie der gefammten 
Macht des größten MWeltreiches auf bie 
Dauer nicht mürben Stand halten kön— 
nen. Als fie fich zum Aeußerſten ent- 
ſchloſſen, zählten fie theil3 auf auswär— 
tige Hilfe, theil3 auf den Gerechtigfeit3* 
finn derjenigen Engländer, die mit 
großen und ſchönen Worten das raub- 
gierige Jingothum angegriffen hatten. 
Doch weder nimmt fi Europa ihrer 
an, noch vermögen e3 die Liberalen in 
England felbit, die Einftellung des un- 
gerechten Krieges durchzufegen. Somit 
find die Boeren ganz allein auf Die eige- 
ne Kraft angemiefen, und unter dieſen 
Umftänden fünnen fie höchitens ihr 
Leben und ihre Freiheit theuer ver— 
faufen. Ohne Zweifel werben fie den 
Briten noch ungeheure Verlufte zufüs 
gen, aber wenn nicht Zmifchenfälle ein- 
treten, die außerhalb der menjchlichen 
Vorausſicht liegen, werben fie das Un 
vermeidliche nicht abmenden können. 
Stehen ſchon jebt Fünf gegen Einen, 
jo wird das Mißverhältnig noch größer 
fein, wenn fie in Pretoria eingefchlofjen 
fein werden. Selbft der edelſte Hirſch 
erliegt zulegt einer ganzen Meute von 
Hunden, und die Engländer betreiben 
feinen Krieg mehr, jondern eine Heb- 
jagd. 

Die ganze gebildete Welt fieht mit 
Entrüftung dem ſcheußlichen Schau— 
fpiele zu und verachtet die Briten, bie 
fih immer als Vorkämpfer des Chri— 
ſtenthums und der menjchlichen Gefit- 
tung ausgegeben haben, aber die Re— 
gierungen können fich ſchlechterdings 
nicht einmifchen, wenn fie es nicht auf 
einen Krieg mit Großbritannien ans 
fommen laffen wollen. Lebteres hat 
jeden Bermittlungsverfuh Kurzer 
Hand abgewieſen und würde höchſtens 
ben bereinigten Vorſtellungen“ 
fämmtliher Mächte meichen. Leider 
fehlen jedoch alle BVorbedingungen 
zu einem gemeinfamen Vorgehen. 
Deutfchland fann dem „Zmweibund“ 
nicht trauen und darf überdies im 
eigenften Intereſſe das europäifche 
Gleichgewicht nicht verfchieben. Auf: 
land und Franfreih fühlen fich ber 
britifchen Flotte nicht gemachfen und 
ziehen e& deshalb vor, unter der Hand 
etwas Ländergrabſch zu treiben, fo 
lange fie feinen Einfprung zu befürd- 
ten haben. Don Defterreich und Ita⸗ 
lien braucht aus nabeliegenden Grün- 
den feine Rebe zu fein, und die Ber. 
Staaten von Amerifa würden ſich in 
die größte Gefahr begeben, menn fie 
aus ihrer überlieferten Bolitit ver 
Nihteinmifhung in europäifche Ange⸗ 
legenheiten zu Gunften eines winzigen 
Völkchens in Südafrika heraustreten 
wollten. Der „HQumanitätzfrieg“, den 
fie für Die Befreiung Cubas geführt ha⸗ 
ben, bat ihnen ſchon mehr Verwicklun⸗ 
gen zugezogen, als ihnen lieb fein ann, 
ober er fonnte wenigfteng mit dem 
Schaden begründet werben, der ihnen 
durd die Verwüſtung der Nachbarinfel 
unleugbar zugefügt wurde. In Gübd- 
afrifa Dagegen haben fie augenfcheinlich 
fein Intereffe zu wahren, und mollten 
fie ih aus bloßer Menfchlichteit ver 
Boeren annehmen, jo müßten fie auch 
für alle anderen unterbrüdten Völker 
das Schwert ziehen. Das fünnten fie 
auch dann nicht thun, menn fie nicht 
felbft einen Unterjodungsfrieg gegen 
die Philippiner führten. 

Solange no Leben vorhanden ift, 
fol mac Die Hoffnung nicht — 
aber die sen Boeren können an= 
Kg 








buch ein Wunder geret- 


Menſchenfreundlichte it, 
und PBoltill 0°. 
Somohl die. Gefchäftsleitung der 
„New York Central R, R, 8p.“, als 
Angeftellten diefer Gefellichaft,. welche 
kürzlich in Buffalo und’ Umgegend die 
Arbeit nieberlegten, Haben ſich durch bie 
Schnelle Einigung und daraus folgende 
Beilegung des Streits ein Zeugniß für 
Klugheit und Mäßigung - ausgeftellt. 
Man hat es nicht unter feiner Würde 
gehalten, einander entgegenzulommen, 
und damit war bon bornherein eine 
gütliche Beilegung des Streits wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn nicht gewiß. Die Bahn⸗ 
geſellſchaft hat ſich das Recht gewahrt, 
Leute nach eigenem Gutdünken anzu— 
ſtellen und zu entlaſſen, und dagegen 
ihren Angeſtellten eine Lohnerhöhung 
zugeſtanden, und die Angeſtellten haben 
ſich klugerweiſe damit einverſtanden er- 
klärt. So ſind Verluſte auf beiden 
Seiten vermieden worden. 

Nachträglich wird nun aus New 
York gemeldet, daß die Lohnerhöhung, 
melche die genannte Bahn ihren Ange- 
ftellten bemilligte, eine durchaus frei- 
willige geweſen und nur der liberalen 
menfchenfreundlichen Gefinnung der 
Bahnvermaltung zu danfen fei. Da— 
mit fchießt man aber wohl über das 
Ziel hinaus. Es mag fein, daß e3 der 
Bahngefelfchaft. ohne viel Mühe mög- 
lich gewejen wäre, neue Leute an Stelle 
der Streifer zu befommen, zu den alten 
oder ſelbſt noch niedrigeren Löhnen, es 
ift aber ganz fiher, daß das Be— 
Ichaffen und Anlernen neuer Leute ganz 
bedeutende Koſten verurfacht haben 
würde, und es ift wahrſcheinlich, daß es 
dabei zu Gemaltthätigfeiten gelommen 
wäre. Das mürde ftarfen Polizei- 
fhuß bedingt haben, es märe vielleicht 
zur Zerftörung von Eigenthum gefom- 
men und ganz gemik hätte das Ger 
ichäft der Bahn darunter leiden müſ— 
fen; die Einnahmen wären menigitens 
eine Zeitlang meit geringer, die Ausga— 
ben viel größer geworden und die Sum⸗ 
me, welche burch die fo bermiedene 
Erhöhung derlinfoften und Verkürzung 
der Einnahmen „erfpart“ wurde, mag 
gern und gut hinreichen, den Geſammt— 
beitrag der Lohnerhöhung auf ein gan— 
zes Jahr zu deden. Als Netto-Geminnft 
bleibt der Bahn immer noch der 
gute Wille ihrer Leute, der ges 
wiß „auch“ etmas merth if. Die 
Menfchenfreundlichkeit dürfte in ber 
That nur Gefchäftsintereffe fein, 
aber bie Sache an fich verliert 
dadurch fein Jota von ihrem Werth, 
im Gegenteil, fie geminnt da— 
durch noch mehr, denn nur wenn beide 
Parteien ihre Rechnung dabei finden, 
fönnen folhe Abmachungen Beſtand 
haben und zu Nachahmungen veranlaſ⸗ 
fen, und die Arbeiter denfen auch gar 
nicht daran, Almoſen oder etwas von 
der Menfchenfreundlichkeit zu verlane 
gen; fie kämpfen nur für Das, mas 
ihnen ihrer Anficht nach ala ihr Ver— 
dienft und gutes Recht zukommt. 

Bon noch einer großen Geſell— 
Schaft wurde diefer Tage gemeldet, daß 
fie „freiwillig“ ihren Wrbeitern Lohn- 
erhöhungen bemilligt habe. 

Die Standard Dil Company hat die 
Löhne ihrer Arbeiter in Weit Virginia, 
Nem Jerſey und Nem York um durch— 
fchnittlich 10 Prozent erhöht, und auch 
das wird als ein Alt der Menfchen- 
freundlichkeit gepriefen. Jeder Men— 
Ichenfreund mwird fich freuen, zu hören, 
daß auf diefe Weife etma 25,000 Arbei— 
ter einen Antheil an der Profperität er- 
halten, aber auch das wird man mohl 
nur der Klugheit der Leiter jener Rie- 
ſengeſellſchaft zu danken Haben. Die 
Standard Oil Company wurde, ſoviel 
man weiß, allerdings von keinem 
Streik bedroht, aber ſie wird es ange— 
ſichts der erbitterten Feindſchaft, die 
ſich in den Maſſen gegen ſie zeigt, für 
gerathen gehalten haben, ſich einmal 
in etwas angenehmerem Lichte zu 
zeigen, und ſie mag auch den ernſthaften 
Ermahnungen einflußreicher republika— 
njcher Blätter an die „Truſts“, den 
Bogen nicht zu ftraff zu fpannen und 
die öffentliche Meinung durch 
Befferung der Lage ihrer Angeftellten 
möglichft zu beruhigen, Gehör geſchenkt 
haben. Die Präfidentenmahl jteht vor 
der Thür und die Standard Dil Co, 
hat, wie andere große Trufts, ein fehr 
lebhaftes Intereſſe an dem Ausfall der 
Wahl. Der Gedante an die Wahl mag 
auch die „New York Central R. R. Co.“ 
beeinflußt haben, denn. man ° erinnert 
fich wohl noch, welch’ böfes Blut ber 
Homeftead » Streit in 1892 machte und 
wie viel derjelbe zur Niederlage der re= 
publifanifchen Partei im Herbfte jenes 
Jahres beitrug. 

Sp mag ſich in der That die Men- 
Ihenfreundlichteit als politifche Klug- 
heit entpuppen, aber auch dann ſind die 
Lohnerhödungen an fi) nicht minder 
erfreulich. Kein Menfch wird beftreiten 
mollen, daß das Geld, das in höheren 
Löhnen ausgegeben wird, beſſer ange- 
wendet iſt, als das Geld, das den 
Kampagnelaſſen zufließt, und es iſt 
mobl auch kaum zu bezweifeln, daß 
baffelbe au politifh gute Früchte 
tragen mag. Auf folche Weiſe Volitit 
zu maden, das fann als Fortjchritt 
gelten. 


Wenig geſchickt. 


Die „Neger“ haben e3 als geiftige 
Kinder. mit unferen Kindern gemein, 
daß fie beſonders „Unarten“ nahahmen 
und ſich aneignen. Der Farbige jpielt 
mit Leidenfchaft, er trintt im Lieber- 
maß, er beluftigt fih an Hunde- und 
Hahnentämpfen, er huldigt vielfach der 
„freien Liebe“ und macht noch lieber 
„blauen Montag“, ald ver Maurer, Er 
raucht auch gern Opium, menn er ein- 
mal das böfe Beifpiel vor Augen hatte 
und melches befommen kann, und bat 
fi neuerdings in Louifiana, wie aus 
Nem Orleans gemeldet wird, auch bem 
Kotain-Genuß zugewandt, 

Unter den Lebee-Arbeitern unb 
„Rouftabouts“ am Mifftffippi ſoll der 
Kotain-Genuß ſtarke Verbreitung ge 
finden haben. Diefe Leute arbeite 


allen Unbilben ber Witterung und dazu 
noch Häufig bitterem Mangel a 

geſetzt. Sie haben bie Erfahrung ge- 
madt, daß eine Dofis Kokain bie 
Müdigkeit verfcheucht, dad Hunger- 
gefühl unterdrüdt, fie erwärmt, wenn 
fie froren, und ihnen Kühlung bringt, 
mern fie iiberhigt waren. Sie Jollten 
freilich aus der Erfahrung auch gelernt 
haben, daß der fortgeſetzte Gebrauch des 
Reizmittels ihr Körpergewicht verrin⸗ 
gert, ihre Kraft zerftört und ben Kör— 
per dermaßen ſchwächt, daß fie leicht zu 
Opfern von Krankheiten werden, bie 
ihnen vordem nichts anhaben fonnten. 
Über diefe fchlimmen Folgen beachten 
fie mwahrfcheinlich gar nicht, und mern 
fie bei eintretendem Verfall den richti- 
gen Schluß ziehen und in dem Kotain 
die Urfache erfennen, fo ift es für bie 
Betreffenden zu ſpät. Daß aber an- 


fahrungen eine heilfame Lehre ziehen 
follten, da& kann man faum erwarten. 
Mie kann man bei den Tarbigen eine 
Widerftands- und Willenskraft voraus⸗ 
ſetzen, die unter ähnlichen Verhältnifjen 
die von der Vorfehung zur Beherr- 
ſchung der Welt auserlefenen „Angel- 
ſachſen“ nicht zeigen würden?! ; 

Dazu fommt, daß der fittliche Rüd- 
gang infolge des Kokain-Genuſſes noch 
ausgeprägter ift, ala der körperliche. 
Ein Arzt, der in ben Neger: 
„Camps“ auf den „Levees“ Stu— 
dien machte, erklärt, „die Kofain- 
Efier find durchweg nur mit we— 
nigen ſchmutzigen Lumpen  befleibet, 
ſchlafen im Schlamm und find in ihrer 
Lebensweiſe wilden Thieren etwa ſo 
ähnlich, mie das möglich iſt“. Derfelbe 
jagt aber au, daß die jchlimme 
Kokain - Gewohnheit geradezu geför— 
dert wird von den gemiljenlofen weißen 
Ausbeutern der Farbigen. Das Kokain 
wird von dem Camp = Marfetender in 
Form von Kleinen Täfelhen verkauft, 
und die Auffeher oder „Boſſe“ machen 
feinen Verfuch, den Handel damit zu 
berbieten, ja fie fehen ihn gern und 
fördern ihn, da das Kokain ven Far— 
bigen zufrieden und gefügig macht. 
So laıge der Kofain-Effer fein Gift 
bat, ift er mit Allem zufrieden.Er klagt 
ebenfomwenig über fchlechte Koft, mie 
über jchlechtes Quartier oder zu viel 
Arbeit, denn das Kofain erhebt ihn 
über die damit verfnüpften Beihmer- 
den. Eine Zeit lang wird auch die Ar— 
beitsfähigfeit eher gefteigert als ver— 
tingert und wenn fchließlich der Zu— 
fammenbruch fommen wird — mie er 
fommen muß — nun, fo wird leicht Er— 
fat für den Verbrauchten zu haben fein. 

Es märe Unrecht, megen dieſes 
neuen Laſters auf jene Louifiana’er 
Tarbigen einen Gtein zu merfen; 
nicht fie verdienen den Tadel, fon= 
dern die Weißen, die dergleichen 
ſtillſchweigend dulden oder gar för— 
dern. Der Umerifaner jollte es nach— 
gerade gelernt haben, daß der füdliche 
Farbige menigftens ein halbes Kind 
ift, und follte demgemäß handeln. 
Wenn man nur halbwegs mit dem Ei— 
fer über feine Sitten machen mollte, 
den man in gemifjen Nord- und Oſt— 
ftaaten zeigt, Angehörige der Herren 
rafje vor dem Altoholteufel zu fügen, 
dann mürde man mohl faum einen 
Rüdgang der Negerraffe im Süden zu 
verzeichnen haben und dann würde es 
nicht wie blutiger Hohn Klingen, wenn 
behauptet wird, die amerifanifche an— 
gelſächſiſche Raſſe fei von der Vor— 
fehung dazu außgerlefen, die „Bürde 
des jchwarzen Mannes“ auf fich zu 
nehmen und die Völker der Philippi= 
nen-Inſeln mit euer und Schwert zu 
unterwerfen, damit fie von den edlen, 
menjchenfreundlichen, angelfächfifchen 
Umerifanern ihrem leiblichen und gei- 
ftigeri Heile zugeführt werden fünnen. 
Charity begins at home. Nach 
dem, was wir zu „Haufe“ in der Be- 
handlung mindermwerthiger Raffen er- 
reicht haben, find wir nicht beſonders 
geihidt, die „Bürde de weißen Man- 
nes” ruhig zu tragen. — 


Vom fpaniihen Zenfus. 


Die jpanifche Volkszählung von 
1897, deren Ergebniffe nun vom Ma— 
drider geographifchen und ftatiftifchen 
Inſtitut vorläufig feitgeftellt murden, 
hat für das Gefammtgebiet Spaniens 
und der Balearen und Kanarien eine 
ortsanmefende Bevölkerung von 18,- 
089,500 Perfonen nachgemiefen, ge= 
genüber der Volkszählung für 1887 
eine Vermehrung um 523,862 unb 
gegenüber ber für 1877 eime 
Vermehrung um 1,255,155 Köpfe. 
Zu vermerfen ift, daß die Berufszäh- 
lung für 1897 ungefähr 300,000 Mi- 
litärperfonen ſowie Militärfrauen und 
Kinder, die fich in dem genannten Jahr 
auf Cuba, Puerto Rico und den Phi- 
lippinen befanden, nicht einfchließt. 
Das Verhältnig der Einwohnerzahl 
zum Flächeninhalt ift folgendes: für 
1877 33 Einwohner auf das Quadrat- 
filometer, 1887 35 Einwohner auf das 
Quabdratfilometer, 1897 36 Einmwoh- 
ner auf das Quadratkilometer. Spa— 
nien iſt nach Rußland (19 Einwohner 


4 auf dasQuadratkilometer) das dünnſt— 


bevölferte Rand Europad. Unter den 
Gezählten waren 8,773,730 männliche 
und 9,315,770 meiblicheBerfonen. Das 
Uebermiegen des weiblichen Gefchlechts 
um 542,040 Köpfe dürfte jedenfalls 
auf die Auswanderung, die hauptjäch- 
lich das männliche Geſchlecht in An- 
ſpruch nimmt, ſowie auf die Kolonial- 
friege, die der Benölferung Spaniens 
220,000 Mann entzogen haben, zurüd- 
zuführen fein. Die Zufammenfegung 
der Bevölkerung nach Religion, Beruf 
und Rationalität wird in der vorläufi- 
gen Volkszählung für 1897 nicht an- 
gegeben. Die Zahl der eingejchriebenen 
Ausländer belief ſich auf 38,569. Spa- 
nien hat 2 Städte mit über einer hal- 
ben Million Einwohner: Madrid mit 
512,150, Barcelona mit 509,589; 4 
Stäbte mit über 100,000Einmwohnern: 
Balencia (204,768), Sevilla (146,- 
205), Malaga (125,579), Murcia 
(108,408); 8 Stäbte mit über 50,- 
‘000 Einwohnern; 9 Städte mit über 
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1898 hat das vorermähnte Inftitut 
ebenfall3 eine Statiftit betreffend bie 
Aus und Einwanderung Spaniens 
1891—1895 herausgegeben. Dieſe Zu: 
fammenftellung umfaßt jedoch nur die 
Aus- und Einwanderer zur See und 
gibt deshalb fein genaues Bild der ei- 
gentlichen Bewegung der Bevölkerung. 
Die Auswanderung (zu Schiff) ftellte 
fi im genannten Zeitraum auf inöge- 
ſammt 399,241 Berfonen. 

Die beträchtliche Zunahme der Aus- 
mwanderung in den zwei legten Yahren 
(108,844 Männer in 1895) jenes 
Quinquenniums hat ihre Urſache in 
ben durch den Krieg auf Cuba beding- 
ten Iruppenfendungen. So murben 
1895 nad} der großen Antille 71,219 
Mann verfchifft, die in obigen Zahlen 
mit eingefchloffen find. Die Einmwan- 
derung ftellte fich auf 245,047 Män- 
ner, 55,843 Weiber, zujammen auf 
300,890 Köpfe. 

Wie erfichtlich, ging die Ausmande- 
tung um rund 99,000 Köpfe über die 
Einwanderung hinaus. Für fünfahre 
ift dies gewiß feine erfchrediende Zahl, 
und noch weniger, menn man davon 
65,000 (das ift der Ueberſchuß der 
ausgezogenen Militärperfonen und Zi— 
bilbeamten) abzieht. Somit fiellt ſich 
der Berluft an Benölterung auf blos 
7000 Köpfe jährlih (0,39 auf das 
Zaufend), ein im Vergleich zu anderen 
Auswanderungsländern, wie Deutjch- 
land und Stalien, ſehr niedriges Ver— 
hältniß. Die Gebiete, die Die jpanifche 
Auswanderung mit Vorliebe zum Ziel 
nimmt, findAlgerien (jährlich 17,000), 
Brafilien (8000), Argentinien (7000), 
Merito (1000). Einſchließlich der Mi- 
litärperfonen undZivilbeamten find im 
aenannten Quinquennium nad) Cuba, 
Puerto Rico und den Philippinen 141,: 
467 Spanier ausgewandert. 


In Drei Tagen über den Atlantis 
ſchen Ozeau. 


Das von dem unlängſt verſtorbenen 
franzöſiſchen Ingenieur Bazine kon— 
ſtruirte Rollboot „Bazine“, das die 
Reiſe nach Amerika zu einem Katzen— 
ſprung machen ſollte, iſt kaum in die 
Vergeſſenheit gekommen, da wird ſchon 
wieder von einem Fahrzeug gemeldet, 
das eine „Revolution“ in der Schiffs— 
baukunſt herbeiführen ſoll. Diesmal iſt 
der Erfinder ein Amerikaner, James 
Greſham in Brooklyn, der gegenwär— 
tig auf einer Werft in Newport News 
in der Nähe von New York ein Schiff 
bauen läßt, das den Berechnungen zu— 
folge im Stande fein müßte, von New 
York bis London in 72 Stunden zu 
fahren, alfo in einer Zeit, die man 
braudt, um mittel Erpreßzuges von 
Paris nah Konftantinopel zu gelan= 
gen. In der Form meicht dieſesWun— 
der bon Schiff von den jeigen Fahr— 
zeugen noch mehr, wie das Bazine’fche 
Rollboot ab. Der ganze Schiffsför- 
per bildet einen an den Enden ich et— 
was verjüngenden Zylinder, auf dem 
fich der ganzen Länge nad) eine ſpiral— 
förmig verlaufende Scheibe hinzieht, To 
daß alfo das ganze äußere Fahrzeug 
eine Riefenfchraube bildet, die jih in 
Tchwindelnder Fahrt durch das Waſſer 
bewegt — menigjtens erwartet der Er- 
finder diedg, Hiernach wird man ſchon 
errathen haben, daß der Zylinder in 
feinem Innern den eigentlichen 
Schiffsrumpf birgt. Während der 
äußere Zylinder durch die Mafchinen 
in rollende Bewegung geſetzt mird, 
bleibt der innere Körper, der nur mit= 
tel3 Zahnräder am Zylinder hängt, in 
gleichmäßig ſchwebender Lage. VBorder- 
und Hinterfteven bilden große Stahl- 
thürme, von denen au man in’3 In— 
nere gelangt. Rings um die Thürme 
laufen Plattformen, auf denen fich die 
Paflagiere ergehen und frifhe Luft 
genießen fünnen, denn im Innern des 
Fahrzeuges ift man nur auf Fünjtliche 
Beleuchtung angemwiefen. Als folche 
fommt natürlich eleftrifches Licht zur 
Unmendung, und aud im übrigen 
wird das Grefhamfche Fahrzeug mit 
allen Bequemlichteiten verjehen jein,da 
diefe Schiffe nur Paflagiere und be— 
fördern follen. Das erfte diefer Fahr- 
zeuge, das gegenwärtig, wie gejagt, im 
Bau begriffen ift und deffenStapellauf 
man ſchon im Juli erwartet, hat eine 
Länge von 54 Fuß, alfo eine Größe, 
daß fich damit entfcheidendeProbefahr- 
ten ausführen laſſen. Fallen diefe, mie 
der Erfinder beftimmt hofft — und 
was f. 3. auch Bazine von jeinem 
Rolboot erwartete — zur Zufrieden- 
heit aus, dann ſoll fogleich ein Fahr- 
zeug bon etwa 200 Fuß Länge, für 
Dgeanreifen beftimmt, in Angriff ge- 
nommen werden. Der Erfinder be- 
hauptet auch, daß die zur Anwendung 
fommende Triebfraft, die fein Geheim- 
niß bildet, ebenfo große Ueberrafchung 
wie das Fahrzeug felbit herborrufen 
werde. Wie bei allen Erfindungen von 
ummänzender Bedeutung gilt indeſſen 
auch hier der Sag: Abwarten! Denn 
welche foloffale Kraft muß nicht bei— 
ſpielsweiſe die Mafchine entwideln, die 
einen Zylinder von der Größe eines 
Schiffrumpfes mit genügender Schnel- 
ligteit drehen fol. Für die heutige 
Technik gibt es allerdings nicht allzu 
biele Hinderniife, die fie nicht zu befie- 
gen wüßte. Wer hat wohl zu der Zeit, 
als ein phantafievoller Romanjchrift- 
fteller feinen „Nantilus” Tauſende von 
Lien3 unter dem Wafler ſchwimmen 
ließ, daran geglaubt, daß dieſes wun- 
derbare Fahrzeug auch in der Wirklich- 
feit einen brauchbaren Nachfolger er- 
halten würde, und doch find jeßt bereits 
eine ganze Reihe von Unterwaſſerboo⸗— 
ten vorhanden, für deren VBerwendbar- 
feit der Umftand Spricht, daß Offiziere 
bon Staaten, die diefe Waffe noch nicht 
befigen, auf Grund eigener Gtudien 
die Anfchaffung empfehlen, 3. 8. in 
Dänemark und Norwegen für die Kü— 
ftenvertheidigung. Admiral Demey 
äußerte jüngft gelegentlih der Prü- 
fung eines amerikaniſchen Unterwaſſer⸗ 
boote3, daß es feiner Flotte unmöglich 
gemwefen wäre, fi in der Manilabucht 





zu halten, wenn die Spanier ein der⸗ 
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aud) für ben Maflagitterteht einen 
neuen Schiffstypus ausfindig zu ma- 
chen, fann nicht verwundern, denn 
lange Geereifen ift nad} niemandes Ge- 
fhmad, und fomit wird man nod) von 
mehr ala einem Projeit auf dem Ge- 
biete der Schiffsbaukunſt hören. 


Lofalberid)t. 


Ein Wiedericeheun. 


An einer belebten Stelle der State 
Straße ftand geftern, mit einem Korbe 
am Arme, ein alter Mann don harmlos 
gutmüthigem Ausfehen. Ein Paſſant, 
der weniger gutmüthig ausſah, trat auf 
ihn zu und fragte ihn, was er in dem 
Korbe hätte. „Rabi“, gab der alte 
Biedermann zur Antwort. „Sch weiß”, 
fagte der Andere, „Radis waren’ bor 
zwölf Jahren auch, oder vielmehr auch 
nicht“, und damit hob er den Dedel vom 
Korb. Der Behälter mar leer. Der 
Frageſteller mies ſich dem Alten nun 
als Detettive aus und nahm ihn beim 
Bändel. Ohne Sträuben folgte der 
Arreftant ihm zur Wade. Der Gr 
fangene heißt Kohn Anderfon. In 
Polizeikreifen ift ver bekannter unter 
dem Namen „Baltimore Bat“. Sein? 
Spezialität ift der Taſchendiebſtahl. 











| Inn Chicago ifl er erft feit Kurzem mie: 
| der thätia gemefen. Detektive D’Mal- 


ley, der ihn geſtern einfammelte, hatte 
feine Bekanntſchaft vor zwölf Jahren 
gemacht und ſeither die Perfönlichkeit 
des Schädhers in der Erinnerung be— 


halten. 
— — ed — 
Des Diebſtahls bezidtigt. 


In einer Zelle der Zentral-Station 
wurde geitern Abend der 35 Jahre alte 
Auguſt Nelfon aus Elgin, Ill. als des 
Diebitahl3 verdächtig untergebradt. 
Nelfon, welcher bei der Elgin National 
Wat Eo. als Zifeleur von Uhrgehäu— 
fen angeftellt war, verfuchte gejtern hier 
bei einigen XWltwaarenhändlern eine 
Quantität eingefchmolzenen Goldes 
und Silber3 zu verfaufen. Dabei lenkte 
er durch fein fcheues Wefen die Auf— 
merkſamkeit von Detektive auf ſich 
und wurde fchließlich verhaftet. Nelfon, 
melcher in Begleitung feiner Gattin 
und feiner beiden kleinen Kinder ſich 
gejtern befuchsmeife hier aufhielt, fol 
bereits ein umfaflendes Geſtändniß ab- 
gelegt haben. Das merthoolle Metall 
hat er angeblich in Heinen Mengen aus 
ber betreffenden Uhren = Fabrit ent- 
wendet. 





Grohe Hiuterlaſſeuſchaften. 


Die Herren Norman B. Ream und 
Robert T. Lincoln werden vorausficht- 
ih im Laufe diefer Woche ihren 
Schlußbericht ald Vermalter der Nach— 
laffenfhaft von George M. Pullman 
einteihen. E3 wird aus diefem Bericht 
berborgeben, daß der Werth der Hinter- 
laflenfchaft, welcher feiner Zeit mit 
$8,000,000 angegeben worden iſt, jetzt 
geagen‘$15,000,000 beträgt. Die Ver: 
mwalter werden für ihre Thätigkeit eine 
Vergütung bon $500,000 erhalten. 

Die Northern Truſt Co. hat geitern 
beim Nachlaffenfchafts-Gericht über die 
bon ihr vorgenommene Inventur ber 
Nachlaffenfhaft von Sidney U. Kent 
berichtet. Danach) beläuft ſich das 
Kent’fche Vermögen, welches von dem 
Erblaffer in feinem Zeftament . mit 
$3,700,000 angegeben worden war, in 
Wirklichkeit auch nach einer nur mäßi- 
gen Schäßung auf $8,000,000. 


Kommt gnädig davon. 


Vor Richter Waterman batte ſich ge- 
ftern der 15 Jahre alte Joſeph Saſek 
auf bie Anklage zu verantworten, durch 
unvorjichtiges Abfeuern eines Revol— 
ber3 den Tod des fünfjährigen Joſeph 
Lusk verurfacht zu haben. Der An- 
geflagte fonnte den Beweis erbringen, 
daß er im Hofraum des Haufes Nr. 
759 Welt 18. Place auf Ratten mehrere 
Schüſſe abgefeuert hatte, bon denen 
einer fehlging und ben fleinen Lust 
traf. Die Jury erklärte ihn dbemgemäß 
nur des thätlichen Anariff3 Tchuldig. 
Der Richter wird ihm borausfichtlich 
ein jehr mildes Urtheil jprechen. 





Niederihlagung von Auflagen. 


Die auf dem Gerichtöfalender ala 
Nr. 1, 2 und 3 vermerkten An: 
Hagen wurden geitern bon Richter 
Hutchinſon, vorbehaltlich ihrer Wieder: 
aufnahme, geftrichen. Diefe drei Falle 
ftammen noch aus dem Jahre 1892 und 
waren bon der Gejchäftsführung des 
„Chicago ‚Erening Journal“ gegen 
ihren flüchtig gewordenen SKaffirer 
Fred ©. Aſhley und gegen den Buch— 
halter Chas. V. Whaley wegen Unter⸗ 
ſchlagung anhängig gemacht worden. 
Der Hauptangeklagte Aſhley hat ſich 
durch die Flucht bisher der Prozeſſirung 
zu entziehen gewußt. 








Als vermißt gemeldet. 


“ Die Knaben Albert Hernomsfi, von 
No. 954 Weit 19. Str., und Frank 
Karowski, von No. 960 der nämlichen 
Straße, werden von ihren Eltern ver- 
mißt. Die Beiden unternahmen am 
legten Sonntag Nachmittag gemein- 
I&haftlich einen Spaziergang nach dem 
Douglas Bar, von weldem fie nitht 
mwieber zurüdfehrten. Ihre Angehörigen 
befürchten, daß die Knaben ertrunfen 
find. Sie haben nunmerh das Deteftive- 
Bureau erfucht, nach den Verfchollenen 
Nachforſchungen anftellen zu wollen. 


* Der verwittwete Lokomotivführer 
James Glover, Nr. 7418 Adams Abe. 
wohnhaft, hat die Verhaftung der jun- 
gen Frau Margaret Jackſon ermirtt, 
jeiner früheren Haushälterin, die ihm 
die Ehe verſprochen und alödann 
werthvolle Geſchenke an Schmud- 
fahen und baarem Gelde von 
ibm erlangt haben fol, um 
dann hHeimlih auf und davon zu 

eben und fi mit Harry $adfon, ihrem 
Shah, zu berheitathen. 
Glover hätte. ihr bie 
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Stadt und Gonsity. 

In den öffentlichen Schulen ift ge 
ftern der Unterricht wieder aufgerrom- 
men worden, nachdem die Klaſſenzim— 
mer während der furzen Frühjahrs— 
ferien einer gründlichen Reiniqung un= 
terzogen worden find. 

Countyſchatzmeiſter Raymond hat 
gejtern weitere $500,000-von ihm ein- 
gezogener Gteuergelder dem Stadt— 
jädel zugeführt. 

Bei der Aufnahme des Schul-Zenius 
find ſoweit 297 blinde Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter ermittelt worden, 
mobon 160 Knaben und 137 Mädchen 
find. Auf die verfchievenen Stadt— 
tbeile vertheilen fich dieſelben wie folgt: 
Weftfeite, 81 Knaben und 72 Mädchen; 
Nordfeite, 27 Knaben und 31 Mäd— 
hen, und Sübdfeite, 42 Anaben und 34 
Mädchen. 

Die Waflerfteuern für das Halb- 
jahr vom Mai bi8 November 
find jest fällig, und mer 
Rabatt = Bewilligung Anſpruch 
bebt, 


auf 
er⸗ 


gleichen. 

Auf Anordnung des ftädtifchen Ge— 
ſundheitsamtes murde geſtern vie 
furz zuvor erft aus Minnefota bier ein— 
geitoffene 
Hoyle als 
Holpital überiwiefen. 


geſtern der Aſſeſſorsbehörde die folgen: 
den Selbſteinſchäßzungen ihres beweg— 


Cooper & Eo., $841,167, gegen $741,: 
824 im Vorjahre; 
Großhändler in Herren-Augfiattungs- 
artiteln, Kr. 180 Jackſon Boulevard, 
$1,119,453; Buſch & Gerts, Ar. 305 
bis 311 N. Clark Str., 859,549; ©. 
Sitney Shepard & Co., Nr. 23 und 
25 Randolph Sir., $113,766; Farrant 
Foundry Co., Nr. 46-66 Indiana 
Str. $53,451; Belding Bros. & Co., 
$92,523.19; Falter & Stern Eo., Nr. 
144 Lake Str., $56,605; T. Wilce 
Co., $99,906; U. ©. Spalding & Eo., 
Nr. 147 Wabafh Ase., $114,508.75; 
Bradner, Smith & Co., Nr. 204—205 
Desplaines Str., $165,124.88; Brad— 
ner Smith & Eo., Nr. 119 Monroe 
Str., $167,674.31; George B. Car: 
penter, Nr. 200—208 ©. Water Str., 
$75,938. 


Jäher Tod. 


Sn der Ehlert'ſchen Wirthichaft, 
Hoyne Ave. und Cortland Str., brach 
geitern Nachmittag der Zimmermann 
Auguft Schalm fterbend zufammen 
und mar menige Minuten darauf 
eine Leiche. Der Verjtorbene ftand im 
Alter von 66 Jahren und mar feit dem 
Jahre 1872 hier anfällig. Er hatte 
jich, nachdem er in feiner Wohnung, 
No. 74 Eortland Straße, das Mit: 
tagamahl eingenommen, nad der 
MWirthichaft begeben, um ein Glas 
Bier zu trinten. Dabei wurbe er muth- 
maßlich vom Herzfchlag getroffen. 

Der Arbeiter Benjamin Stidle, von 
No. 654 Nord Armitage Ape., ftürzte 
geitern Abend vor dem Gebäude No. 
55 Cherry Str. ohnmächtig zu Boden 
und gab bald darauf feinen Geift 
auf. Auch in diefem Falle muthmaßt 
die Polizei, daß ein Herzfchlag dem 
Leben des Mannes ein jähes Ziel ſetzte. 
Die Leiche ift in dem Beftattungsge- 
Ihäft No. 499 Noble Str. aufgebahrt 
worden. 

Die Coronersgeſchworenen gaben ge- 
ftern Nachmittag bei dem an der Leiche 
bon Charles Thorpe, No. 528 Nord 
Clark Straße, abgehaltenen Inqueſt 
ihren Wahrſpruch dahin lautend ab, 
daß Thorpe einem Herzichlag erlag. 








Bon Straßeubanditen mikhandelt. 


Der Bäder Anton Marlomsfi, von 
Nr. 499 Weſt 15. Straße, murde ge- 
ftern Abend an Throop und Haftings 
Straße pon drei Straßenräubern 
überfallen und um feine Baarfchaft be- 
raubt. Aus Wuth darüber, daß ihre 
Beute bei Weitem nicht jo groß aus: 
gefallen war, mie fie erwartet hatten, 
ſchlugen die Banbiten dermaßen auf 
ihr Opfer los, daß demfelben der rechte 
Arm gebrochen und der Kopf, wie auch 
das Geficht übel zugerichtet wurden. 
Der Verlegte mußte in das County- 
Hofpital - eingeliefert werben. Auf 
Grund der Perſonalbeſchreibung, 
welche Marlowski von feinen Angrei= 
fern gab, wurden jpäter Edward Ryan 
und Edward McDuaid als der That 
verdächtig in Haft genommen. 


Unfreiwillige Spazierfahrt. 





In Knor, Indiana, Eletterte geftern 
ber neun Jahre alte Willie Marett auf 
einen Perſonenzug, der fich bald dar— 
auf in Bewegung feßte und nicht wieder 
anbielt, bis er auf dem hiefigen Union: 
Bahnhof eingelaufen war. Der un- 
freimillige Paſſagier, welcher fich fein 
Mißgeſchick ſehr zu Herzen nahm und 
bitterlich meinte, murde in ber Zentral: 
ftation untergebracht; er wird daſelbſt 
fo lange inSchughaft behalten werden, 
bis ihn feine Eltern, welche fofort von 
dem Borfall in Kenniniß geſehzt wur—⸗ 
den, von hier abholen. 


a 
—o 


Berlangt Echadenerfag. 





Während die Familie Demig in dem 
Haufe Nr. 653 37. Str. wohnte, er- 
frankten Frau Demig und drei bon 
ihren Kindern am Typhus. Eines von 
den Kindern ift im County-Hofpital 
der Krankheit erlegen. Die Schuld an 
der Erfrantung, bezw. dem Tod feiner 
Ungehörigen mißt Joahim Demig dem 
geſundheitsſchädlichen Zuftande der be- 
zeichneten Wohnung bei, und er hat des⸗ 
halb gegen Frau Mary Rones, die Ei- 
genthümerin des Hauſes, eine Schaden⸗ 
erſatzllage angeſtrengt. 

* Bor Richter Brentano ſtellte ge- 
ftern ber von ben G renen ber 





dftiftung tel 9 


wurde als⸗ 
* 





| fat 82000 Bi 


tung des Proze 





muß die ihm zugeſandte Rech- 
nung nech im Laufe dieſes Monats be> | 


Nachgenannte weitere Firmen haben | 


lichen Eigenthums unterbreitet: Siegel, | 


Wilſon Brotöers, | 





. Die Auwaflerbehörde. 


Anordnungen des technifhen Ausſchuſſes 
der Kommiffion. 


Der technifche Ausschuß der Abwaſ⸗ 


jer-Behörde hat geſtern befchloflen, Die ; 


Toledo. BridgeCo.“ zu benachrichtigen, - 


daß ihr der Kontrakt für den Bau einer ı 


Eifenbahnbrüde an der 47. Str. ent 
zogen werden würde, 


nicht unverzüglich beginne. Die „Zo- 


ledo Bridge Co.“ hat den Baufontralt © 
übrigens an die „UmericanEngineering - 


and Eonftructing Co.“ von Kanfas 


City meiter vergeben, die mit ber Ar 


beit nicht anfangen laffen will, ehe bie 
Wirren in der hiefigen Bauinduftrie 
beigelegt find. 

Gegen die Eigenthümer des öftlichen 
Uferlandes am Chicago = Fluß, zwi⸗ 
Ichen der 18. Str. und den Geleijen der 
Pennſylvania-Bahn, ift ein gerichte 
liches Enteignungsverfahren anges 
ſtrengt worden. Die Abwaſſer-Behör⸗ 
de will das fragliche Land abgraben 
laſſen, um das Flußbett zu erweitern. 

Ingenieur Randolph berichtet, daß 
zur Aufwerfung der Schutzwälle längs 


der Uſer des Kanals, zwiſchen Robey 
Str. und Willow Springs, außer dem 
am Ufer aufgeſchichteten Geftein noch 
| 719,656 Kubikyards Erde taucht 
Schaufpielerin Nelie. ©. | de —— See“ Saar 

podenfrant dem Iſolir- 


werden würden. Die Nufwerfung ber 

Wälle mürde auf rund $325,000 gu 

ftehen fonımen. 
Her: Im. M. Springer, der Rechte- 


| vertreier der Abwaſſer-Behörde, hat ges 


fern beim Bunde?-Obergericht im 
Waſhington eine Antwort auf da? Ge- 
ſuch des Staates Miſſouri eingereicht, 
da: die Abwaſſer-Behörde verhindert 
werden ſolle, die Abwaſſer Chicagos 
durch ihren großen Graben miſſiſſippi— 
wärts ſchwemmen zu laſſen. Hert 
Springer vertritt in feinem Antwort: 
Ichreiten den Standpunft, daß der 
Staat Mifjouri mit feinem Proteft zu 
jpät gefommen fei; daß er fich hätte 
melden müflen, als der Kanalbau in 
Angriff genommen wurde, und nicht 
erfi, nachdem derjelbe mit ungeheurem 
Koftenaufiwande fertiggeftellt war. 











Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer licher Gatte, Vater und Schiwiegerpater 
Juſtus Schneider 
im Alter von 41 Nabren und 4 Monaten am Sonn: 
ta Abend den 6. Mai, nah langem Leiden ent 
iD I» Mai, um 2 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerhauſe, 6407, Biſhop Str. aus nad ‚Dafiwood. 
Die trauernden Hinterbliebenen: mot 
Auguſta Schneider, Gattin. 
Sertha Kropp, Tochter. 
Ridard Kropp, Schwiegerjohn. 








Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
dab meine innig aeliebte Frau 
Emma Brehl 
im Alter von 33 Jahren am Montag, den 7. Mat, 
Vormittags um 11 Uhr, plöglich geftorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 9. Mai, 
Nahmittags 2 Uhr, vom Trauerhauje, 603 N. Halfted 
Str., nah Rojehill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Brehl, Gatte. 
Sarın Prehl, Sohn. 
Augnita Bendel, Schweiter. 
Adolph Bendel, Schwager. 
nebjt Verwandten. 





Todes⸗Anzeige. 


zen: und Belannten die tramige Nachricht, 
ta 

Anna Maria Shommer 
im Alter von 71 Nabren 5 Monaten und 12 Tagen 
em Montag, Nachts 11 Uhr 15 Minuten, fanft eut- 
Ihlafın iſt. Die Beerdigung findet ftatt vom 
Trauerhauje, ZU N, Aſhland Ape., am Donnerftag 
Vormittag 9 Uhr 30 Minuten nah dem St. Bonis 
fazius-Friedhofe. Am ftile Theilnahme bitten 

Nicholas Shommer und Mary 
Fortmann, Kinder, 





Aufruf! 

of. Kath, 47 Vine St., bittet feine Frau, ſchrift⸗ 
lich oder mündlich von fih bören zu laffen, da ich die 
Scheidung eingereicht habe und nicht vorangehen fann 
bis ich nicht jchriftlich ihre Finwilligung habe. Sie 
arbeitet bei einem Wittmann mt 3 Kindern. Ich bitte 
den Herrn, mir zu tchreiben, wenn fie es nicht thut; 
hr Mädchenname iit Margaretha Klein. Werde fie 
feinenfalls beläftigen. j 





Geitorbeu: Auguit Shalm am 7. Mat, plöß- 
Ih, im Alter von 66 Jahren, 4 Monaten und 9 
Tagen, geliebter Gatte von Erneftina Schalm. Die 
Beerdigung findet ftatt dom Trauerhauſe, Nr. 74 
Gortland Str., am Mittwoch, um 12 Uhr, nad der 
Bethlehems-Kirche, um 1 Uhr Nachm., und von da 
nah dem Concordia-Friedhof. 





Geftorben: Matthäi Kcriting Sr., am7. Ma 
190, im Alter von 75 Nahren. Beerdigung bom 
Irauerbauje, 339 €. Nortb Ave., am Mittwöch, den 
9 Mai, um 2 Uhr Nachmittags, nah Gracelande 
Kirchhof. Um ftilles Beileid bitten: Amelia Kerfting, 
Gattin; Matthiasferfting, ir., Kind; Albertſchmidt 
und Mes. H. Behrel, Stieffinder. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. Sojddlj 


Alle Aufträge pünktlich und biſſigſt beſorgt. 








Inmmergrün: Guirlanden, 
Pflanzen, Schnittblumen 


für Kirchen⸗Dekorationuen, jowie au 
Bouquet und Saar: Spray 
für Konfirmanden 
find zu den billigften Preifen zu haben bei 
R. HILMERS ART FLORAL CO, 


laplıno,iodido 5907 Gotiage Grove Apr. 








W erhöhte Steuern 
arum tragen? 
Sprecht oder ihidt Voftlarte für Zirkular. 
Tax Information Bureau, 


Room 400 160 €. Baihington Sir, 
©. F. Eullerton. 


Der echte 


Underberg- 
Boonekamp 


wird allen Magenleidenden empfohlen. 
Ueber 50 Jahre nad) allen Welttheilen vers 
fandt vom Fabrikanten 


H. Underberg-Albrecht, 


RHEINBERG am Rhein. 


Man verlaige ausdrũcklich „Under⸗ 
berg: Boonefamp’. Yap,didofa® 


ABSE 


Pabſt's Select er= 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es ijt von vor- 
üglihem Wohlgeihmad und 
du t jeines Gleichen. e 


KINSLEY’S, 105—107 Adams Six 


»” Dinner $1. 














Safe, 2. Floor. J—— 


Jeden Abend von 5:30 dis 8 Nhr: 
Mult. © 
ſches Orche 
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An das Publikum! 


Da mir nicht fo viele Subftriptionen in Kleinen Beträgen für Ak⸗ 
tien erhielten, al3 mir erwarteten, find mwir überzeugt, daß ein Eo=ope- 
ratio-Laden nach dem Plan, wie wir ihn in unferem Proſpekt darleg- 
ten und wie er in mancheneuropäifchen Stäbten befteht, hier zur Zeit 
nicht erfolgreich ausgeführt werden fann. 


Wir haben deshalb befchloffen, 


feine weiteren Subſkriptionen für 


die bevorzugten Aktien der Siegel Cooper Eo. entgegenzunehmen, und 
werben alle Subjtriptionen, die wir bisher erhalten haben, zurüdfen- 
den. — Wir werden aber troßdem in unferem Chicagoer und Nem 
HYorker Laden Co=operation auf einer am Profit theilnehmender Baſis 


für unfere Angejtellten einführen. 


“ J \/ 


Siegel, 


Cooper & Co. 








Bergnügungs-Wegweijer. 


Powers. —Mib Hobbs“. 

Studebaters.—Gcidlofien. 

Grand Dpera Houfe— Arizona”, 

MeBiders.— Prince Otto“, 

Lyric—,A Remedy for Divorce*, 

Great Nortbern.—Uncde Toms Cabin“. 

Dearborn.—,Ronieo and Juliet“, 

Criterion—,Fer Fair Virginia“ 

Mienzir.—Sonzerte Sonntag Nachmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 


Zofalberidt. 


Feldlager der Grand Arm. 


Der Sinanz » Ausfhuß braucht noch $50,000 
für den Garantiefonds. 

Einladungen Folge gebend, melche 
vom Mayor und vom Stadtraih, vom 
Goubverneur, von der County-VBermwals- 
tung und bon der Sandelöfammer an 
die Vereinigung gerichtet worden find, 
hat die „Grand Army of the Republic“, 
der große Verband von Veteranen bes 
Bürgerfrieges, in borigem Jahre be= 
fchloffen, fein Diesjähriges nationales 
Feldlager — das pierumbbreißigite, 
welches die Organifation veranftaltet 
— in Chicago abzuhalten. _ 

Ein Bürger =» Ausschuß, an deifen 
Spitze der frühere Staatsanwalt Joel 
M. Longeneder fteht, wird die Vorbe— 
reitungen für denEmpfang und für bie 
Bemirthung der zu erwartenden Gäſte 
treffen, die vorausſichtlich nad Hun— 
derttaufenden zählen werden. Vor— 
erit aber iſt es nothwendig, einen Ga— 
rantiefonds aufzubringen. Mit dieſer 
Aufgabe iſt ein Ausſchuß von etwa 200 
Bürgern betraut worden, die zu ihrem 
Vorſitzenden Herrn Wm. H. Harper 
und zum Schatzmeiſter Herrn John R. 
Walfh, Präſidenten der Chicago Na— 
tionalBank, erkoren haben. DieStädte, 
in welchen die Grand Army ihre Zu— 
ſammenkünfte während der letzten 
Jahre abgehalten, haben für dieſe Ge— 
legenheiten folgende Summen aufge— 
bracht, bezw. verausgabt: Louisville, 
$79,000; St. Louis, $100,000 (dieſer 
Betrag wurde feiner Zeit an einem 
einzigen Tage gezeichnet); Cincinnati, 
$119,000; Buffalo, $79,000; Wafh- 
ington, $148,000; Bittsburg, $101,- 
000; Philadelphia, $100,000. — Daß 
Chicaga mit weniger als $100,000 
wird ausfommen fünnen, ijt nicht an— 
zunehmen. Die Hälfte diefer Summe 
hat das Komite gleich nach feiner Orga= 
nifirung zufammen befommen, dann 
ober glaubte e3, jeine Sammlungen 
zeitweilig einftellen zu müffen um 
denen nicht Eintrag zu thun, die zur 
Dedung der Koften vorgenommen wer— 
den mußten, melde ber Dewey— 
Empfang verurfachte. Nun aber tritt 
die neue Aufgabe mit verjtärfter 
Dringlihfeit an die Bürgerſchaft 
heran. Herr Harper kündigt an, daß 
die Sammelfomites in dieſer Woche 
ihre Arbeit wieder aufnehmen werben, 
und er erbittet für diejelben freundliche 
Aufnahme bei den Vertretern der Ge— 
el! und wohlhabenden Privat⸗ 
euten. 











BE 
>>> 


Die Demokraten. 


Heute Nachmittag tritt das demo— 
Tratifhe Zentral-Komite zufammen, 
um die Worbereitungen für ven 
Eounty-Konvent zu treffen. Die Bri- 
märmahlen werden aller Wahrfjchein- 
lichkeit nach zwiſchen dem 15. und 20. 
Juni ſtattfinden. 

Der Deutſchdemokratiſche Klub der 
22. Ward hält am nächſten Donners— 
tag Abend, 8 Uhr, in Horſchs Halle, 
Nr. 254 North Uve., feine regelmäßige 
Monatsverfammlung ab. 


nd 
>>» 


Für Das Burlingtoner Sängerfeſt. 


In der Norbfeite- Turnhalle findet 
am nächſten Sonntag Nachmittag, von 
23 Uhr an, bie erjte General=Probe der 
Chicagoer Vereine ftatt, welche das 
Burlingtoner Sängerfeft befuchen wer⸗ 
den und fich ala „Vereinigte Sänger 
bon Chicago“ organilirt haben. Feſt⸗ 
dirigent Th. Rud. Reeſe wird dieſe 
General⸗Probe leiten, zu welcher fich 
alle Sänger pünktlich einfinden follten. 
— Am 24. Juni werben biefe „Ver- 
einigten Sänger bon Chicago“ in 
Ogdens Grove ein großes Sommerfeft 
abhalten. 


* Eingeſchloſſen in lebensgefährlicher 
Enge befand ſich geſtern Nachmittag 
eima eine Stunde lang der achtzehn 
Sabre alte Ernft Philo. Der junge 
Mann batte fi) aus feiner Wohnung, 
im zweiten Stodwerf des Haufes No. 
274 W. Madifon Str., in den Rorri⸗ 
bor begeben und war daſelbſt durch den 
engen Lichtſchacht herabgeftürzt. Die 
Feuerwehr mußte herbeigerufen werben. 
Mittels einer langen Leiter wurde der 
Abgeftürzte wieder an bad Tageslicht 
beförbert, 

* Ein Feuer, welches gejtern in der 
—* —* ——— 33. ©tr. 
und Union Abe. Durch Ueberlaufen eis 
Dex Manns Ball ua a ur. 


richtete 














Zodesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ſchen, Über deren Tod dem Gejundheitiamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Auderjon, Auguſt, 48 J., 5314 Shields Ave. 
PBrendmann, Henry, 60 3., &17 Green Bay pe. 
Glauffen, Mary, 47 J. Kounty- Irrenanftalt. 
Egoert, Joayim, 77 3., 107 21. Pl. 
Hoes, Betſey U., 80 3., 5300 South Boulevard. 
steller, Louiſa, 8. J. 2013 PBarnell Ave. 
Koelmann, Kane A., 76 I. 291 S.Sangamon Str. 
SKochler Jofeph, 70 3., 2896 Archer Une. 
Leger, James, 58 J. 4412 116. Str. 
Lok, Michaela, 84 J., 42 Sloan Str. 
Meinbard, Eliza, & 3., 54 Haftings Str. 
Mueller, Emma, 79 3., 502 Southport pe, 
Neiter! John, 10 J. 5212 Juftine Str. 
Rickerſon, Iojeph U., 54 J. 1346 51. Etr. 
Strand, Joachina, 37 3., 23 Keith Str. 
Schreibung, Thereſa, 4) N.359 ©. Canal Str, 
Stober, James, 59 J. 312 Lincoln Ude. 
Ihomas, Anna K., 10 J. 517 Otto Str. 
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Witt, Louis, 72 J., 660 Str. 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht: Jacob gegen Elizabeth 
Erhart, wegen Verlaſung; Charles gegen Amelia 
Kalman, wegen Berlaffung; Agnes gegen Joſeph 
T. Hutchinſon, wegen Verlafſung; Frank gegen 
Katharina Drill, wegen Verlaſſung; Carrie gegen 
Joſeph W. Schreiner wegen Verlaſſung; Gruft ge: 
gen Dlive ©. Eppenftein, wegen Berlaffung; Ella 
gegen Clark Varnum, wegen Berlaffung; Mary gegen 
Robert R. MeKinley, wegen Berlafiung; Alice ge— 
gen Frank V. Barry, wegen graujaner Behand: 
lung; Guſtav gegen Elife Paul, wegen erlaflung; 
Nettie gegen Joſeph 3. Kinrade, wegen Verlafjung. 


2. 
>>> 








* Nach borangegangenem Streite 
mit ihrem Gatten geiff geftern Abend 
Frau Mary Lado in ihrer Wohnung, 
No. 177 Weit Taylor Straße, zum 
Giftbecher. Die Aerzte im County-Ho= 
Ipital, wohin die Unglücliche gejchafft 
wurde, hoffen, die Abficht der Lebens— 
müden vereiteln zu fünnen. 


* Unter der Anklage, einen berbreche- 
rien Angriff auf Maggie Brennan, 
bon Nr. 6231 Ada Straße, verübt zu 
haben, wurde gejtern der fünfzehnjäh- 
tige Farbige John L. Bell von einer 
Jury bor Richter Baker auf unbe— 
ſtimmte Zeit der Reformfchule über- 
miefen. - 


—.—— 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Mai 1900. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 85.0 85. 75 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 84. 10 -44. 88; Maſtſchweine 
38.10-85.55; Schafe H.50-$5.65. 

Molteretis Brodufte — Butter: Koch⸗ 
butter 12—140; Dairy 14—160; Creamery 154—19%c; 
befte Kunftbutter 14—löc. — Käſe: Friſcher Rah: 
täje 11—124c das Pfd.; andere Sorten 9—Illce das 
Bund. 

Geflügel. Gter, Ralbfleifh und 
Fiſche. — Lebende Truthühner 74-9 das Pfd.; 
Hühner 884; Enten T—Tkc; Gänſe 33.50-44.00 
per Dußend; Trutpübner, für die Kuche bergerichtet, 
94— 12% das Pfd.; Hühner 9g—10c das Pfd.; Enten 
11—114c das Pfd.; Tauben, zahme, T5c—$2.00 das 
Dutzend. — Gier, 109—11}c das Did. — Kalbfleifk 
5—8: da3 Pfd., je nah der Qualität. — Qusges 
tweidete Sämmer 81.10-83.50 das Gtüd, je nah dem 
SGewicht. — gie: Schwarzer Barih 12—124c; 
Sander 54c; Karpfen und Buffelfiſch 2—be; 
hechte 6—Tc das Bid; Grofhichentet 15-50 das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 83.00-84.50 per 
Faß; Bananen Me—82.2 per Gehänge; Zitronen 
——— per Kiſte; Apfelſinen $2.50—$3.50 per 

ifte. 

Kartoffeln, 20-30 per Buſhel. 

Gemüje—Kohl, neu, B.00-$5.50 per Barrel; 
Zwiedeln, hiefine, 60-—T5c per Wufbel; Wohnen 
82.00-82.25; Blumenkohl $1.75—$2.00 per Rifte; 
Sellerie De per Bund; Spinat 35-506 per 
Kifter Salat 30 Se per Kifte; Erbien $1.50—$1.75 
per Qujbel: gelbe Rüben, neue, 4—50c per Did 
Bündchen: Tomators 3.003,50 per Kifte: Radies⸗ 
ben 2530 per Dugend Bündchen; Erdbeeren 20—30e 
per Quart; Gurken 60c—$1.00 per Dugend. 

Getreide — Winterweizen: Nr, 2, 69—(9%c; 
Nr. 3, rotber, GG-HRcH Nr. 2, harter, 66—61c; 
Nr. 3, harter, 623—34e. — Sommermweizen: Nr. 2 
6; Nr. 2, harter, G-Söc; Nr. 3, 63 46; 
— Mais, Nr. 2, 33440. — Hafer, Nr. 2, Bi 
26jc. — Gerfte 3644. — Roggen, 52353k. — 
Heu: 5.00—814.0 per Tonne. — Moggenftrop: 
86.00-88.00. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wert). 


Berlangt: Zuverläflige Kuaben, 14 bis 16 Achre. 
Leite Manufaktur-Arbeit. 47 W. Lake Str., 4, Fl. 
Verlangt: Hofenpreffer; ftetige Arbeit; guter Lohn. 
161 Fifth Are. dimi 
Verlangt: Ein erfahrener Farmarbeiter, der mit 


Pferden umgehen und melfen kann. Anmeldungen 
bei Eerl Leder, 843 N. Clark Str. dimt 


Verlangt: Ein tüchtiger Woll: und Geidenfärber. 
Muß fein. Geſchäft gründlich verftchen. S. Steiner, 
213—215 State Str., Offen bis 9 Uhr Abends. 


Verlangt: Ein enter. Gafebäder, 4256 Cottage 
Grove Abe. 


Berlangt: Schneider, erfter Klaſſe Bujhelmann.— 
842 Milwaukee Ave, 


Rerlangt: Ein guter Porter, der aub am Tiſch 
7 kann, Nachzufragen: 170 Oft Ban Buren 
T. 


Berlangt: Mann, Saloon und Logenhalle in Ord— 
nung zu halten und Buguppferd aufzupaflen. Stes 
—* Dlag. Antworten unter Adr. U. 169 Ubend⸗ 
poft. bimi 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Shicage, Di 


Berlangt: rauen und Mäd 
an * Nubrit, 1 Gent. dad ) 
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Berlangte Frauen und Mädden. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


—— dieſer 1 


—— 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ber Wort.) 








Verlangt: Starter Junge, Pferde zu beforgen und 
Wagen zu fahren, im Butcher] p. 75 Elifton Üpe., 
Ede Garfield Ave. dimi 


u: Marn für Küchenarbeit. 489 Weus 
tr. 








Berlangt: Waiter. 489 Wells Etr. 


Käden und Fabriten. . 
Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy Arblit 
für uns in ihrem Haufe zu machen. $5 bis $8° 
Woche. Erfahrung nicht nötbig. Nachzufragen nad 
9 Uhr Vormittags oder adreffirt mit Briefmarke an 
Neal Home Wort Co., 155 €; Waſhington Str., 
immer 45. 





rent: Guter Wagenınader, 766 N. Halften 
tr. 





Berlangt: Junger Gate:Bäder. 713 Racine Ave. 


Verlangt: Hausmovers oder Handmänner. Peter 
Beder, 921 Lincoln Ave. 


Berlangt: Dinner Waiter. 154 S. State Str. 

Verlangt: Ein Junge, an Brot zu helfen. 
Milwautee Ave. 

Verlangt: Barbier, junger Mann, mit Koft und 
Logis. Muß engüiſch fprechen. 186 Eiybourn Plare, 
nabe Aſhland Ave, 


Verlangt: Erfahrener und nüchterner 
Saloon. 1% Oft Madijon Str, 

Berlangt: Wbbügler an Röden. 564-566 North 
Aſhland Ave., Hintergebäude, 2. Floor. 

Berlangt: Starker Junge in Brotbäderei, oder 4. 
Hand. 4403 Wentworth Ave. 

Verlangt: Starker Junge. 


— Ein guter Rodichneider. 4233 Aſhland 
de. 











328 








Koh für 








306 21. Str. 








Verlangt: Ein ftarker Junge, in Bäderei zu helfen. 
2219 W. 8, Str. £ 

Verlangt: Junger Bäder an Brot. 2353 Cottage 
Grove Ave, 

Verlangt: Ein Porier, im Saloon zu helfen. 
Lincoln Ave, 


„grlangt: Dritte Hand an Brot. 4509 Wentworth 
!ve, 
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Berlangt: Gin zuderläfiiger Treiber. Muß, gut be: 
kannt jein in Stadt und Depots. Verbeiratheter 
Mann vorgezogen. Mdr.: U. 140 Abendpoft. 


Verlangt: Junger Mann, Bäderwagen zu treiben 
und in Haus und Ehop fih nützlich zu machen. 131 
N. Clark Str., Biderei und Cafe. 

Perlangt: Ein verheiratbeter Bartender, dir am 
Tiſch aufwarten fann. Etetiger Platz. Adr.: U. 155 
Übendpoft. 


Verlangt: Schneider, Bujchelmann. 109 Adams 
Str., Baſement, E. 3. Buttzom. dimi 

Verlangt: Ein Junge in einer Päderei. 725 Weit 
Chicago Ave. 


Verlangt: + Mänrer, um doppelten Kohlenwagen 
zu fahren. 3110 Pelmont Ave, 


Verlangt: Ein unge, 14 Jahre alt, nachzufragen 

von 7 bis 8 Uhr Morgens. 5 W. Randolph Str. 

dimi 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. $12 die Woche. 
240 S. Halited Str. 


Berlangt: Junger Mann mit Erfahrung für Por: 
tersArbeit und Lund, NR. W. Ede Franklin und 
Van Buren Str. 


Verlangt: Eriter Klafle Rod- und Hofenmadher, in 
Ehop zu arbeiten, 2476 UArcher WAve., nahe a re 
imido 


Berlangt: Grocery-Clerk, 18 bi! 20 Jahre alt. 
Mus mit Pferden umgeben können und au engliih 
ſprechen. 1936 N. Wihland Ave, 


Perlangt: Starker Junge oder ältlicher Mann, in 

Shop zu helfen. 554 S. Werftern Ave. 
Verlangt: Ein guter Aunge, der Luft hat, Rn 
ti 


Bäckerei zu erlernen. 556 31. Str. Ni 
Verlangt: Tüchtiger Porter. 155 E. Randolph Str. 


Verlangt: Für beftändig, gute Rod: und Weſten⸗ 
Schneider. Guter Stüch-Lohn. 4207 S. Halſted Str. 
dimi 












































Verlangt: Painters. A. S. Palm, 459 Seminary 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu bejorgen. 
301 Roscoe Boulevard. mobi 


Verlangt: Ein Mann, der Gejchirre pugen u. kut⸗ 
ſchiren ann. Caledonia Delivery, 930 Yan Buren 
Str. modi 


Verlangt: Junge, nicht unter 16 Jahren, der Luft 
bat, die Brot: und Kuchenbäderri zu erlernen und 
womöglich auf der Nordjeite wohnhaft. Adr. DO. 400 
Nibendpoft. mdimtoo 


Verlangt: Zwei Männer für Yarmarbeit. Müflen 
melten können. Nachzufragen: 174 Weit Randolph 
Str. modi 


Verlangt: Ein guter Maſchiniſt, der auch Steam— 
fitten kann, findet dauernde Beſchäftigung bei The 
Biſhop & Babcock Co., 15 Burlington Str. mdmi 


Verlangt: Ein Elert für Grocery und Martet. — 
1200 W. 13. Str., nahe Xeavitt Str. mdi 


Verlangt: Ein ER deuticher Verkäufer, erfahren 
in Dry Goods. 247 E. North Ave. modi 


Verlangt: Ein Hojenmacer, ftetige Arbeit, höchſte 
Preiſe. Nahzufragen EwingOrſer, Harvey, = | 
modimi 


Verlangt: Ein Mann für Farm-Arbeit. W. 22. 
Str., nabe Dat Part Ave., bei Karl Beder. ınDdi 


Verlangt: Gin tücdtiger und zuverläſſiger 
Mann, um „Deformity Braces" zu mahen. Guter 
Kohn und ftetige Arbeit, Adreſſirt oder ſprecht vor: 
Ave & Benfold Co, Yarnam Str, Omaha, 
Nebt. ſaſonmodi 


Verlangt: Ein Junge um an Cakes zu helfen. 145 
Latrabee Str. mdi 
Verlangt: Junger Mann der mit Pferden umzu— 


geben verſteht. 1002 Wellington Str., Ede Lincoln 
and Southport pe. ındi 


Verlangt: Cabinetmalers an China-Cloſets. 72—84 
Market Str, mbdimi 















































Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Aunger lediger Butcher fucht ftetigen Platz 
in Meatmarket. 4852 Paulina Str., Schnell. 


"Gefuht: Ein ſolider, williger Mann, der feine Are 
beit jcheut, gut mit Pferden umgehen kann, jucht 
Arbeit. Mdr.: WU. 153 Abenppoft. 


Geſucht: AlleinftehenderMann, der viel von Schnei: 
derei veritcht, aber außer Praris ift, fucht Stelle bei 
einem Schneider oder Schneiderijbop, um e3 vollkom— 
men zu erlernen; würde auch auf's Land gehen. — 
Adr.: A. 147 Abendpoft. dimi 


Gefuht: Welterer, nüchterner und zuderläfliger, 
ftarfer und gefunder alleinftehender Mann ſucht Stelle 
irgendwelcher Art, am liebiten in Badcanftalt. Ges 
ringer Lohn beanjprudt. Adr.: O. 408 aa i 

im 


Geſucht: Antelligenter junger Deutſcher ſucht Ber 
fhäftigung. Adr. DO. 406 Abendpoft. 


Geſucht: Zuverläffiger Bartender fuht Etelle, gus 
ter Arbeiter. Adr.: U. 163 Abenbpoft, 


Geſucht: Lediger Mann, 39 Jahre alt, welcher mıt 
Pferden umgehen fann und Hausarbeit verfteht, ſucht 
Beſchäftigung. Adr.: U. 141 Abendpoſt. 


Geſucht: Kräftiger Mann In mittleren Aahren 
(ftadtbefannt) ſucht Stellung als Wächter oder bei 
Pferden. Hat gute Empfehlungen, dr.: 7 
Abendpoft. 


Gefuht: Junger gebildeter Mann ſucht Pla als 
Bäderwagentreiber, gegenwärtig als ze thätig, 
oder Aehnliches. Adr. U. 135 Abendpoft. 


Geſucht: Cale-Vormann, Ornamenter, Jcecrcams 
und Candymacher, Frucht: Prejerver und Caterer 
juht Stelle. Bjährige Erfahrung in Wien, Berlin, 
Paris und New Vorl. Gmpfehlungen. Ave 


F. 
Brewer, 105 Wells Eir. Tmatilw 
































Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Geſchirrwaſcher, Frau bevorzugt; ſowie 
Hilfs-Köchin und Pfannenwaſcher. Atlantic Hotel. 


Berlangt: Guter Vorbügler, gute Handmädcden an 
Shopröden. Nr. 9, 17. Place, nahe Halited * 
m 








Verlangt: Zwei gute Maſchinenmädchen an Weiten, 
eines für „Bad-lIp“ und eines für „Stitch“, 14 per 
Weite. 366 Wabanfia Ave. 

Verlangt: Majhinen = Mädchen an Taſchen; auf 
für Lining bei Hand; und Knöpfe an Röden. Dampf: 
traft. 47 Brigham Str. dmi 


Verlangt: Gin Mädchen bei einer Kleidermacherin 
zu helfen. 4219 Wabajh Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Grfahrene Kndpfe-Annäher (Mädchen), 
—— und Operators an Knabenröden. 417 W. 14. 

rt. 











modi 


Berlangt: 2 Maſchinenmädchen, 2 Handmädchen. 
145 Berry Sir., Ede Dunning Str., Ulbert Bad. 
fonmodi 








Saudarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
827 Milwaufee Ave., Store, 


Berlangt: Startes Madchen, auf Kinder zu achten. 
437 Potomac Ave, 


R Verlangt: Köhin, 83 W. Ban Buren Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ameritaniiche Familie. 524 Waſhington Boulevaro. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeincHnuss 
arbeit; dauernde Stellung; guter Lohn. Muß wil⸗ 
lens jein, während der heißen Monate auf Sommers 
logis zu gehen. Empfehlungen wünſchenswerth. 368 
Biſſell Str., Flat 3. (Dampfheizung, Hausreinigung 
vorüber). 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
797 N. Waihtenamw Are. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1425 Montana Str. ’ . dimi 

Verlangt: Fin junges Mädchen, in der Hausarbeit 
behilflich zu sein, Muß zu Haufe jchlafen. 546 Tho= 
mas Str. 

Verlangt: Fin junges Mädchen für leihte Haus⸗ 
orbeit. 145 N. Humtoldt Str. 

Verlangt: Erjahrenes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Drei in der Familie. 4536 Vincennes Ude. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 32 Belmont Ave. 


Verlangt: Haushälterin für Mittiver. 4 N. 
Waſhtenaw Ave. Nahzufragen nah 6 Uhr Abends, 

















Verlangt: Mädden für Hausarbeit, bei Yamilie 
von Zweirn. 339 MW. 12. Str. dimi 


Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit in Heiner Familie. Gutes Heim, 504 Weiter 
Ave., 2. Flat, nahe Clark Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit; Heine Familie, keine Kinder. 5822 Prairie 
Avbe., Rojenberg. dimi 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 3.08.50. 437 S. Windeiter Ave., 2. Flat. 
dimi 











Verlangt: Ein gutes, ehrlihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohn und gute Behand: 
lung.‘ 4340 Foreftville Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 450 
Dearhorn Une, dimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Privatjamilie. Mrs. Bernitein, 113 S. Mor: 
gan Str. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 831 
Weit Poll Str. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 98 Fowler Str. dimi 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit bei zwei 
Berjonen. Flat 8. 3242 Foͤreſt Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen, um bei Hausarbeit zu 
helfen. Nahzufragen in 193 N. Aſhland Ave., nahe 
Grand Ave, 3. Flur, nah 4 Uhr. 




















Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Guter Lohn. Keine Hausreinigung. 
3712 Foreft Ude, dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Meine Fami— 
lie, 120 Sheffield Ave. Nachzufragen im Store, 


Verlangt: J unges Mädchen, bei leichter Hausarbeit 
zu helfen. 219 Nadion Park Terrace, nahe Stony 
Island Ave., 1. Flat. 

‚Bsrlangt: Gutes, zuverläſſiges, tüchtiges Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 4417 Foreſtville Abe. 


Rerlangt: Mädchen oder Frau, qutes Heim, hoher 
Sohn. 1521 Kill Ave., nahe Sheffield Ape., 2. Floor. 


Rerlangt: Gutes deutjches Mädgen für Hausarbeit, 
3554 S. Halfted Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Lohn 84. — 43 S. Halfted Str. 





Hausarbeit, 


» fette Hausbälterin, 


* Saudarbeit. 


Berfangt: Gutes deutjhes Mädchen für alges 


"meine. Hausarbeit und Waichen. $3.50 per Woche 


beim Anfang. 897 W. Madifon Str., Gärtner. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
18 Noble Ave. dimi 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 350 Wilmot 
Ave., Armitage und Weitern. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4.50. 
766 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
86 Fowler Str., oben. 


erlangt: Gutes deutiches Mädchen für gemöhn: 
liche Hausarbeit. Lohn $4 die Woche. 1335 Weit 
Late Str., Bäderei. 


Verlangt: Mädchen für Hausarkeit. 81 3. Str., 
Hinsdale, 40 Minuten von Chicago, E., B. & D. 
Lahn. $5 die Woche. H. Holverfcheid, 293 Dearborn 
Str., Bimmer 775. J 

Verlangt: Kinderwmädchen in Meiner Familie. Er— 
wachfene Kinder. Lohn 3 bis 4. — 540 Dit 4. Sr., 
nahe Grand Boulevard, 


























„„Befhäfie". &0 
Lin 


insel, 1 mdeigen uns: und Geihäftsmatler, 
— — gg ft Grundeigenthum Und 
ce, zeelle Transaktionen. 
©.  280apinis,tgl&fon 
8756; Bäderei; Wells Str., über W Jahre etablirt; 
„guter“ Etoretrade (5 Et$. ftraight für's Brot); tei⸗ 
ve Wagen; Miethe 850, große Wohnung dabei. 


»‚Gepi 5” Geichäft. inte, 59 Dearbom 
Ein dar Re © 58.10.19, 5ma 


$975; Bäderei,Nordweftfeite, (BelmontAiv.); alteta= 
blirtes, qutzablendes Geſchäfi; Storetrade, 815 täg- 
lich, (5 Gents ftraigbt für’s Brod); Wagentrade $25 
—30; Miethe 40; jhöne Wohnung; Abreifehalber. 
Hintze, 69 Dearborn Str. Map,frjadidojadi 


„Gärtnerei; $600; ſchönes großes Treibhaus und 5 
Miftbeete voll Pflanzen, (43. Ave.); Pferd und Wa» 
gm; urn für Lots und —— —— 

erkaufſsgrund: Altersſchwäche. Hintze, 5° : 
— Be 253,1,3,5,8, 10ına 

















„Saloon“; $1100; altetablirter, „guter“ Corner: un: 
abhängig von Brauerei; Nord Aibland Ave., unweit 
Chicago Ave.; Tageseinnahme $20, Samftags_ und 
Sonntags mehr; Miethe $50 nebit Wohnung. Hinte, 
59 Dearborn Ste, 2831,3,5,8, 10ma 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubtik. 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Junge Frau ſucht Stelle um Wäſche in's 


Haus zu nehmen. 122 N. Green Str., hinten. 


Geiuht: 2 junge deutjhe Mädchen juchen Stellen 
in Privat: Familien. 35 Grand Ave. 

Geſucht: Wäfche in oder außer dem Haufe. IT4Fres 
mont Str., binten. 

Gefuht: Wäſche wird gewaſchen und gebügelt. 724 
Lelment Ude, 

Geĩucht; Tüchtige Köchin fuht Stellung im Res 
ftaurant oder Saloon. Adr.: U. 164 Abendpoft. 
WGeſucht Eine alleinſtehende anſtändige Frau, per— 
wünſcht eine beſſere Stelle, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande. — 
Adr. D. W. 4, Antworten in Deutſch. 

















 Gefucht: Aelteres Mädchen ſucht Stellung bei einer 
oder zwei Werjonen, auch mit Kind, Nordjeite. 557 
Larrabee Str. 

Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 
bawf Str., Baſement. 

Geſucht: Wäſche in und außer dem Haufe. 
Clybourn pe, 

Geſucht: Reſpektable Wittwe mit Kind juht Stelle 
als Hausphälterin. Adr.: 767 W. 21. Pl., Chicago. di 





:57 Blad: 





154 











Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Partner verlangt mit 300 Kapital für Saloon 
Geſchäft, gut gelegen. Zu viel Geſchäft für einen 
Mann. Vorzujprechen: 207 Auſtin Ave, Ede Carpen: 
ter Sir, dimido 

Verlangt: Wittwe ſucht Partner in Ed-Saloon. 
Vorzuſprechen: 2-6 Uhr. 3. Str., 1 Blod weſtlich 
von Halited. 


Verlangt: Partner mit etwas Kapital für Reſtau— 
rant. Adr.A. 175 Abendpoft. dimi 














Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Hand; 50 Stüd ältlihe Pferde und Stuten, paflend 
für. alle Sorten Stadtarbeit, Yarmarbeit und Zucht: 
zwecke, 1000 bis 1500; 25 bis $85; cbenfalls ge⸗ 
brauchte Farm:Gefhirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu kaufen beabfihtigen, wird es ſich bezahlen, 
vorzujprechen und fie zu jeben. 3. 9. Finn & Mes 
Phillipps, 4175—77 Emerald Ave., nahe Root Str., 
ein Blod von dem Stod Yards-Eingang. 

2apim, tgl&jo 


8700; Reftaurant und Roominghaus, 18 Jahre eta⸗ 
blirt; Xageseinnahme S5—$30; Miethe 55 für's 
yanze Haus (16 Roomers); „gute* Sache für zwei 
ftrebjame Leute; frantpeitspalber. Hintze, 59 Tears 
bern Ste. Ima, didoſa, 2w 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Saloon; auch 
für Boarding eingerichtet. 1721 Milwautee Ave. 
Bu verkaufen: Umftände halber billig, ein gut= 
gehende Reftaurant. Zu erfragen: 71 Ruſh Str. 
Zu verfaufen: Guter Saloon. 7 S. Desplaines 
Etr.. nahe Polizeiitation. 


Zu verfaufen: 17 möblirte Zimmer erfter Klafle, 
für Hotel und Roominghaus. Geld einbringenoer 
Platz. Eigenthümer verläßt die Stadt. Anderſon, 
sl Milwaukee Ade., 2. Floor. dimi 

Zu verfaufen: Hotels, Saloon®, Boardinghäuſer 
Pädercien, Groceries, Meatmerkets, Furniſhed Häu— 
jer, Beichäfte aller Art. Guftad Mayer, 107 Fifth 
Ave., im Saloon. 


Zu kaufen, gefuht: Saloon, 81509-8200, baar. 
Sohn Klein, Zimmer MP, 163 Randolph Str. 
Zu verfaufen: Bäckerei. 2302 Wentworth Ave. 
diſa 

















Zu verkaufen: Grocery-Store; Einnahme täglich 
*23; billig. Nachzufragen 523 Cleveland pe. 

Zu verlaufen: Eine gutzahlendePäderei, nurStore: 
Irade, über $600 den Monat, ift bejonderer - Um— 
ftände halber zu verkaufen. Adr.: U 170, Abend- 
poit. dimido 


Zu verlaufen: Ein ſich gut bezablendes deutſches 
Reſtaurant auf der Rordſeite, lrantheitshalber. — 
Adr. U. 132 Abendpoſt. ſondido 


Zu vertaufen: Feines Reſtaurant, ſtetiger Trade, 
feine Nachbarſchaft, alter Stand. 195 W. Diviſion 
Str. modimi 


Zu verlaufen: 4 Kannen Milchroute. 331 €. 23. 
Str. modi 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, 80x298, mit 
großer Tanzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar⸗ 
ten oder irgendwelhe Bergnügen. Liegt Ddirelt an 
der Chicago Fahrftrage, Grand Trunk Railroad, 14 
Meilen von Xanfing, IU., Ban Handle Railroad, 
und 3 Meilen öſtlich von Thornton, Gaitern Allinois 
Railroad, bei Herman Voefte, Dat Glen, Al. — 
Näheres bei Wim, Nortbdurf, 1525 63. Str., Chicago. 

26ap, imo 


Zu_verfaufen: Ein erfter Klaſſe Saloon in Fa— 
brit-Diftrikt, $300, macht gute Geſchäfte. Nachzufra— 
gen National Brewing Eo., 18. Str. und Lincoln 
Str. 5mailto 




















Zu derfaufen: Blackſmith-Shod, gute Lage, 56x23 
Hub. U. Cohn, 8701 Euperior Ave. South Chicago. 
6mai,liw&ion 








Zu verfaufen: Eine Ziege. 1114 Wellington Str. 


Bu verkaufen: Billig, ein ſchwerer Expreß⸗Wagen, 
einfaher Trud, ein doppelter Trud. 48 Auftın Ave 
dim; 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein Store, paffend für Grocery. 
157 Milwaukee Ave. dimi 











KRaufs: und Berfaufs:-Ungebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 





Achtung! — Blumen! Gegegenüber von Wunders 
Friedhof find billige Blumenpflangen zu kaufen. 
8ma, 1WwKſon 


Zu verfaufen: Billig, erſter Klaffe Barbier⸗Outfit. 
633 Armitage Ave. 
Zu verkaufen: Grocery-Fixtures. €. 2. Müller, 
5033 Aſhland pe. dimido 
Zu verkaufen: 6: Pferdefräfte Engine, Enterpriie 
Chopper und Boiler, 787 W. Chicago Ave. dimido 
Bu verlaufen: Counter, Ghelfing und Show 


Gajes; 90 Gents per Fuß. 110 Sige! Straße, nahe 
Wells, —Ziun,tgl&jon 

















Verlangt: Mittmann ſucht Hauspälterin für drei 
Kinder. 2414 8, Str, 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 93 Lull Place, H 


Verlangt: Zwei Diningrcom: Mädchen. Guter Lohn. 
210 W. Chicago Ave. 


Terlanat: Fin gutes Mädchen für aweite Arbeit. 
3639 Michigan Ave, 

Berlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
erbeit. 22EN Sceley Ave., Ravenswood, 


Verlangt: Gin Mädchen, 15-16 Jahre alt, für 
Zaundıy: und Hausarbeit, 434 Oft Belmont pe. 


Verlangt: 2 Kühmmädchen für Reftaurant. Lohn 
85. — 56 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, bei Hausarbeit: zu 
helfen. Kein Wajchen. 3146 Indiana pe. dimt 


Berlangt: Eine Frau zum Waſchen und Bügeln, 
für 4 Tage, wöchentlich, ſowie ein junger Mann, 
ftetig, zum Geſchirrwaſchen. 224 N. Clark Etr, 


— — — YA 


Verlangt: Eine Köchin für Reftaurant, 32 Weft 
Randolph Str, 


“ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbit. — 
32 Sdowick Str, Store. 


Berlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 300 
Center Str. 


erlangt: Junges Mädchen aus guter deutſcher 
Familie. Muß alle Hausarbeiten gründlich verftchen. 
62 Lincoln Ave., unten. 


r Berlangt: Frau; feine Ginwendung :gegen Sind. — 
166 Howe Etr, 


Terlangt: Fleißiges ordentliches Mädchen für 
Hausarbeit. Guter Lohn. Bl North Ape., Store, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
— Kleine Familie, Keine Wäſche. 155 Potomac 
de. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausfrau. 75 Mohawk Str. 


Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
zu belfen. 1038 Milwaufee Ave. dimi 


Verlangt: Zweites Mädchen, Familie von 8. H.— 
Hilfsmädchen, 8. — HT Oft North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Zwei frauen, Geſchirtwaſchen, Tedig, in 
Reitaurant, 1233 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen, Geihirr zu waſchen. Reftaus 
rant. 279 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Gine tüchtige reinlide Frau für Was 
Iden, Bügeln, Reinmachen u, j. w. 926 Francisco 
A 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. _ 
879 R. Leavitt Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 14 oder 15 Jahre alt, bei der 
Hausarbeit helfen, Mes. U. H. Redlich, 188 W.Eon: 
greß Str., 2, Flat, links. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. Dr. Scholten, 4603 State Str. 


Verlangt: Ordentliche Frau für Zimmers Arbeit im 
Hotel; jofort. 12 South Water Str. 


Verlangt: Neltere Frau für Aushilfe in einer 
Familie, Nahzufragen 2 Tage. 373 RN. Hermitage 
Ave., 2. Flat. 



































zur Etübe der 






































Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit und Frau 
—— Kochen. Caledonia Delivery, 930 Ban Suren 
tr. modi 








Verlangt: Zwei Männer, die etwas bon Schrei: 
nerarbeit verſtehen. 7243 Verry Upe., nahe 72. Str. 


DVerlangt:: Bäder, 3.Hand an Brot. 96 W. Mas 
difon Str. ' 

Berlangt: Junge mit etwas Grfahrung im u 
Store. 5358 Morgan Str. a v 


Berlangt: Ein junger Mann, der mellen Tann. 3. 
Nufer, 9 Elm Str., nahe Harlem Ape., 1 Blod nörds 
ih von W. Madifon Str. dimi 


erlangt: Starte Jungen in Fabrik zu arbeiten, 














Nachzufragen 212 W. Bolt Str. 





Berlangt: Eifenbahnarbeiter und Männer für 
Sügemüblen. Freie Fahrt. 50 PFarmarbeiter. Rob 
Labor Agency, 3 Martet Str., oben. 8malw 


Berlangt: Männer, welche Arbeit ſuchen, ſprecht 
dor. Wir ſichern Plätze als Wächter, Janitor, Ele: 
vatorleute, Lagerbausarbeiter, Männer für alle 
Geihäfte und Dffice-Arbeit. Sprecht bei uns vor. 
Schnelle Rejultate. National Ugench, 169 Waibings 
ton Str., Zimmer 12 und 14. dimidofr 


Veriangt: Painters. 744 W. Montroje —X& 
Elſton Ade. Cars. 


a Bügler on Shopröden. 60 Eipbourn 
de. 














Verlangt: Junge an Cakes. 396 W. Dipifion Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 


— — 3 
— 





Berlangt: Naherinnen für Aenderungen an Das 
men:Garderobe. Wochenarbeit. Nachzufragen dritter 


loor, Stat tr. 
on ee Marſhall Field & Co., Retail. 
Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen⸗Anzügen 
und ee im Wlteration Department, 
— — Marſhall Field & Co. 


Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Dedart⸗ 


ment, Rachzufragen im dritten Floor, State Str. 
—— Marſhall Field & Go., Retail, 


llap® 


Verlangt: Mädchen für Operalis; aud Arbeit mit 
nah Hauje, gegeben, Jacob Francis, 645 Lincoln Ave. 


Verlangt: Näberinnen, um Wrbeit nah Haufe FT 
nehmen." Stetige WÜrbeit und gute Bezahlung. 
Johnſon Ape., nahe Humboldt Boulevard. 


Berlangt: Ein gutes Bügelmädchen, Färber und 
— 23 08%. Sirt. dimido 














Verlangt: Junger Mann, im Grocerpftore zu ars 
beiten oder zu lernen. John Hilgers, 54 nn * 
— mi 





Berlangt: Ein junger Maun,-18 bis 20 Jahre, der 
mit Pferden umgeben kann, in Grocery. Muß deutſch 
und engliih iprehen. 472 W. North Ave. 

Berlangt: Ein Borter. für Ealoonarbeit. Nur eis 


Ge Kor ano Reber ie — 











Berlangt: Grfabrene, Berfäuferinnen für Dip 
Soobs. Mitten Moreufe, 24 9. Glart Eir. 


langt: Mä +Baifterös Glecvesjjillers 
Berlang zum. Edge: Baifter: eede⸗ F 2 


FE Er en 








Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 961 Elybourn Ave. ' N 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Keine Fa⸗— 
milie. Modernes Flat. MOL Champlain Upe., 2. 
Flat. modi 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit; guter Lohn. Mib, Shaw, 705 
Sadjon Blod. mobi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. L . 787 
©. Balſted Str. Br * — 


Verlangt: Aeltere Frau für Haushaltung und 
Kinder. 771 Lincoln Ave. mdmı 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
161 S. Halſted Str. * oil 


Verlargt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 265 Fremont tSt. modi 


Verlangt: Eine Haushälterin in mittleren Jahren, 
4 Kinder in der Familie. —— nah 6 Uhr 
be 247 Mohawt Str., e Menominee — 
oben. mb 


Verlangt: Mädchen für Gausarbeit, bei Familie 
von Zweien. 335 W. 12. Str. modi 


Verlangt: Gutes deutichee Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit in Heiner Yamilie. 4730 Champlain Ave. 
Tmai,lm&jon 


Verlangt: Deutjches Mädchen oder Frau für allge: 
meine Hausarbeit und Lohn. Gutes Heim. 3664 Wa: 
bajb Ude. Tmatlio 


Berlaugt: Gutes Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Guter Lohn. 1651 Briar Place, 2. Flat. 






































mobi 
Deutſches Mädhen für Hausarbeit, 





BVerlangt: 
tann zu 





Berlangt: Mädden für 


———— 








fe ichlafen: 1072 R. Halſted Str., Store, 
jamodi 








Pianos, mufitaliihe Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 880 für ein ſchönes Cable Upright .. 


monatlih. Aug. Groß, 082 Wells Str. 2mailw 








— vermiethen: 3 helle Zimmer. 829 Elyboarn 
Ave. 


Karmländereien. 


Barmland!— Farmlandı! 
RER BALL LHE, f 4 
nfti 

ermerken, ” evenheit,- ip u — 
Sutes, beholztes und vorzüglich zum Aderbau ges 
eignetes Land, gelegen a nr A Maras 
tbon: und dem füdlihen Theile von Lincoln Gouns 
u Wisconfin, zu verfaufen in Parzellen von 40 
—— 
es Vodens, der. Lage und his 

Um weitere Ausfunft, freie Landkarten, ein illu⸗ 
frirtes, „Handbuh für Heimftättefücher* v. 1: m 
jüreibe man an “. 9. Kochler, Baufau, 

18.-, oder beſſer jprecht vor im feiner Chicago 
Zweigoffice im zweiten Stu@, Rr. 142 E. Rortb 
Ave, Ede Elybourn Ade, mojelbit er 
am Dienftag, den 8. Mai, von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zw ipreden fein 
wird. Herr Koehler iſt im diefer Gegend auf eis 
ner Farm groß geworden und kann deswegen aud 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Kauf: 
luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen da3 Land 


zu zeigen. 
Adreſſe: J. 9. Kochler, 


Wis. Bitte Dieje Zeitung zu 


505 6. Str., 
erwähnen. 
jan), ſadido, Imo 


Zu verkaufen: 100,000 Ader gutes Farming:Land 
in Central: Wisconfin, Clark — = ke 
Statron, 8 und aufwärts per Acker. Wegen näherer 
Auskunft wende man fih an A. Schiller & Go,, Eis 
genthbümer, Zimmer 64, 163 Randolph Str, 

Tap, ſaſondido, Imo 


Wauſau, 








Zu verkaufen; 5 oder 10 Acker Land in Dunning, 
Theil Caſh, Reft auf Zeit. Nachzufragen: Mr. Berg, 
913 R. 41, Court. 29ap,iondido, lm 


Vrachtvolle Getreider oder Fruch⸗ Farmen. 20 bis 
160 Lder. Ulrich, 196-188 Dt Walbingten Str. 
2Zan,1f 


Zu vertaufhen: Gut futivirte Farm mit Inventar, 
Bor 263, New Lisbon, Wis, 3mailm&kjon 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Züuſer an Hums 
boidt Straße und Addiſon Wpe.,; Gity Waller, 7 
Fuß Bajement, Scewer-Eintihtung, nahe Eliton-, 
Pelmont und Irving Park Boulevard Gars. Nur 
8140. 850 Anzahlung, $12 wmonatlih. Agent ift 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu ſprechen. Ernit 
Melms, Gigenthümer, 1959 Milwautee Vpe. 

Zmztgi® 

















Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Zweiftöd. Brid 
Etore und Bajement und 7 Zimmer Flat, grobe 
Barn, guter Pla für. Grocery und Market, aud 
21% Uder nahe Dunzing, billig, Johnſon, 64 W. 
Chicago Ade. Tmai,Im&jon 





Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 7 Zimmers 
Hramebaus, 2163 R. Troy Etr., gegen freie Lot an 
der Nordjeite. Nehmt Elſton Uve. Gar bis Kedzie Up, 

diſa 

Zu verlaufen: Zitodiges® Haus und Lot. 89 Nes 
brasfa We, nahe Armitage Ave., Gigenthümer. 


Nordfeite. 


Zu derfaufen: Spottbillig, Haus in_beftem Zus 
ſtaud, mit Lot 36} Fuß Front, wegen Todesfall, — 
Nordjeite. 427 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Haus und Lot an Rorbjeite, für 
Saloon oder Furniibed Room-Haus, Bargein! — 
Guſtav Mayer, 107 Fifth Ave., im Saloon, 


Südweitieite. 


Zu verlaufen: Billig, Haus und Lot nebbft zwei⸗ 
ftödigem Stall. 4934 S. Marfhfield Ave. Alles in 
beiter Verfaſſung. Näheres beim Gigenthiimer, 237 
Sheffield Ave., 2. Floor, oder in der Dffice 5003 
S. Mihland Abe. 8madiſaſon Im 


Zu verlaufen; Lot und zweiſtödiges Haus mit 10 
Zimmern und 6 Glojets; Stall, Ehed; für $2500. 
s3ll S. Aſhland Ave. dofrfamdimi 


Berihiedened. 


Habt Ahr Häufer zu verlaufen, zu dertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns... 
ie haben immer Käufer an Hand. — Gonntag3 

offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 
Richard A. Roh & Co, : 
New Vork Life Gebäude, Nordoft:Ede LaſSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 
12d3,tgl&fon® 























Zu dermiethen: Saloon mit Firtures. Gute Gele: 
genheit für einen jungen Anfänger. —— 3 
Tage. Bartholomae & Leicht. 684 Sedowick Str. 








Zimmer und Board, 
(nzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Ein Kind in Board. 263 Larrabee Str 








Zu micthen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen gejuht: Fine Wohnung don 4 Zim— 
mern in einer Nebnitraße von Wells Str.-Prüde bis 
Ghicago Ave. Bezahle pünktlih. Adr. U. 151 Abend: 
poft. 

Zu miethen geſucht: Ein Arbeiter ſucht 1 oder 2 
Zimmer bei alleinftchender Wittwe, die ihr eigenes 
Heim befigt. Adr.: A. 139 Ubendpoit. dimi 














Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sofort, 1 Damen-Bichele, „Ihiftle*, 
ausgezeichnet gut, für $15; ein brauner Marmor 
Mantel mit wunderfhönem Braß Fender für 8; 
5 Set3 großartige Fenſter-Jalouſien für Anfide, für 
82.50; 12 Vards einfarbigen Bruifel Garpet mit Un: 
terlagen für $2; 1 Bronze Gaslampe mit feinem 
Shade für $1.50. 543 Cleveland Ade., nahe Webiter. 


Zu verfaufen: Ein Gasofen und Küchenofen in 
gutem Zuftande und ein VBelocipede, billig. 860 
Zarrahee Str. 2. Floor. 


Muß verlaufen: Dunkler Drefier, $2.50, eichener 
Dreffer, 8, Stühle, Zc; Parlor:Set, 88; Auszich: 
Tiſch, 82.50; elegantes Bett, vollftändig, $; kletnes 
Folding-Bett, mit Woll:Matrage, $6: Schaufelftuhl, 
Yampe, Kochgeſchirr, Gaſoline-Ofen, jpottbillig. 355 
Larrabee Str., hinten. 


Zu verfaufen: Seizofen, Teppich, Bureau, Klei— 
derſchrank, Baby-Garriage. 312 Mohawt Str., bins 
ten, 























Nähmaſchinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
524 
dimi 





Zu verlaufen: Singer-Schuhrepairmaſchine. 
Larrabee Str, 


Die befte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Mafchinen von $10 aufwärts, Alle 
Eorten gebraudte Mafhinen von $ aufwärts. — 
Weitjeite = Office von Standard =» Nähmafhinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. ze 


Ihr könnt ale Arten Nähmaschinen Taufen zu 
MWpolefalesPreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12. Neue 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Ahr kauft. Tfeb* 














Seirathögefude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent! das Wort, 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch. Ein befheidenes Mädchen, angeneh⸗ 
mes Aeußere. katholiſch, jung, wünſcht mit jolidem 
Herrn betannt zu werden, zweds Heirath bei Zus 
neigung. Adr.: A. 149 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Wittwe, 26, ohne Kinder, Inhabe⸗ 
rin einer werthvollen Farm im Staate Illindis, ſo— 
wie 15,000 Doll. Baarvermögen, ſucht zwecks Heirath 
mit ehrbarem Manne bekannt zu werden. Auskunft 
ſchriftlich oder mündlich, ertheilt Goetzendorff, 489 
N. Clark Str. 


Heirathsgeſuch. Des Alleinjeins müde, will ich den 
ernften Verſuch machen, mich dur dieſes Injerat zu 
verebelihen. Yin Fabrikbefiger, habe $350 monatliches 
Gintommen. Sud: wohlerzogenes, wenn aud armes 
Fräulein zur Gatlin. Diskretion verbürgt. Nicht: 
anonyme Anträge bitte zu richten an Adr.: U. 146 
Abendpoft. 


Neelles Heiratbsgefuh. Gaftwirtb, 47, anjehn= 
liche Perſon, höchſt ehrenwerther Charakter, beſitzt 
8, 000 Dollars, gutgehendes Geſchäft und ſchöne 
180 Acker Farm in Jowa. Aeltliche Mädchen oder 
Wittwen, welche die Eountry lieben, bitte Adreſſen 
niederzulegen unter Adr.: U 150, Ubendpoft. 


Heirathsſgeſuch. Doctreß, 40, alleinftebend, Inha—⸗ 
berin einer gutgebenden Heilanftalt, einige Taufend 
Dollars Vermögen, von liebevollem Wejen, wünſcht 
fh mit ahtbarem Manne, wenn aud arm, nur voll 
Herzensgüte, zu verbeiratben. Austunft ertbeilt 
En Wabaſh Ude. VBermittlere Heirathen jeden 

andes. 


Heirathsſgeſuch: Tüchtiger Reſtaurateur und Sa— 
loonteeper, angenehme Erſcheinung, 35, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines braven Mädchens oder einer 
Wittwe, mit etwa $500 Baarvermögen, zwecks Sei: 
rath. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Keine Agenten. 
Ernſtgemeinte Offerten unter A. 136 Ubendpoft. md 























Aerztliches. 
(Ameigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Entbindungs fälle frei aufgenommen. — National 
Hoſpital. Superintendent, 1215 Mafonic Temple, 
2—4 Uhr. : 29ap,imo,tgl&jon 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Epeial-Arzt. — 
Geſchlechts- Haut:, Blut⸗, Nieren:, Leber: und Mas 
senktrantheiten ſchnell geheilt. Konjultation und Un: 
terfuhung frei. Sprechſtunden 9-9, Sonntag I. 

2ian,tgi&jon* 














Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





G. Milne Mitchell, deutſcher Advofat, 
Suite 502-503 Reaper Block, Nordoft:&de Wajhing: 
ton u. Glart Str. — Abſtrakte unterſucht bei Land⸗— 
Tauf oder Anleiben; Geld zu verleihen; Sppotheten 
follettirt; Zeftamente und Werthpapiere aller Art 
ausgeftellt; Nachlaßſachen bejorgt; Banterott, Scha= 
denerfatzan ſprüche und alle Arten Gerichtsfälle ſorg— 
tältig erledigt, aıhängig gemacht oder vertheidigt. 
Beite Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

Wap,tol&jon* 


Albert Al. Kraft, Rechtsanwalt. 

Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge— 
fchäfte jeder Urt zufriedenitellend bejorgt; Banterott- 
Verfahren eingeleitet; gutzausgeftattetes SKollekti= 
rungs=Dept.; Anſprüche überall durchgeſetzt; Kühne 
ſchnell Follettirt; Abſtrakte eraminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 LaSſSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. Snovlj 


Walter G Kraft, deuticher Advokat. fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten, Rechts— 
geichäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Vera 
fahren in Eanferottfällen, Gut eingerichtetes Kollet: 
tirungs= Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell kollettigt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wafbington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. Bot? 











Fiſcher KLeach, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganfpruche für er reg m 
fowie in Grundeigentbumsjachen gefichert; Banke— 
rottfälle geregelt; Abitrafte unterſucht; Nachlaßſachen 
erledigt; SKollettionen beiorgt in den ganzen Ber. 
Staaten und Canada. Bant-Referenzen, Rath frei. 
Suite 3035-34, 160 Washington Str. 

Tmalmo,tgl&ion 


Fred. Plotle, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 3848 
Unity Buileing, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood St: nov,1j 











Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Wın, R. Rıtmmler, deutſcher Patentanwalt. — Pa: 
tente für ale Länder. — Handels marken. — Patents 
Rechtsfälle. Zimmer LI MeBiderss@ebäude, 34 
Madiſon Etr. ap, im,tgl&kfon 


Luther 2. Miller, Batent: Anwalt. Prompte, jorgs 
fältige Zedierung; rechtsgiltige Patente; mäßige 
Breije: Koufultetion und Buch frei. 1136 Monadnod. 

WTian,tgl&jon* 


andel®- und Ber: 
LaSalle Str. 
2lapim,tgl&jon 








Anz und ausländiiche Patente, 
lags rechte. C. 8. Ehamberlain, 1: 








Finanziches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 





Geld auf Möbel re. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleihen 
von 920 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laffen dieſelben 
in Eurem Befig. 


Mir haben das 
orößtedeutihe Gefdäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 

Ahr werdet es zu Gurem Vorteil finden, bei mie 
borzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefihert. 

A. 9 Frend, 10ap,li&jon 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ahr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht det 
uns bor, 

Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 
GagleSoanCo., 70 LaSalle Str., Zimmer 3, 
Dtto C. Voelder, Manager. 
Eiivweit:Gde Randolph und LaSalle Gier. 
Unleiben in Summen nah Wunſch auf Möbel uud 


Vıanos, au den billigiten Raten und leichteften 
Bedingungen in der Gtadt. 





Unfer Geſchäft ift ⸗in verantwortlihes und reelleh, 
laug ctablirt, höfliche Behandlung und ftrengfle 
Verjchwiegenheit geſichert. 

2my,tglkfon 


Wenn Ihr nicht vorfpredhen fünnt, dann bitte, ſchiat 
üdreffe und dann ſchiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company, 
Zimmer 12, Hoymarfet Theater Building, 

151 WB. Madijon Str., dritter Zlur. 


Mir leihen Euch Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
zend weiche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an⸗ 
denommen, wodurch die Koften der Anleihe perringert 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 


175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 








Chicago Credit Gompany, 

9 Waihington Str., Zimmer 304; Brand-Office: 
534 Lincoln Ude., Lake View. — Geld geliehen en 
Jedermann auf Möbel, Vianos, Bferde, Wagen, 
—— Diamanten, Uhren und auf. irgend welde 

icherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir⸗ 
men. Zabltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorlommende Bes 
handlung gegen Jedermann. Gefhäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenbeit. Leute, welche auf. der Rordjeite und 
ın Lafe View wohnen, können Zeit und Geld fvaren, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ad., geben. 
Main:Dffice 99 Wafsingten St., Bimmer 304, 5m 


Nortbwehern Mortgage Soan 6 
465 Milwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ane., über Schroeder’s Apothele. 

Gel) geliehen auf Möbel, Pianos Bi Wagen 
u. f. w. zu bilfigften Sinfen; rüdzahldbar wie man 
wünfcht. Jede Zahlung verringert die Roften. Ein⸗ 
tobner der Nordfeite und Nordweſtſeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17° 


M. Roſenthal's deutihe LeiheAnftalt, 201 Welt 
Madifon Str. Berleibt Geld auf Uhren, Juwelen, 
Diamantın und andere Wertbgegenftände. Unrellas 


i fänder werden zum halben Preis verkauft. 
— Vap, Imo,fondide 











Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. en ohne Kom⸗— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, ZT R. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

3 13ag,tgl&jon* 





— Geld — 
— ohne fommifsjion — 
in großen und kleinen Summen auf-Chicago Grunds 
eigentbum zu verleihen. 
Erfte Hypothek zu verlaufen. 
Eonntags offen von 9—12 Uhr Bormittags 
RichardA. Koch & Go, 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12de3,tgl&fon* 





Geld ohne Kommiſſion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinſen von 4 bi3 6%. Häufer 
und Lotten ſchnell und vortheilhaft verfauft und ber= 
tauſcht. — William Freudenberg & Co., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Südoſtede LaSalle Str. Hfb,ddja* 


Wir verleihen. Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommifion. Auch können wir Eure Häufer und Lot⸗ 
ten jehnell verfauien oder vertaujchen. Streng reelle 
Behandlung. ©. Freudenderg & Co., 119 Milwaus 
fee Ave., nahe North Une. und Robey Str. 

3ot,ddja® 


Zouis Preudenberg verlegt fein Geld: und 
Grundeigentbums-Gejhäft vom 16. Floor zum 3. 
und zwar nah Rr. 341 Unity-Gebäude, Dearborn 
Straße 79, woſelbſt ihm zahlreiche Beſuche er: 
wünſcht find. Imilm 


Geld geliehen an Urgeftellte ei 
1. 2.21 LaSalle Str. en en 
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Engliide Sprade für va» oder Da: 
m ‚ Kleinflafien nnd privat, jowie — 22 
Handelefi belann am beiten et im 
RM. College, I-Mi — 
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leihen, 8500 und aufwärts;' zu 5 Bros 
22 Lincoln Une. - Sina Didofa,lım 


erſte Gold: Di auf ; 
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Geld: zu der 
zent. Schmid 
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Geld verliehen, privatim, auf Möbel, PBianos, 
Kutihen, ohne Wegnahme, zu niebrigfter 

Rate. Wenn Ahr Geld und auch einen Freund 
braucht, fprecht bei mir vor, Leben und leben —* 
ift mein Motto, Zeit und Abzahlung nah Belichen 
des Borgers. U O. Williams, 69 —— a 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rübril,.2 Cents das Wort.) 


Ulegander’8 Gehbeim« PBolizei> 
Ugentur 8 und 95 Filth Une, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatinem 
Wege, unterfuht alle unglüdligen Familienver⸗ 
bältniffe, Eheftandsfälle u. Y w. und jammelt Be⸗ 
weife Diebftähle, Räubereiem und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Reden: 
{haft gezogen. Anfprüdhe auf Echabenerfag für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rehtsjahen. Wir find die 
einzige deutihe Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags, 2m® 


Löhne, Roten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
tollettirt, Garnifhee bejorgt, ſchlechte Miether ent⸗ 
fernt. Hppotbeten foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

Greditors Mercantile AUgench, 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Shulg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, — 

«ch, 











Berlangt: Mehrere Damen ımit guter Stimme, 
auch welche, die noch nicht ausgebildet find. Mdr.: 
u. 172 Abendpoſt. dimide 
——— — 
na 107 \ 0m gg Page oder 792 Chicago Une. 

‚Imo,tgl&fon 


euer⸗Verſicherungg. 
| (Uingeigen unser diefer,Rubrit. 2 Ceuta das Mart.) 
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Promotes Digestion,Cheerful- || 
ness andRest.Contains neither || 
m,Morphine nor Mineral. 

OT NARCOTIC. 





Aperfect — for Consti 
dh Sour Stomäch Diarrhdea, | 
Worms Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEEP: 


TacSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 
© -At6 months old 
135 Doses - 35, CENTS 
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GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Di Sorte, Die Ihr Immer 
Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
von 





In 

Gebrauch 

deit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK cıtr. 


—— —— 
anne, der bor Brada | 








Das Heirathsjahr 


Von F. von Zobeltitz. 


(Fortfegung ) 

Und dabei feufzte fie leife auf und 
griff wieder nach den Blumen, damit 
der Strauß endlich fertig werde. Unter- 
deß nahm Trude ihre Geſchwätz wieder 
auf und, brachte - allerhand niedlichen 
Injinn hervor, den fie erträumt und er= 
leſen, und ber fich in ihrem krauſen Vo— 
geltöpfchen feftgefegt hatte. Dabei that 
fie.möglichft wenig, fpielte nur mit den 
Blumen und flocht fi ein Armband 
aus Gräjern, ftatt den beiden andern zu 
helfen. Das ärgerte Benebifte. 

„Trudchen, wenn Du nicht mithelfen 
willſt, ſage ih Maren ganz ertra, daß 
Du Did an dem Strauße nicht hätteſt 
betbeiligen wollen,“ drohte fie. 

Das erfchredte Trude. Sie hatte fich 
sin lebbaftes Bild von dem Heimfehren- 
ben entworfen und gedachte ihm zu ge= 
fallen. Wenn Benedikte ihre häßliche 


Drohung ausführte, jo mußte das von | 
Eindrud | 


bornberein einen fchlechten 
machen. So griff fie denn mit zu. 
Plötzlich Jchredten Die Mädchen auf. 
„Baronefje! Baroneſſe! Baronef— 
Ta!“ rief eine hell flingende Männer: 
ſtimme durch den Part. 
„Jeſes!“ fagte Benedilte, „das 
Graf Brada! Wo fommt der denn auf 


einmal ber? Kinder, wenn er uns mies | 
der net — mir lafjen uns nicht3 ge= | 


fallen! 
ein. sch werde ihm 'mal ordentlich 
grob fommen.“ 

„Baroneffe Bene— Bene— Bene: 
dikte!“ erfcholl die Männerftimme von 
Neuem. 

„ech was, Bene — Bene,“ brummte 
Benedikte. „Das ift auch eine Unver- 
ſchämtheit, meinen Namen fo zu ver—⸗ 
ftiimmeln.“ 

„Aber Du mußt ihm doch antmwor- 
ten,“ mahnte Trude. 

„Ich werd’ ſchon.“ Und dann legte 
fie beide Hände als Schalltrichter um 
den Mund und rief mit Schließlich über- 
ſchnappender Stimme zurüd: „Graf 
Brabberababbera — Brada!” 

„Halo! Jetzt ſpür' ich die Gnä- 
bigfte!" — Ein junger Hufarenoffizier 
ſchlug die hängenden Zmeige der Ejche 
zurüd und trat in das Dämmergrün. 
„Drei Veilchen auf einer Wieſe,“ und er 
verbeugte fih. „Wer von den Damen 
quaft denn fo wundervoll?“ fragte er, 
zuerft Benedikte die Hand reichen. 

„Hat es gequakt?“ entgegnete diese; 
„es wird ein Froſch gemefen fein. Mir 
war, als habe ich einen Brüllton ver- 
nommen.“ 

„Das war mein mohllautendes 
Organ,“ erwiderte der Graf lächelnd. 


„Uber ich rief nur Ihren Namen und | 


zwar abjtchtlich etwas Tanggezogen, um 
feine Schönheit voll zur Geltung kom— 
men zu laffen. Uebrigens bin ich als 
Ordonnanz zur Stelle. Gnädigſte 
Frau Mama wünfcen lebhaft, die Da— 
men möchten in dad Schloß fommen, da 
der Herr Bruder jeden Augenblid ein- 
treffen kann.“ 

„Herrgott, ift’3 ſchon fo ſpät?!“ rief 
Benedikte. „Trude, nimm ’mal die 
Blumen! Graf Brada — darf ich Sie 
befannt machen: meine freundin Ger- 
trud Balm. Mit Milton kennen Sie 
ja bereits.“ 

„D ja — hatte ſchon mehrfach das 
Vergnügen. Kann ich Ihnen die Blu- 
men nicht abnehmen, Fräulein Palm? 
Wie hübſch fie. arrangirt find! Ich 
mache Ihnen mein Kompliment. Künft- 


leriſches Empfinden und ein poetifches | 


Gemüth — das merkt man gleich.“ 

Benedikte püffte Nelly heimlich in die 
Seite. Über Trude Tie* fich die Schmei- 
cheleien rubig gefallen, lächelte ver- 
fhämt und trippelte zierig neben dem 
Leutnant ber, der fich mit dem riefigen 
Strauß beladen hatte und ein ganzes 
Feuerwerf von Liebensmwürbigfeiten 
losbrannte. Die beiden andern Mäd— 
chen fhritten auf der fchmalen Fuß— 
fteige hinterhet. 

ben Sie heute feinen Dienft, 

Herr Graf?“ fragte Benedikte. 
. „eNin, gnädiges Fräulein, fonft wär 


* 


ich nicht hier, Einer der wenigen Son⸗ 


» Re 


iſt 


Der bildet ſich Gott weiß was 





nentage im Leben eines eLutnants. Die 
Schwadron hat großen Kammerappell, 
in dasDeutſche überſetzt: es werden den 
wackeren Mannſchaften neueKleidungs— 
ſtücke angepaßt und angemeſſen, und ich 
brauche nicht dabei zu fein. So er— 
wuchs mir denn die Freude, meinen 
Tag einmal anders auszufüllen, als 
durch königlichen Dienft; ich age Freu— 
be, nicht aus NRefpeftlofigfeit vor der 
| mohltbtäigen Einrichtung des Dienftes, 
| fondern meil der Wechjel doch nun ein- 
ı mal dag Menfchenherz Fröhlich ſtimmt 
—notabene, e3 gibt auch Wechfel, die ei- 

nen ſehr tief befümmern können, was 
; Sie mahrfcheinlich nicht verftehen wer— 
| den.“ 

„O ja,“ ſagte Benedikte, „Ste meinen 

gejchriebene, die man bezahlen muß; jo 

| dumm bin ich auch nicht.“ 

„Gewiß nicht; man muß auch einmal 
| auf eine Göttergabe verzichten können.“ 

„Sie mußten wohlt,“ fragte Trude, 
| „daß Herr Mar vonTübingen heute zu— 
ı rüdermartet wird?“ 

„Ja; man erzählte e3 fich in Zornom. 
Irogdem bat mich eigentlich nur der 
Zufall bierhergeführt. Unfprünglich 
hatte ich die dee, zu Haufe zu bleiben 
und zu arbeiten —“ 

„Ra na,“ ſagte Benedikte und lachte. 

„Es betrübt mich Tebhaft, daß Sie 
mir nicht glauben mwollen, Baronejfe. 
Uber e8 iſt Doch fo. Wirklich und 
mahrhaftig arbeiten wollte ih. Ich 
ı möchte mich nämlich zur Kriegsakade— 
mie borbereiten, um einmal aus dem 
Frontdienſt herauszufommen. Die 
Bücher hatte ich mir ſchon zurechtgelegt, 
aber da fißelte mich der marme Son— 
nenfchein fo verlodend auf dem Geficht 
und die Rothkehlchen unter meinem 
Fenſter piepiten fo freundlich, daß ich es 
am Schreibtifche nicht mehr aushielt 
und Jatteln ließ.“ 

„Den Imperator?“ 

„Rein, die Tante Bolte, Baronefje.” 

„Wen?“ fragte Trude erftaunt. 

„Die Tante Bolte; das ift aber feine 
eigentlihe Iante, fondern nur ein 
Pferd, das fo getauft morben ift, cine 
dicke Fuchsſtute — vom Beter den Gro— 
ßen aus der Miß Price, wenn Sie das 
Pedegree intereffirt.“ 

Benedikte puffte mieder Miß Nelly 
heimlich in Die Seite, und Trude fragte, 
ob das ein edler Renner fei. 

„Nicht allzu edel, gändiges Fräu— 
lein,“ erwiderte Graf Brada, „ſchon ein 
bischen ftruppirt, wenigſtens born. 
Wenn ich Geld übrig hätte, würde ich 
den Fuchs bereit3 ausrangiert haben, fo 
aber muß es noch ein paar Jahre gehen. 
Als Schwadronspferd fteht die Tante 
noch immer ihren Mann — notabene, 
| wenn der Kleine Unfall, der ihr zugefto= 
| Ben ift, nacht3 weiter auf fich hat.“ 
„Was für ein Unfall, Herr Graf?“ 
„Ah — fie hat mit dem rechten Hin- 
terhuf in einen Glasfplitter getreten — 
dicht vorm Dorfe, und das war auch ber 
| Hauptgrund für mich, in Hohen-Kraatz 
| Station zu machen. Solche Kleinigkeit 
| Tann ernjt werden —“ 
| „Sehr ernit,“ fiel Benedikte ein, die 
| 








bei ihrem Intereſſe für die Thierwelt 
tbeilnehmend wurde. „Bapa hat vor 
| zwei Jahren einen Gaul verloren, der 
ſich einen aNgel in den Huf getreten 
| batte. Da fam Maulfperre hinzu und 
| Blutvergiftung. Gtehte die Tante im 
| Gtalle?“ 
IFch laſſe fie fühlen, Baroneffe.” 
| „Sehen wir hin!“ rief Benedifte Ich- 
| haft. „Gott, fo ein armes Vieh! Wir 
| haben heute ſchon Trauer gehabt. Eine 
| Bfaubenne ift ung geftorben.“ 
| Der Leutnant griff an die Mütze. 
„Meine Kondolation, gnädiges Fräu— 
lein.“ 

„Dante beſtens. Aber miffen Sie, 
Graf Brada, wenn ber Huf gereinigt 
worden tft, müffen Sie bie Tante in bie 
Schwemme jtellen laffen. Fließendes 
Waſſer ift die Hauptfache. Nun woll’n 
wir ’mal fehen!“ 

Man war wieder auf dem Wirth- 
ſchaftshofe angelangt, auf den bie 
Sonne in prallem Glanze nieberbrann- 
te. Vor dem Pferbeftalle ftand Stupps 
und hielt die Tante Bolte an der Trenſe 





* 


ten Hinterfuß im 





feſt, während ein Stallfnecht ihren rech⸗ 
Eimer füplte. Auch 


geitifulierenden I 
tief feine Mütze zog. 

„Sehorfamfter Diener, gnädiger 
Herr Graf,“ jagte der Kleine, beim 
Sprechen mit der Zunge anftoßend, 
„berbeihen Se, daß ich mer intereffirt 
babe vor Ihren Unglüdsfall, aber 
Gott, e3 bewegt einen bo, wenn man 
fo was fieht! Ich war unten im Kruge 
und faß am Fenſter, wie der Herr Graf 
find raingegogen ins Dorf und haben 
de Tante Bolte am Zaum nach ſich ge= 
führt. Und da bin ich hergefommen, 
mit gütiger Erlaubniß vom gnädigen 
Herrn Baron von Tübingen — menn 
man an be dreißig Jahr hat Bu thun 
gehabt mit Pferden und immer blos 
mit Pferden, ba verfteht man fich ſchon 
ein bischen dadrauf. Nebbich, jo en 
armes Thier!“ 

„Meinen Sie denn, daß die Sache 
ängſtlich iſt, Iſaakſohn?“ fragte ber 
Graf. 

„Wie haißt ängſtlich, Herr Graf! 
Aegſtlich ift fo was immer. Wer kann 
wiſſen, ob fich be Tante nicht hat vers 
legt n’e Sehne? Wenn ich mer 'n 
Rath erlauben dürfte, Herr Graf, dann 
würd' ich Sagen: laſſen Se de Tante 
bier ftehen und bringen Sie fe nid) 
erfcht nach Zornow und fchiden Se 'n 
Boten an Ihren Oberroßarzt, mas 13 
’n ganz vernünftiger Mann, der auch 
Verſtand befitt und Praris, und ber 
twird die Tante wahrscheinlich brennen. 
Der wenn erſch nich thut, wird er 
Ihnen jagen, was muß gemacht mer- 
ben. Uber mit fo was ſpaßt man 
u 

Tübingen mifchte fi ein. Auch er 
rieth, nah) Zornom zu fchiden; ber 
Heine Jagbiwagen könne angejpannt 
werben. Benebitte hatte in vorfichtiger 
Stellung, aber mit feften Händen den 
franfen Huf ergriffen und aus dem 
Eimer gezogen. Man fah nichts, doch 
das nervöfe Zuden und die fiebrige 
Wärme waren immerhin bedenklich. 

Brada ftand mit mißmuthiger Miene 
am Kopfende des Gaules und achtete 
nicht darauf, daß die Tante daS Bou— 
quet anzufnabbern begann, das er noch 
in der Hand hielt. Es war eine unan— 
genehme Gefchichte. Beim „armen 
Grafen-Regiment“, mie die Zornower 
Hufaren genannt murden, fchlug der 
Verluſt eines Pferdes immer wie ein 
Donnermetter ein. Unter ſechs-, Jieben- 
hundert Thalern war fein neues zu be= 
Ichaffen, und dann mar es auch no 
fein Bukephalos. 

Iſaakſohn hatte inzmifchen Herrn 
bon Tübingen beifeite genommen, mit 
dem er wegen eines Ackergeſpanns ver- 
handelte. Und zwar mwährte der Han= 
del Schon feit vier Wochen. In Tübin- 
gen fand der Kleine Iſaakſohn nämlich 
feinen Meifter. „Zmeitaufendfieben- 
bundert, Iſaakſohn; nicht einen Pfennig 
mehr,“ jagte der Baron und ftrich mit 
der rechten Hand durch die Luft. Der 
Händler ſprang vor Aufregung von eis 
nem Bein auf das andere. „Herr Ba 
ron, hundert Mark will ich noch ablaf- 
fen — ich verlier” ſelbſt dabei, es is mer 
blog von megen de Kundſchaft, aber 
anderſch kann ich’3 nicht, auf Ehren- 
mort nich — es geht nich!" ... „Dann 
laffen wir's Iſaakſohn; ich habe mir 
meinen fejten Sat gemacht; ich gebe 
nicht mehr.“ ... „Herr Baron, zmei 
Pferde mie junge Damen — e3 find 
berrichaftliche Pferde —“ „Aber ich will 
fie nur für den Ader haben!“ — „Se 
fünnen fe vor jeder Kutjche fahren; fe 
geben Ihnen wie der Deimel; Se haben 
gemacht noch nie fo ein glänzendes Ge— 
Ihäft, gnädiger Herr Baron! Fragen 
Se Herrn Rittmeifter von Kahlenegg, 
der hat noch gejtern gefagt: Iſaakſohn, 
hat er gefagt, de beiden Füchſe find 
proppere Dinge. Herr Baron, theilen 
mer! Legen Se nod) hundert Bu, ich 
laß noch hundert b — —" _ 

Er horchte auf. Wagenrollen wurde 
von der Parkeinfahrt her hörbar und 
die Stimme der Baronin, die nach dem 
Gatien und den Mädchen rief. Riedecke 
— athemlos auf den Wirthfchaftz- 
of. 

„Herr Baron!” feuchte er; „gnäbdiges 
Fräulein! Schnell — Schnell! Der 
junge Herr Baron fahren Schon ein!“ 

„Schockſchwer —“ und Tübingen 
ſetzte ſich in Trab. Benedikte kreiſchte 
auf und lief nach; Trude und Nelly 
folgten, und fchließlich auch Graf Bra— 
da, nachdem er denBefehl gegeben hatte, 
feinen Fuchs wieder in ben Stall zu 
führen und den Oberroßarzt aus Zor- 
nom zu holen. 

„Zweitauſendachthundert, Herr Ba 
ron!“ ſchrie Iſaakſohn Tübingen nad. 
Uber der hörte nicht mehr. In das 
Gekläff der Hunde, die fih auf der 
Rampe mie rafend gebärbeten, mifchte 
fih das YJubelgebrüll bon Bernd und 
Dieter, der eine neben Mar fitend, ber 
andre neben dem Kutſcher auf dem 
Bod. Beide ſchwenkten ihre Mützen. 

„Tag, Mutterchen!“ rief Mar, vom 
Magen |pringend, und fiel Frau bon 
Tübingen um den Hals, die, lachend 
und meinend, ihren Sohn gar nicht wie— 
der loslaffen wollte. Endlich famen 
aber auch bie andern an bie Reihe. 
Großvater, Vater und Schmwefter mur- 
den herzhaft abgefüßt, Nelly undTrude 
mit fräftigem Handſchlag begrüßt. 
Und für jeden hatte Mar in aller Eile 
ein paar liebe Worte. 


(Fortfegung folgt.) 


— Darum. — Großmutter (die zum 
Beſuch kommt, zur Enkelin): Nun, 
warum befomme ich denn heute nicht 
den üblichen Begrüßungstuß? — En- 
felin (16 Jahre alt): Weil Du Dir 
Deinen Schnurrbart Haft abnehmen 
laſſen. 


Schnelle und ſichere Seilung 


bringen die St. Bernard Kräuterpillen in allen Fällen 
von Störung des wmenſchlichen Organısmus hervor, 
Dieſes altberübmte Heilmittel, das ſchon unjere Bä- 
ter und Mütter allen jonftigen Arzneien vorzogen, 
54 ich im jeder Hinſicht dei Verdanungs beſchwer 


de 





den, jowie bei 2eber:, Nieren: und Milzleiden, bei 


eber aller Art, bei Hautkrankheiten, Katarrb, 
Beibjucht, Neuralgie, Rheumatismus und unzähligen 
anderen Krankheiten, Die bauptjählih aus unreinem 
nd des Blutes entiteben. In Bezug auf die Ber: 
ang von Kranktheitsteimen fteht das Mittel that: 
unerteicht Da. " 





—— 


Wetter 


iſt vorlerrſchend im aſnde. Sie 
braucher es nicht zu fürchten, wenn 
Sie eie Flaſche von & 


HALES Honey ol 
Horehound and Tar 


Im Haufe haben und daſſelbe ges 
brauchen. Es verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankheit. Gin einfaches Heil: 
mittel ohne unangenehme Nachwir⸗ 
tungen. Es hat eine mwohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Lungen, 
die e8 unſchätzbar in dieſem vers 
änderlihen Klima madt. Bei als 
len Droguiften. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 


Dile's Zahnwehtropfen luriten im eines 
Minute. 








Lokalbericht. 
Die engliſche Bühne, 


Dearborn- Theater. Wäh— 
trend in den anderen größeren Theatern 
in dieſer Woche feine Repertoire-Ver- 
änderungen ftattfinden, hat die Leitung 
bes früheren Schiller, jegigen Dear— 
born-Iheaters, ermuntert durch den 
Erfolg, welchen vor Kurzem die Auf: 
führungen von Shafefpeares “As you 
like it” erzielten, des nämlichen Dich- 
ter3 „Hohes Lied der Liebe“ — das 
Drama „Romeo und Julia” — auf den 
dieswöchigen Spielplan gelegt. Diejes 
Unternehmen ift als ein Schritt nad 

er rechten Richtung hin zu begrüßen. 
Seit dem Ableben von Edwin Booth, 
Wilfon Barrett und Thomas W. Keene 
find die Shakeſpeare'ſchen Dramen 
auf ber amerifanifchen Bühne arg in 
den Hintergrund gedrängt worden. 
Das moderne romantifhe Schaufpiel, 
von Richard Manzfield, Sothern und 
Goodwin gepflegt, präßominirte aud) 
in diefer Gaifon; nur der enalijche 
Iragdde Henry Irving brachte mit der 





"Aufführung des Kaufmannes von Ve— 


nebig ben größten aller britifchen Büh— 
nendichter, den unfterblichen Barden 
bon GStradford-on- Avon, bier zu 
Ehren. Die Darbietung von „Romeo 
und Julia“ durch die jtändige Gejell- 
Tchaft des Dearborn-Thzaters iſt aber 
auch noch aus anderen Gründen mit 
da3 Drama in rebt guter En— 
femble - Leiftung aufgeführt, wäh— 
rend man hier bisher gewohnt mar, 
die beidenHauptrolfen von „Stars“, die 
Nebenrollen aber jämmerlich ſchlecht 
bon mindermwerthigen Kräften gejpielt 
zu fehen. Die Rollenbefegung iſt eine 
vielverfprechende; fie lautet: Julia, Frl. 
Stuart; Romeo, Herr Howell Haniel; 
Mercutio, Herr Gardner Crane; Klo— 
fterbruder, Herr Benjamin Yohnjon; 
die Umme, Frau Madge Carr-Cook; 
Tybalt, Herr Edward Madaye, und 
auch die Häupter der beiden feindlichen 
Tamilien, der Montechi und Campus 
letti, haben entfprechend gute Daritel- 
ler gefunden. Auf die Koftümirung 
und die fzenifche Austattung hat bie 
Leitung des Theaters große Sorgfalt 
verwendet. Durh anhaltend zahl» 
reihen Beſuch follten die hiefigen 
Theaterfreunde ihr das Beſtreben loh— 
nen, nun auch klaſſiſche Dramen in ge— 
diegener Aufführung den Chicagoern 
bieten zu wollen. 


In Powers' Theater errang 
die Luſtſpiel-Novität „Miß Hobbs,“ 
mit Frl. Annie Ruſſell in der Titel- 
rolle, während der vergangenen Woche 
einen durchſchlagenden Heiterkeits— 
Erfolg. Die zahlreichen Beſucher 
amüſirten ſich prächtig und wurden 
nicht müde, der begabten und routinir— 
ten Darftelerin ihre Huldigungen in 
Form ftürmifcher Beifallgbezeugungen 
barzubringen. Zu bedauern iſt nur, 
daß das Gaftfpiel diefer vortrefflichen 
Künftlerin ſchon am nächſten Samftag 
fein Ende erreicht. Alsdann wird Frl. 
Viola Allen zurüdfehren, um al 
Glory Quahle in dem Hal Caine'ſchen 
Schaufpiel „Ihe Chriftian” auf’3 Neue 
Triumphe zu feiern. 

Mc Biders Theater Otis 
Stinner hat mit feiner Dramatifirung 
des Romanes „Prinz Otto” von Ro- 
bert Louis Stevenſon einen glüdlichen 
Griff gethan. Die Intriguen am Hofe 
eines der kleinen Duodez-Fürften, mel- 
he noch zu Anfang des Jahrhunderts 
fich für gar wichtige Perfönlichkeiten 
hielten, troßdem aber zumeiſt dieRegie— 
rungsforgen ihren Minijtern über- 
ließen und fich die Langeweile mit pi- 
fanten Liebesaffären zu vertreiben 
ſuchten, diefe Intriguen find von Ste- 
venjon im Roman gar überzeugend ge= 
fchildert und von Skinner nunmehr ge— 
[hit auf die Bühne verpflanzt wor— 
den. Als erfahrener Bühnenpraltifer 
hat Skinner auch den anderen Mit- 
wirfenden wirkſame Rollen bejorgt. 
Sich fo recht in den Charakter dieſer 
Perfonen hinein zu verfegen und im 
ganzen Gebahren, aud in Geberden 
und Geften, die „Roblefje” derjelben zu 
veranſchaulichen, waren freilich meder 
Herr Skinner imftande, noch Frl. 
Filkins, die Darftellerin der Grä— 
fin von Malten, der Geliebten des 
Prinzen, und noch viel weniger die 
Inhaber der Rollen der Prinzeffin,des 
Premier-Minifterd und der anderen 
Hofherren und Hofdamen. Trotzdem 
wirft das Stüd, mie auch die Auffü- 
rung, feffelnd von der erjten Szene 
bi3 zum Schluffe. Das romantifche 
Schauspiel wird noch während dieſer 


und der nächften Woche in MeViders 


gegeben werben. Inzwifchen lähtIhea- 


** 
EEE 





ſſende Vorberei⸗ 


treffen, deſſen Handling dem Lont 
ner „High ife* entnommen iff und 
außergewöhnlich intereffant fein Toll. 
Great Northern Theater. 
„Dntel Toms Hütte“ wird während 
diefer Woche hier in der Originalfaf: 


fung gegeben, in melcher diefes padende . 


Volksſtück vor dem Bürgerfriege 
alfenthalben zur Aufführung, gelangte 
und damals biegerzen Derjenigen, mel- 
che im Neger einen Menſchen und nicht 
einen Sklaven erbliden wollten, mit 
Haß gegen die Bedrücker dieſer 
Unglüdlichen erfüllte. Die Truppe, 
unter Leitung von A. W. Mar: 
tin, beſteht aus vorzüglichen Kräf- 
ten, und in den Mornotizen 
wird berfichert, daß Die padende 
Verfolgungsſzene ſehr realiftiich, unter 
Verwendung von dreſſirten Bluthun- 
den, geſpielt wird, und daß 
auch die mehr heiteren, bolf3- 
thümlichen Szenen naturwahr Zur An- 
ſchauung gebracht werden follen. 

Lyric Theater. „A Remedy 
for Divorce“ ift die neue Attraktion be— 
titelt, melche die Leiter des Lyric— 
Theaters in diefer Woche ihren Gä- 
ften darbietet. Sardous „Divorçons“ 
hat als Modell für biefes neue Luftfpiel 
dienen müffen. „Cyprienne“, die über- 
müthige, fcheidungsluftige junge Frau, 
bat in Frl. Clara Thropp eine pafjende 
Vertreterin gefunden, und auch die an— 
deren Rollen find berartig be— 
fett, daß die Mufführung die 
Bejucher ergößt und unterbält. Als 
zmeites Bühnenweck, mit welchem jede 
Borftelung beſchloſſen merden ſoll, 
fteht die Burleske „A One Night 
Stand“ auf dem diesmöchigen Pro— 
gramm, auf weichem auch mehrere So— 
(onummsen verzeichnet find, die von 
Baubdenilfe - Iheaterfräften zur Aus— 
führung gebracht werden. 





Sutereflanter Ringkampf. 


Wohl der intereffantefte Ringkampf, 
den Chicago feit langer Zeit gefehen 
bat, wird Freitag, den 11. Mai, in 
Taterſalls Riefengebäude, an der 16. 
Str., zwiſchen State und Dearborn 
Str., ſtattfinden. Der unbeſiegte Mei— 
ſterſchafts-Kinger der Welt, Herr 
Bech-Olſen, mird an dieſem 
Ubend zwei der bebeutendften Ring- 
fämpfer der Vereinigten Staaten, bie 
unter dem Namen Farmer Burns und 
Gripman Rooney in allen Sportfreifen 
wohl befannt jind, in einem Match— 
Ringfampf treffen. Die Aufgabe, die 
Bech-Olſen geftelt wurde, ift feine 
leichte; denn, nachdem ſich in 
Chicago fein Einzelner gefunden hat, 
der ich dem ſtarken Dänen gegenüberitel- 
len mollte, mußte Bech-Dlfen, um ein 
„Match“ zu befommen, einwilligen, den 
zwei Obengenannten an einem Abend 
entgegenzutreten, und zwar bat er die 
Verpflichtung, entweder einen derjelben 
oder Beide 3 Mal aus 5 Gängen zu 
werfen, um zu gewinnen. Außer dem 
Ringkampf ift ein vorzügliches Pro- 
gramm aufgeitellt worden, welches da3 
Intereſſe der Zujchauer in hohem Gra— 
de wach halten dürfte. 





— Ausgleid. — Frau: Schon wie— 
ber Bier? Mußt Du denn immer trin- 
fen? — Mann: Mußt Du denn immer 
predigen? 








Der wohlbetfannte 


w iener Spezialist 


— bom — 


New Era Meoıcau Institute 


behandelt mit beitem Erfolg alle veralteten 
und jehwierigen Leiden in beiden Geſchlechtern. 
Gebraucht nur reine europäiſche Arzneien, die 
er ſelbſt importirt. 

Magen:, Xeber: und Nierenleiden dauernd 
gebeilt. Schwindjucht (Tuberkuloſis) wird von · ihm 
mit wundervollem Erfolg kurirt. 

Rheumatismus und alle Blut- und Hautfrant: 
beiten in kurzer Zeit gebeilt. 

Katarıh, Aithma und Rungenleiden fTommen 
in den Kreis feiner Spezialität. Alle chronijchen 
Krankheiten beiderlei Geſchlechts jchnell und dauernd 
furitt. 

Elektrizität ift 2chen. Der Doktor hat die be: 
fen eleftriichen Apparate zur Behandlung jeiner Pa— 
tienten. Nervöſe Leiden in kurzer Zeit gänzlich 
bejeitigt. 

Sprecht vor bei ihm und überzeugt Euch, daß das 
was er behauptet auch wahr ift. 

Spredftunden :9—12, 2-7; Mittmoh nur 
9—12. Eonntags: 10—1.30. 

im New Era 


New Era Medical Institute "orsaue, 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Av». 


Gesundheit und kratt 
RE FRE 


für Alle, die an anftedenden Krankheiten, fowie 
an jugendlihen Berirrungen leiden und in Folge 
deilen geplagt mit: Schmerzen in den Gliedern, 
Kopfiämerzen, Lebensüberdruß, ſchlechten Träue 
wen, jhwähenden Ausflüffen, —————— 
anregelmäßigem Stuhlgang, Serztüopfen oder mit 
irgend fonjtıgen Uebeln behaftet find. 

Ehreibt an uns für ein deutihes Doftorbud mit 
vielen lehrreihen Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, welche fi jelbjt in den verzweifel⸗ 
ften Fällen ftet3 bewäbrt und Taufende von vor⸗ 

itigem Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 
Ks. 33 frei verſandt. 


EUTS INSTITUT, . 
u Clinton Place; New York, N.%. 


>. DR. 3. YOUNG, ® 
Deutſcher Spezial:Arzt 


für Uugenz, Ohren:, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt dieielben gründlid 
und ſchnell ber maßz gen Preiſen. ſchuerzlos u. 
nad unnbertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnädigite Najenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Rünſtuche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhung und Wafh frei. 
R h nit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Soun- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


geheilt in fieben bis 
zehu Tagen. Ga: 
rantirt 51000 jür jeden 
Fall von Krebs. den wir 
nicht zu heilen vermö⸗ 


- gen. Kein Meifer, feine 
Schmerzen. Fällt ab nad einmaliger Anwendung 
und fehrt nie wieder, 


Drs.1.B. ENNIS & G0., 


5ma,tgl&jon, li 204. STATE STR, 


, 

5 i i 

———— ———— ala 
ten. 














für 
teifturen 
1-12, 1-5, 6-7. Eonnt 


= 





mit Fr it. 
: 78 State Str.. —S ——— 
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7. 





den privalim per Poſt überfandt. 





ine Blut Kur frei verfandt.. 


Eine freie Yerfucs-Behoudlung jedem Peiden-- 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchredliche Krank: 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 





Eine freie Berfuchs: Behandlung wird frei ders 
fandt vom State Medical Jnftitute um die That: 
ſache zu beweijen, daß die fchredlichite aller Krank: 
beiten geheilt werden fann. Es wird viel geitrit- 
ten über diejen Gegenitand, aber xbhatjahen find 
unleugbar und müflen anerfannt werden. Die Wir: 
fung dieſes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Arzt, der das Inſtitut unter fih bat, bat 
eine Jange und weitreichende Erfahrung in der Be: 
handlung diefer Blutkrankpeit, und dor ungefähr 
wei Nahren, nad einer langen Reibe von Inter: 
ubungen, fand er ein pofitivcd Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufhebt und unſchädlich macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perjönlich 
biele hunderte Fälle unterfuht und fihb mit jedem 
Punkte dieſer Krankheit vertraut gemaht bat, kam 
feine Entdedung ganz natürlihd und bat ibm nie 
beriggt. Eine feiner neuerlihen Heilungen war ein 
fojf®Hofinungslofer Kal, da duch die Srankkheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eiternder Wunden, Beulen, Fleden und unange: 
nehmen Gntitellungen bededt war. An ein paar 


Tagen war die ganze Außere Haut geheilt und auch 





war Beſſerung in jeder Hinfiht wahrnehmbar. Eins 
furze Fortiegung mit dem Mittel brachte eine Dolls 
händige Heilung zu Wege. 

Die freie Verjuch3: Behandlung rettete viele die 


fonft dem frühen Tode verfallen wären, und. dieſes z 


war der Zived welder das Inftitut veranlaßte, bieje 
Dfferte zu machen. In allen Fällen, wo die Wun⸗ 


den die Krankheit deutlich bezeichnen, lennt der Lds- - 
dende den Namen und die Natur des Leidens vol⸗ 


tommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fich fürzlich zugezogen baben, ſollten fid an das Inflis 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, das diefe 
Krankheit ausführlich beichreibt und ebenfall® bie 
Wirtung ihres neuen Mittels, Sifilide, erflärt. 
Schict Euren Namen und Adrefle an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltron-Gebäude, Fort Wanne, _ 
Ind., und fie werden Euch die freie Verſuchs behand⸗ 
lung portofrei zuſchiden, welche den Leidenden fol’ 
wunderbare Grleichterung verjchafft, ſolch' ein ent 
zückendes Gefähl der Freude über ihre Beſſerung 
bervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiben 
und Verzagtiein melde frühere Fehlſchäge bermt» 
ſachten, entſchädigen. Schreibt beftimmt heute, 
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465-467 .MILWAUHEE AVE. 
COR'CHICAGO: AVE 


An die Lejer Der „Abendpoſt“ 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


8 ür einfeitige 
65€ Ve Größer 


” für do Ieiti 
51.25 ! dede Brake er 


Gleiche Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 


zu faufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu Halden Preifen. 


Wir machen die beiten Unter: 


Billige Krüden. — Gummiſtrümpfe für ge- 


ſchwoſtene Adern und Beine werden nah Mah angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Auserhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutſchen Katalog von Vruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


— 3 bequeme Anpaßzimmer, — Freie Unterjuhung duch unjeren erfahrenen 


verſchloſſenem Kouvert 
Gummiſtrümpfen, 


unjeren 
wenn fie 


aus führd⸗ 
die 








Spart Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
tft auf fhmerzloje Zahnarbeiten bafırt zu populären 
Preijen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen, 


Ih lieb mir 14 Zähne in den 
Bofton Dental Barlors, Nr. 146 
State Str, ziehen, ohne abjolut 
die geringften Schmerzen zu ber= 

jpüren.—Red. €. U. Füeßle, 72 Bosworth Ave. 
Gebib Zähne... .. Bd Gold: Füllungen BL aufw. 
a S.S. W. 88 Silber- Füllungen... 500 
z2t. Goldtronen .. B5 Brüdeifirbeit > 
Keine Berechnung für daS Zichen, wenn Zähne be= 
ftellt werden. — Eine gejchriebene Garantie für zehn 
Nabre mit allen Arbeiten. dja* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


WORLD’S MEDICAL 





Eifenbahn: Fahrpläne, 


Weſt Shore Eifenbahn., 
Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chi 
a. St. Louid nah New Yort und Bofton, via Waba 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwechſel. 
Züge geben ab von Chicago wie folgt: 
Bia Wabafh. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York 3.30 Nam. 
R „Boiton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. u „ New York 7:50 Borm, 
pi Boiton 10:20 Borm. 
Bia Nidel Plate 
Abf. 10:85 Borm. Ankunft in Nero York 3:00 Nam. 


e „ 2ofton 
Abf. W:15 Abds. & 


” ” 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
ri „ Boiton 5:56 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. — 


„New York 7:50 VBorm. 
". .» Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Pleg u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©. &. Kambert, General-Baffagier-Agent, 
5 VBanderbilt Ave., New York. 

3. 3. MeGarthy, Gen. Weitern-Pa Iogier-Mgent, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, 
Sohn W. Coot, Tiet-Agent, 205 ©. Clark Str, 

Chicago, Ill. 








INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anſtalt find erfahrene dentiche Spe- 
zialiſten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heulen. Sie heilen aründlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Wenjtruationsitörungen ohne Ope— 
ration, Sautfranktheiten, Folgen von Selbit: 
beilsdung, verlorene Rannbarfeit ıe. Opera» 
tionen don erjter Klaſſe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
Godenkrankheiten) ꝛc. Konjultirt ung bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. rauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inf. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aud.— Stnnden: 


9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 big 
12 Uhr. tal.ion 





Brüde. 


Mein neu erfundes 

"4 ned Bruchband, von 
IJ Sämmtlichen deutichen 
J Profefioren empfoh— 


len, eingeführt in der 


F deutſchen Armee, vit 
für ein jeden Bruch an heilen das beſte. Keine falite 
Veriprehungen, keine Einiprigungen,* feine Elektri— 
zität, feıne Unterbredung vom Geſchäft; Unterſuchung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 
Bandagen für Nabelbriüche, 

Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
dängebauch und fette Leute, 

ummi-Strümpfe, Grade—⸗ 
halter und alle Apparate für 
ne m „ Eike 
grates, der Beine und Fü 
x. in reichhaltigiter ur * 
wahl zu Syabrikpreifen vorräthig, beim größten deut» 
ſchen ‚fabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Speziaiiit für Brüde und Ver 
wachſungen des Körpers. F jedem Falle poſitive 
Heilung. Anch Sonntags offen bis 12 Üpr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 





Wichkig für Männer und Sranen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: 
schlehtsfzantheiten irgendwelcher Urt, Tripper, 
Serienfink, verlorene Manrtarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigfeit Des. Blutes, Qautauss 
Schlag {eder Art, Syphilis. Rheumatismus, 
Rotblauf u.i.m.— Bandwurm abgetriceben !— 
Wo Undere aufhören zu Inriren, garantiren 
wir zu furiren! Freie KRonjultation mündlich 
oder brieflib.— Stunden: 9 Uhr Morgens bı3 
9 Uhr Adende.— Privet:Eprchzimmer.— Aerzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung in tgl&io 

Behlte's Deutihe Apothete, 
441 S. State Str., Ede Bid Court, Chicago. 





| Alie Orte in Teras 
\ — Madiſon und Keofuk....... = 


! Galesburg und Quincy ............ .130N 
| Ottawa und Streator 


' Indianapolis u. Eincinmatt.. 


| Indianapolis u. Eincinnatir. * SION. 


Illinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahrte 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden können (mıt Ausnahme des Poſtzuges) 
an ber 22. Str.» 39. Gtr.-, Hyde Park: und 6% 
Etr.-Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt 

New Orleans & Wiemvbis Spezial * 8.30 3 

New Orleans & Memphis Limited * 5.30N 

Monticello. JU. und Decatur. ..... .MR 

Et. Louis Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur..aneeun en. 9. 

Memphis, New Orleans Poftzug..” 2.508 

Bloomıngton & Chat3worth.......1 5.30 N 

Southern Erpreß.....-. orenunccce" BION 

Kankakee & Shamvaian..... 2..." 3. BN 

DOmabe, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 5.15N 
Dnuada € pref.......2 —— 
NRodford, Dubuque & Sioux Eıty.."10.30 N 
Rockford Baffagierzug....... - Ah > 
Dubuque, Fi. Dodge und Lyle 
Rockford & Dubuque 
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Burlington:Zinie. 

Chicago, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel 
No. 3331 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams, 
Rüge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Burugton, Jowa ....+ 8208 2I0N 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.208 
Rochelle. Rockford und Forreiton..+ 8.30 B 
Lokal⸗Punkte Jlizci? ı Jowa ..*11.30 B 
2 1.30 N 
1.30 N 
13I0N 
150N 


& 


. 
Elinton, Violine, Rod Island ....t 


3 


enver, Utah. Galiforniw 2... .. 


22 
wann 
m 


+LON 
Eterling, Rodelle und Rocdford...T 4.30N 
Emaba, C. Blufis. Nebrasta 5.50 N 
Kanſas City. St. Joſebh 
St. Paul und Minneavolis. ...... 6. 30 8 
St. Paul und Minneapolis....... TION 
Quinen und Kanſas Eitv.. .. .... *10.30R 
QDuinen, Reofut, Ft. Madijon +1.00R 
Dmaba, Lincoln, Denver.........."11.00R 
Ealt Lake, Oygden, Galifornia...... "1I.00N 
Deadwood, Hot Springs,\S. 2... *11.00R 
Täglich. *Täglich ausgenommen Sonntand. 
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MONON ROUTE-Dearborn Station. 


! Zidet Dffices, 232 Elarf Str. und 1. Slaffe Hotel, 


Abgang. 
5% 
Lafayette und Lonisville... 830 B. 
Sndianapolis u. Cincinnati... 8:230 B. 
Judianapolis u. Gincinnati.. 
„ndianapolis u. Cincinnati ; 
Lafayette Accomodation ° 320N. e 
Lafayette und Louisville .EIOMN. = he 
* FZäglid. + Sonutag audg. I Nur Sonntag, 





Dr. EHRLICH, 
aus Deutſchland, Spezial: 
Arzt für Augen, Ohrenz, 
Naſen- und Salsdleiden. Heilt Sa: 
tarırh und Taubheit nah meueiter und 
ichmerzlojer Methode. Künſtliche Augen, Bril« 
len —— Unterſuchung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S—I1 Bm... 6-8 
Abds. —*2 8—12 Um. Weſtſeite⸗Klinik: 
Noriw.:Ede Diilmanfee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 1—4 Nachm. Umzlj 


Ir Yan 
103 
DE sen 


Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaffung 
ton Gläjern für alle Mängel der Sehkraft. Konfultirt 
uns bezüglih Gurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adanıs Str., 


gegenüber der BoftsDffice. 
mer alle 


Heill Euch Je 3: 


ten u. unnatürliden Entleerungen der Harn: Drgaıte. 
Beide Geſchlechter. Volle Anweijungen mit jeder 

ide: Preis $1.00. Berfauft von &. 2. Stahl Drug 

. oder nad Empfang des Preifeß per Erprek ver 
fandt. Wdrefle: E. L. Stahl Drug Company, 
San Buren Straße und 5. Yipenue, Ehicogo, 
Zuinois, 1310bi, do, jon, bw 








French 
Specific 
beıltim 











Gifenbahn- Fahrpläne. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnbof: Grand Zentral Baflagier-Station; Tidet- 
Office: Mi Gler! Ste und Audi m. —— 





reiſe verlangt auf Limited en. Züge 
= und —— 
New ington 


! Prairie State Express—tor St. Lonis 
| The Alton Limited—for St. Louis 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Madison and Adams Sta, 
Tıcket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1967 


*Daily. +Ex. Sun. 





) 


The Alton Limited—for Peoria........... 

Peoria and Kansas City Express ° 
Bloomington Accommodation... * 
r— | 5. ) 
Kansas City, Denver, and California 3 6.0 
St. Louis “Palace Express”.............. “ 9.0 
St. Louis & Kansas City Midnight Special*; 11.% 
Peoria and Springfield Night Express... *| 11.30 


——— 
——— 











Chicago & Erie@ijenbapdm. - 
Zidet-Officed: 
242 ©. Clark, Auditorium 
Searborn-Station, Boll u.Dearborz, 
Abfahrt Ankunft 
Marion Lolal. +7.08 
New York & Bofton *3.00R 
Samestomwn und Buflald.... ......LOR 
ochefter Accomodation on KIOR ri 
New Dort und Bolton v.20 
Tornibus uud Rorfolt. Ba ION 7. 
Toglich. + Ausgenommen Sonntag 


CHICAGO GREAT WESTERNRK 


“The Maple Leaf Route.” 





or erg 2 —* Telephon 
"Zirn usgen. Sonntags. ahrt 
Des Moe, arihalltomwn. res R 


Srand Gentral Station, 5. Ave. und —— 


Minneapolis. St. Paul, Du⸗ 
buque. K. Gity, St. Joſeph 
Sdcamore und Byron Kocal ......" 3.10 





Nidel Plate. — Die New York, GChicage And 

St. 2Louid:-Eifenbahn. a 

Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Clark Str. am Soap. 
Ale Züge täglich. anf. 

New Dort & Bolton Erpre 

New York she * 

New & Bofton Expreß 

Stabt-Tidet-Office, 111 Adam Str. und 
une. Zelephon Gcntral 2057. 
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I Eine Probe der Bargains 
ä i für — 








| = MITTWOCH — 








100 Dutzend 


Kinder-Strümpfe, 100, Suse» 


tät echtichtwarze baummwollene Strümpfe 
für Siuder-— 


—— 8 


— 


—8 
WIE are 


Größen 883-9 7-73 5—53—6—63 
ide de 50 


Damen⸗Veſts Eeru gerippte Som: 
ERUEE WURST mer:iens für Das 
men, mit faney taped Hals und Aermel, 


a grobe Sorten, Mittwoch 
ee... 
r Ainaden-Schuße. Lin, 


B für Knaben, jedes Paar jofides Leder, 
BB Größen 3 bis 5, Mitwoch 


—— 


—— — 














Münner· Schuhe. Sohiersige mer 


Schnürſchuhe für Männer, von beſtem 
J ruſſiſchem Kalbleder gemacht, ein 82.00 
u Schuh, Mittwoch w 


3) 





J Damen-Schudr. * * 
J Tuch-Obertheil, ein regul. 2 


a 125 Paar Schnürſchuhe für Damen, m. 
a fancy Tuch-Obertheil, neueſte Facon Ze— 


4 ben, jehr hübſcher Schuh für 1 69 
+ 


u 32.00, alle Größen, für... 





| Sehuße für „Afleine Herren“ 


J Little Gents’ lohfarbige Schuhe, Größen 
9 bis 13, Schuhladen= Preis Vc 
9 $1.00, unjer Preis . . 


s Mädchen: u. Xinder⸗Schuhe 

2 Dunkle Tohfarbige Viei Kid Schnür— 
a Schuhe für Mädchen und Kinder, $1.25 

= und 1.50 ug Mar * ipeziellen 
BE Verf Größen 83 bis 113, 
ee 
J Größen 12 bis 2 für 


= Fancy ganzwoll. 
hnaden-Hofen. — Rnieho- 
i ir Knaben, Größen 4 bis 15 

ee | 


Holf: Kappen. — *— 


Mützen für Knaben, für 


Arbeilshemden. Shwas: u» 

beitshemden für Männer, mit © 

—* Rücken und Front, für IC 
200 Stüde 3630ll. 


Cheeſe⸗ Clolh. weißes Cheeſe Cloth, 


ganze Stücke, 6c per Yard 

















Lohfarbige oder ! 


Bieyele Schuhe | 














Caſico⸗Reſſet. 239 Wi, 
mufterte Kaliko-Reſter, Gc die ‚ 
woch, für DC 
1200 Yd3. beite blaue Kalitko— 
Kopfkiffendezüge. aht: 
48 Km Bi 

45, billig zu 10c das Stüd, 6:C 
Fringe. Franſe, in allen Farben, paſ— 
tend für Draperien, von 25c bis 50c die 
RUCHREDDNB EBR o. 00:00:08 wine 
Spihrn-Jardinen. 30 Fee 
$1.25 per Baar werth, 

Sry EEE .79e 
Shirt MWaifts für Damen, von guter 
Qualität Kalifo gemacht, alle Farben 


Yard werth, jpeziell für Mitt: 
1 

Reiter, per Yard, für 2C 

1500 Yards ſchwere leinene 
Nard werth, ſpeziell, 6e h 
gute Nottingham Spiten = Gardinen, 
Shirt : Waills für Damen. 
und Größen, Mittivoch 





Wrappers 300 Kalito-Wrappers f. 
N Ie Damen, in dunklen, hel- 
fen und mittleren Farben, elegant bejett 
mit Braid und —— -Ruffles, 331 
Yards Sweep, perfekt paſſend, 69€ 


$1.00 und $1.25 werth, für... 

Cupes Capes für Damen und Kin— 
PVIe der, von gemuſtertem Mohair 
gemacht, mit Band, Spiten und Perlen J 
bejegt, billig zu $1.50, Mitt: ße 

woch für 3. 


odor.Ra Kleiderröde für 
hleider: Röcke, Aeiverröt: 
Schwarz und Yarben, mit Percaline ges I 
füttert und Sammet eingefaßt, perfekt 
hängend, voller Sweep, billig zu 
$1.50, Mittwoch für 











Groceries. 
Beite Electric Seifen=Chips, 10€ 


3 Pfund für... . 
10€ 


Durchaus friſcheEier, garantirt, 
per Dutzend 
Deites Pumpernickel-Mehl, 10 
Pfund für 10€ h 
Fancy Maple Syrup, in Fla= i 
jchen, per Flaſche i 5e 
Gemahlener ſchwarzer Pfeffer, 7e 
J . a mens ‘ h 
Fancy 
Pfund 

Speziell um 8 Uhr Morgens. 


5000 Yds. 123c Qualität Dimity⸗ 5e 





werth, für 


Reſter, per Yard 








Driginal:Korrefpondenz der „Abendpoſt“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutichland. 
Berlin, 23. April 1900. 

In wenigen Tagen gehen die Ofter- 
ferien des Reichötages und des preußi- 
chen Landtages zu Ende, die Politik 
wird wieder das Öffentliche Intereſſe 
in Anſpruch nehmen, und endloſe par— 
lamentariſche Berichte werden die 
Spalten der Zeitungen füllen und den 
biederen Spießbürgern Stoff zum 
Kannegießern geben. Im Reichstage 
geht es bon Neuem los mit Lex Heinze, 
Fleiſchbeſchau und Flottengeſetz und 
über dem Landtage ſchwebt mie eine 
Gemittermolfe die erweiterte Kanal— 
borlage, deren Gefhid nad) Tonjerva= 
t:p-agrarifhen Ankündigungen Die 


Flotteroorlage ſtark beeinjluffen wird. | 


Und wie in früheren Jahren die Agra— 
tier den Kriegsruf ertönen 


die vom Grafen Kanit geforderte Er— 
höhung der Getreidezölle, feine Bewil— 
ligung zur Verftärtung der Flotte, 10 
machen fie jett vom Yleifcheinfuhrver- 
bote ihre Zuftimmung zum Flottenpları 
abhängig. Die „aebrüdte Landmwirth- 
ſchaft“ foll mit feinen neuen Abgaben 
belaflet werden, ohne daß ihr ein 
Aequivalent in Gefialt höherer Preiſe 
für ihr Schlachtoieh geboten wird. Es 
ſieht aber ganz Jo aus, als ob fie dies— 
mal bie Rechnung ohne den Wirth, d. 
b. ten Kaifer und feinen Kanzler ge— 
macht haben. Die Regierung bat in den 
letzten Tagen unummunden ausge— 
Sprechen, daß fie für Die Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung zum Fleiſchbeſchauge— 
febe „niet zu haben iſt“ und in Folge 
deffen hat auch ein Theil der Konſerva— 
tiven unter Führung des Grafen Mir: 
bach und v. Klinkowſtröms bereits eine 
Schwenkung gemadt und befürmortet 
ein Kompromiß mit der NRegierung. 
Wie ſich daffelbe geftalten mird, läßt 
ſich zur Zeit noch nicht abjehen. Wahr- 
ſcheinlich aber wirb es darauf hinaus» 
laufen, daß man dem Bundesrathe be= 
dingte Vollmacht ertheilt, gegebenen 
Falles, d. h. wenn es „hngienijch“ noth⸗ 
wendig erjcheint, die Einfuhr von fri- 
chem Fleiſche ſowohl, wie Pötel- und 
Büchfenfleifch aus beftimmten Ländern 
zu verbieten. Das würde alfo dem be— 
rühmten Snüppelparagraphen Des 
Dingley⸗ Tarifs gleichlommen und ber 
beutfchen Regierung bei den Verhand⸗ 
lungen über Handelsverträge eine 
Scharfe Waffe in die Hand geben. Auch 
bei ber Dedungsfrage für die Flotten⸗ 
vorlage haben die Ofterferien eine Klä⸗ 
rung gebracht umb gezeigt, daß das 
Zentrum bereit ift, fich belehren zu laſ⸗ 
fen. Diefe ausſchlaggebende Partei des 
Reichstages hatte durch den Mund bes 
Herrn Gröber. in ber Budget⸗Kommiſ⸗ 
fion erflären laffen, fie mache von der 
Einführung einer Reichserbſchafts— 
fteuet ihre Zuftimmung zur Flotten⸗ 
Vorlage abhängig. Im Gegenfage zu 
diefer Erklärung verhält ſich aber ein 
Theil der Fentrumspreſſe direkt ableh- 


ließen: ! 
„Ohne Kanit feine Kähne“, d. h. ohne | 


ferung bat. Sie theilt durchweg Die, 
Thon in der Budget-Kommiſſion fund- 
gegebene Auffaffung, daß durch Bes 
jteuerung der Erbfchaften an Eltern 
und direite Nachfommen der Grundbe- 
fig , insbeſondere der ländliche, der Ge— 
fahr einer mweiteren Weberlajtung aus— 
gejett fein würde. Auch bei den Na— 
tionalliberalen und Konjerbativen legt 
man nirgends Werth auf diefe Gteuer. 
Mährend die einen fie ſich ſchlimmſten 
Falles im Intereſſe der Flottenverſtär— 
fung gefallen laffen würden, find ande— 
te entjchiedene Gegner. Auch in einigen 
Bunbdesfiaaten, die bereit3 eine Erb— 
Tchaftsfieuer befiten, regen ſich Be— 
denken gegen eine derartige Beſteuerung 
bon Reichömwegen, und all’ dies veran— 
laßt die Regierung, fih Gröbers An— 
trag gegenüber ablehnend zu verhal- 
ten. a 

Die Gründe gegen eine Reichserb— 
ſchaftsſteuer fprechen auch zum größten 
Iheil gegen eine Reichgeinfommen- 
Steuer, ja die Schwierigkeiten find hier 
vielfach noch größer. E3 bleiben alſo 
nur noch eine Erhöhung des Lotterie- 
ftempel3 und die Börfenfteuer, eine 
Zollerhöhung auf ausländischen Cham= 
pagner und Likör unter gleichzeitiger 
Erhöhung einer Verbrauchsfteuer auf 
deutſche Schaummeine, die Saccharin— 
; befteuerung, die die Zuderfabrifanten 

fordern, und die Einführung eines 

Stempel3 für Konnoiffements (Schiffs— 
| Indefcheine) und für Dampfer- und 








; Eifenbahnfahrlarten, legtere nur für 


erfte und zweite Klaffe. Aus dieſem 
Steuer-Bufett bat ſich die Regie— 
rung, wie offiziös gemeldet wird, Die 
Lotterie- und die Börfenfteuer gepflückt 
und wird deren Erhöhung in ber Bud: 
get-Rommiffion befürworten. Bei der 
Spielmuth des Volkes, an der Börje 
ſowohl wie in den verſchiedenen Xot- 
terien, erwartet man eine Mebrein- 
nahme von mindeftend 30 Millionen 
Mark, hinreichend zur Dedung ber 
Mehrkoſten der Ylottenberftärfung.Die 
legtere hat den Hauptzwed, unferen 
ausmärtigen SHanbel zu ſchützen 
und zu flärfen, und da, märe 
es doch die höchſte Zweckwidrigkeit, 
wenn man auf Schiffsladeſcheine 
und Dampferkarten eine Steuer legen 
wollte, die den Verkehr von deutſchen 
Linien ab auf fremde lenken würde. 
Dazu wird der Kaiſer nie ſeine Zu— 
ſtimmung geben, denn „Deutſchlands 
Zukunft liegt auf dem Waſſer.“ So 
wird alſo wohl eine Verſtändigung 
zwiſchen Regierung und Reichstag er— 
zielt, und die Auflöſung des letzteren 
verhütet werden können. Daß im 
Volke eine tiefgehende Strömung zu 
Gunſten einer ſtarken Flotte herrſcht, 
habe ich Ihnen ſchon früher geſchrieben. 
Der deutſche Michel iſt lange genug 
der Prügeljunge der Nationen geweſen. 
Er will ſich dieſe Behandlung nicht 
mehr gefallen laſſen, er will allſeitig ge⸗ 
rüſtet ſein, gegen Jedermann ſein Recht 
zu wahren, ſeinen Platz an der Son⸗ 
ne“ zu behaupten. Falls die Dinge in 
ihrer jegigenBahn bleiben, und die Re⸗ 
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bandlungen burhaus günftig. Daß 


richteten Zeitungen ift, geht ſchon da⸗ 
raus hervor, daß fie Die Annahme ber. 
Flottenvorlage als eimas. Selbſtver⸗ 
ftändliches betrachten, und daß die han- 
dels⸗ und zollpolitifchen ragen, die in 
der legten Zeit durch den Kampf um 
die Ler-Heinze in den Hintergrund ge= 
drängt worden waren, noch mehr als 
bisher ſchon hervortreten. Abgeſehen 
von den Konſequenzen des Ausganges, 
den der Kampf um das Fleiſchbeſchau— 
geſetz nehmen wird, beſchäftigen dieſe 
Fragen in dieſen Tagen den Reichstag 
allerdings nicht direkt. Aber in Die Be— 
rathungen über das Flottengeſetz iſt 
auch die Frage einer Erhöhung der Ge— 
treidezölle hineingezogen worden, und 
aus diefem Anlaſſe find von Vertretern 
der Regierung Aeußerungen gefallen, 
als neige man fich jet auch innerhalb 
derffegierung dem von chußzölinerijch- 
induftrieller Seite empfohlenen und 
auch den agrarifchen Schutzöllnern ge= 
nehmeren Syſteme eineg Minimal- und 
Marimal-Tarifs nach franzöſiſchem 
Mufter zu. Die Schupzöllner wünfchen 
die Feltlegung von Minimalfäßen ber 
Zölle, unter die auch beim Abſchluß von 
Hanbelöverträgen nicht hinabgegangen 
werben barf, während fich die Regie— 
rung bon ber Feſtſetzung eines Tarifs 
mit hohen Differentiolzöllen eine Er— 
leihterung der Verhandlungen ‚über 
die Handelöverträge zu berfprechen 
fcheint. Die Schußzöllner legen nun 
entfchiedenen Werth auf ihre Mitwir- 
fung bei ber Feitftelung ver Süße des 
Minimaltarifs, während fie beim Ma: 
rimaltatif der Regierung völlig freie 
Hand laffen mollen. Daß über die 
Sätze der jegigen Handelsverträge hin— 
ausgegangen werden ſoll, iſt nicht 
mehr zweifelhaft. Wie weit man aber 
den zum Theil ungeheuerlichen Wün— 
ſchen der Agrarier entgegenzukommen 
geneigt iſt, entzieht ſich noch der Beur— 


im Parteikampfe greift. Auf der einen 
Seite die Sozialdemokraten und ihre 
ſtillen Verbündeten, die Unzuſriedenen 
und Nörgler, die aus Prinzp alles 
und jedes verwerfen und bekimpfen, 
was von Oben empfohlen und ge— 
wünſcht wird. Auf der anderen Seite 
die Staatsretter, die nur in der chärf— 
ften und fchwätzeftenReaftion das Heil 
Deutfchlands erbliden, die in jedem li— 
beral Gefinnten einen verfappten Re: 
volutiorär und Königsmörder wit— 
tern, die ultrafonfervativen Alldeut— 
ſchen, Antifemiten und mie fie heißen 
mögen, die in der Selbftverwalting 
der Städte noch immer eine Auflöfung 
des Staates in fommunale Republiftn 
fehen, und denen nicht3 lieber wärt, 
als wenn die jchönen Zuſtände vor 
1848 oder gar von 1806 wieder herge: 
jtellt würden. Ihr ſehnlichſter Wunſch 
wäre erfüllt worden, wenn die Stadt— 
verordneten jene Bewilligung abgelehnt 
hätten. Das märe Wafler auf ihre 
Mühle geweſen. Dann hätten fie ver— 
fündet: Gehet hin, der Fortſchritts— 
ting will den Kampf, er mirft dem 
Kaiſer und dem Hofe den Fehdehand- 
Ihuh hin.” Aus diefem Grunde heb- 
ten ihre Zeitungen, die fromme Kreuz- 
zeitung an der Spite, und infinuirten, 
die Stadtverordneten fünnten jene 
Summe gar nicht bemwilligen, da fie 
ſich ſonſt feitens ihrer Wähler dem 
Vorwurfe des Byzantinismus ausſe— 
tzen würden. Da dieſer Plan nicht ver— 
fangen hat, wühlen ſie jetzt gegen die 
Beſtätigung des neu erwähltenBürger— 
meiſters Brinkmann, als eines Athei— 
ſten und Demokraten. Sie rechnen da— 
rauf, daß die Stadtverordneten an 
Brinkmann feſthalten werden. Wird 
ſeine Wahl vom Kaiſer nicht beſtätigt, 
ſo iſt der Konflikt da, der Krieg zwi— 
ſchen der Regierung und der fommuna= 





theilung. Die induftriellen Schubzöll- 
ner jcheinen gemillt zu fein, bei den 
landwirtbfchaftlichen Zöllen noch über 
die von 1887 hinauszugehen, um ben 
unter Umftänden gefährlichen Wibder- 
ftand der Agrarier gegen langfriftige 
Handelöverträge zu befeitigen. Vor— 
läufig handelt e3 fich hierbei nur um 
Fühler. Aber wenn auch die Entſchei— 
dung des Reichätages über die Grund» 
lagen unferer zufünftigen Zoll- und 
Handelspolitik erft in einer ſpäteren 
Tagung zu erfolgen bat, fo ftehen in 
der nächften Zeit ſchon Beſchlußfaſſun— 
gen bevor, die von entjcheidender Be— 
deutung für die Geftaltung jener Poli— 
tik find. Aus dem Grund fie die Ver— 
handlungen unferes Reichstages wäh— 
rend der nächften Wochen und Monate 
auch für das Ausland von meitgehen- 
dem Intereſſe. 

* 


len Republik iſt erklärt. An dem Tage, 
an dem die Stadtverordneten über die 
Bewilligung der Summe zur Dekori— 
rung der Stadt abzuſtimmen hatten, 
wurde die Nachricht in die Zeitungen 
lanzirt, es ſtehe bereits unweigerlich 
feſt, daß Brinkmann nicht beſtätigt 
werde. Der Zweck dieſes Manövers lag 
ar auf der Hand. Man wollte die 
Stadtverordnneten ärgern in der Vor— 
ausfegung, im Werger würden fie die 
Anträge des Magiſtrates verwerfen. 
Jetzt pfeifen die offiziöfen Spaten von 
den Dächern, jene Nachricht ſei eitel 
Erfindung. Die Einwände gegen 
Brinfmann, der jet VBürgermeifter 
bon Königsberg iſt, find nichtigfter 
Art. Man wirft ihm vor, er jei von den 
Sozialdemofraten gemählt.e Das iſt 
richtig. Aber die Sozialdemokraten im 
Berliner Stadtrathe haben für ihn ge- 
ſtimmt, weil ſie feinen Mitbewerber, 
den jetzigen Syndikus Meubrink, nicht 
leiden können. Dann heißt es, der 
Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf 
Wilhelm von Bismarck, habe über ihn 
berichtet, er ſei Demokrat und Atheiſt. 
Wenn aber ein Demokrat Bürgermei— 
ſter von Königsberg ſein kann, wird er 
wohl auch zweiter Bürgermeifter bon 
Berlin ſein dürfen. Und was Fried— 
rich Wilhelm IIL. von Fichte ſagte, 
wird auch auf Brinkmann Anwen— 
dung finden können. Der König er— 
klärte den pfäffiſchen Eiferern: „Wenn 
Fichte mit dem lieben Gott im Streite 
liegt, ſo mag das der liebe Gott mi 
ihm ausmachen. Mir thut es nichts.“ 
Und er beſtätigte Fichtes Berufung 
nach Berlin. Ein Königswort, das 
hoffentlich auch heute noch gilt. 
F. E. Oſthaus. 


— 
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* * 


Berlin rüſtet ſich, den Kaiſer von 
Oeſterreich feſtlich zu empfangen. Am 
5. Mai wird er hier eintreffen, um der 
Mündigkeitserklärung des Kronprin— 
zen, ſeines Pathenkindes, beizuwohnen. 
Gleichzeitig ſoll der Welt ein offenkun— 
diger Beweis von der Herzlichkeit, die 
zwiſchen den beiden Hauptverbündeten 
des Dreibundes herrſcht, gegeben wer— 
den. Kaiſer Franz Joſeph wird ſeinen 
Einzug durch das Brandenburger Thor 
halten, und auf dem Pariſer Platz, am 
Eingange der Linden, wird unter einer 
mächtigen Ehrenpforte der Oberbürger— 
meiſter Berlins den erlauchten Gaſt be— 
grüßen. 

Gaſt des Kaiſers, iſt er aber auch 
Gaſt des ganzen deutſchen Volkes und 
vor Allem der Stadt Berlin, und es iſt 
daher nur höflich, ihn in einer ſeinem 
hohen Range würdigen Weiſe zu em— 
pfangen. Aus dieſem Beſuche aber po— 
litiſches Kapital zu ſchlagen, das konn— 
te nur den Sozialdemokraten, „die Ge— 
ſinnung tragen in der zottigen Män— 
nerbruſt“ und den Reaktionären einfal— 
len, denen die liberalen ſtädtiſchen Be— 
hörden ein Dorn im Auge ſind. Jedoch 
die guten Leute, die ſich ſchon auf einen 
ernſten Konflikt zwiſchen dem Kaiſer 
und der Stadt freuten, find gründlich 
'reingefallen. Die „fortſchrittlichen Re— 
publikaner“, wie fie die Berliner 
Stadtverordneten tituliren, und die fie 
der Verherrlichung der Revolution be— 
zichtigten — ſiehe Friedhofsportal der 
Märzgefallenen — haben mit einer 
Einmüthigfeit, die alle Erwartungen 
übertraf, die vom Magiftrat geforber- 
ten 50,000 Mt. zur Ausfhmüdung 
der Stadt bemilligt. Die gefammte bür- 
gerliche Demokratie, mit Ausnahme 
des Dr. Margrave, hat für den Antrag 
geftimmt, und Männer der äußerſten 
Linten haben ihn gegen die Sozialde— 
mofraten vertheidigt, ohne fich um den 
Vorwurf des Byzantinismus zu füm- 
mern, Ja noch mehr: in derfelben Si- 
gung haben die Stadtperordneten die 
bom Kaifer fo fehr gemwünfchte Umge— 
ftaltung des Schloßplatzes angenom- 
men, mitfammt dem Rafenftreifen, der 
die das Schloß umgebenden Anlagen 
gegen die Straße abjchließen fol, und 
deſſen Genehmigung die Grenzlinie zie— 
ben follte zmifchen den knieſchwachen 
und den überzeugungstreuen „Demo— 
fraten“. Der Streit um die Bemilli- 
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Maikäferkrieg. 





Zu einem Feldzug gegen die Maikä— 
fer macht die königliche Regierung in 
Potsdam augenblicklich ihre Truppen 
mobil. Nach einer Notiz Berliner 
Blätter ſollen ſogar die Kinder vom 
Schulunterricht dispenfirt werden, um 
den Schädlingen gründlich zu Leibe rü- 
den zu können. Solder Maikäferfrieg 
ift nicht? Neues. Schon das frühe Mit- 
telalter fannte den Schaden, den ber 
Sendbote des fjogenannten Wonne— 
mond3 anrichten kann. Im Jahre 1320 
machte man den Maifäfern in Avignon 
darum benn auch regelrecht den Pro— 
zeß, und zwar — por dem geiſtlichen 
Gericht. Im reichſten Ornat gingen 
zwei Priefter auf die von den „Ange— 
klagten“ verwüſteten Felder und luden 
alle Maikäfer, „mündige und unmün— 
dige,“ bei Strafe des Kirchenbannes 
vor den Biſchof. In der Verhandlung 
trat ein Anwalt für die Verklagten ein 
und hielt ihnen eine glänzende Rede. 
Ihr Ausbleiben entſchuldigte er damit, 
daß man vergeſſen hatte — ihnen 
„freies Geleit“ zuzuſichern, auch wies 
er darauf hin, daß ihnen wie allen an— 
dern Geſchöpfen das Recht zuſtände, 
ihre Nahrung da zu ſuchen, wo ſie zu 
finden iſt. Nach dem Urtheil wurden 
die Maikäfer beordert, ſich binnen drei 
Tagen auf ein beſtimmtes, durch Ta= 
feln zu bezeichnenbes Feld zurückzuzie⸗ 
ben, wo Nahrung genug für fie bor= 
banden fei; wer dagegen frevelte, ſollte 
als „vogelfrei“ gelten und „fein Leben 
verbrochen“ haben. Ein ähnlicher Pro- 
zeß fand 1857 in Sapopen jtatt. Nac- 
dem die Maifäfer alle Weinberge kahl 
gefreffen, fuchte man die Plage zuerjt 
durch Prozeffionen und öffentliche Ge- 
bete zu mildern. Als das nichts half, 
wurde auch hier Anklage vor dem 
geiftlichen Gericht erhoben. Der Ber- 
theidiger ſprach zwar ſehr vernünftig 
und wies in ſehr packenden Worten auf 
das Unſinnige einer Klage gegen un— 
vernünftige, ſeelenloſe und ſtumme 
Thiere hin — es half ihm aber nichts, 
feine Klienten kamen unter den Kir—⸗ 
chenbann. — Ob berfelbe gewirkt hat, 
wird nicht gefagt. Wenn eine Schaar 
märkiſcher Bauernjungen in die Mai- 
fäferfchlacht zieht, dürften die Sieges⸗ 
botjchaften“ ſehr wahrſcheinlich erfolg- 
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und zu welchen albernen Mitteln man 
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robe für 30 Tage! 


Dreißig ‘Jahre Tang habe ich Leidende in allen Welttheilen erfolgreich 
behandelt. Das Studium und die richtige Anwendung efeftro-galvanifcher 


Heilapparate ift meine Rebensaufgabe. 


benüßt zur Heilung von: 


Mein Gürtel wird jegt allgemein 


Hervenfhwäde, ſchwachem Rürken, 
Lenden- und Hüftenweh, Aheumatismus, 


Nieren-, Peber:, 


Magenleiden, u. f. w. 


Ueber 100,000 ſchwache Männer haben ihre normale Kraft wiedererhal⸗ 
‚ten durch Anwendung des einzig natürlichen Heilmittela — Gleftrisität. Ich 
kann dem Syſtem das fehlende und verlorene Element erſetzen durch den 


Dr. Sanden’s elektriſchen Gürtel 


mit den neueſten Berdenerungen, 


kein Brennen oder Mlafenziehen. 


Ich offerire $5,000 für irgend einen Gürtel, der dem meinigen gleichkommt. 


Der wirklich echte Dr. Sanden Gürtel iſt nur in meinen Geſchäften zu haben. 
veraltet oder Nahahmungen. Vermittelft des Suspenjoriums heilt diefer Gürtel alle Schmäs 


Alle andern find 


chen, welche von Jugendſünden oder Ausſchweifungen herrühren. Keine Medizinen; fein Unterbrechen der Arbeit 
ber Gürtel heilt allein während des Schlafes. r 


BE Mein reich ilufleites Bud) wird Jedermann auf Verlangen frei und verfiegelt zugefandf. "u 


Dr. M. W. 


Dffice- Stunden: von 9 bis 6. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


SANDEN, 


183—185 S. Clark Str,, 


CHICACO. 


Am Mittwoch und Samftag bis 9 Uhr Abends offen, 
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Dr. McCaughſlin's Anerhielen für ſchyache Männer. 


Mein elektriſcher Gürtel iſt ein poſitives Heilmittel für ſchwache Männer. 
ertheilt die kräftigende Elektrizität den ſchwachen Theilen und bringt dieſelben auf 
Er verwiſcht die Spuren jugendlicher 
Ein jeder ſchwache Mann, ein Jeder, der nicht der Mann 
iſt, der er ſein ſollte, ſollte ihn gebrauchen und ſeine Freunde über die wunder— 


die Höhe der natürlichen Stärke. 
und Ausjchweifungen. 


baren Wirfungen desjelben unterrichten. 


Bezahlung Dafür, wenn geheilt. 


Nachdem Sie geheilt find, fünnen Ste mich bezahlen, und der Preis dafür 
wird nur die Hälfte von dem jein, was der altmodijche Gürtel Foftet, der feit 30 
Jahren die Rücken der Träger verbrannte und Blaſen darauf erzeugte. 
Gürtel iſt Zmal ſtärker als irgend ein anderer und verbrennt nicht die Haut. Man 
ſpreche heute vor oder verlange mein Buch, welches Auskunft ertheilt. 


Dr. M. 6. McLAUGHLIN 


2el4 State Str. CHICAGO. 
Spredfinnden: 8 Ahr Morgens Bis 9:30 Abends. — 
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Sonntags von 10 Bis 1 Ahr. J 
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84 La Salle Str. | 
v alten Heimat 


der 


> Hajüte und Zwiſchendeck. 
) Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 
Spezialität: Deutsche Sparbank | 


Kreditbriefe; Geldfendungen., 


BEE Erbſchaften "WE 
BE Bollmachten SE 
BE Militärfachen BEE Pas ins Austand. 


— Nonſultationen frei. Lifte verſchollener Erben. 


Dentiches Roniular: und Rechtsbureau: 
3. 2. Conſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von Sbis 12 Uhr. 


eingezogen. Borfhußertheilt, wenn 
gewünfdt. Horans Baarausbejaflt. | 
notariell und konſulariſch beforgt. 








J. S. Lowitz. 


185 GLARK STR, 


zwiſchen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Court⸗Houſe). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Morf: 


Dienftag, 8. Mai: Kaiſer Wilhelm der Großer, 

; Erpreß, nah Bremen. 
Mittwodh, 9. Mai: „Friesland“... nah Antwerpen. 
Donnerſtag, 10. Mai: „Friedrich der Große“, nad 

Bremen, 

Eamitag, 12. Mai: „Rotterdam“... nah Rotterdam. 

Samitag, 12. Mai: „Patricia“ nah Hamburg. 

Dienitag, 15. Mai: „Lahr“, Erprek, nah Bremen. 

Mitttvoh, 16. Mai: „Soutbiwarl“ .. nah Antwerpen. 
Tonnerftag, 17. Mai: „Columbia, &r»ren, 

nah Hamburg. 


Abfahrt vox Chicago zwei Tage vorher. 


BE DBollmachten, 


notariell und Fonfularifch, 


BEE Erbichaften, 


regufirt. Forſchuß auf Yerlangen. 


Deutſches Konlular- 


und Rechtsbureau, 


135 Clark Strasse. 
Dffice- Stunden bis 6 Uhr Ads, Eonntags 9—12 Uhr 
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H.Llaussenius & Ch. 


Gegründet 1864 durch 


Konſul 9. Elauffenius. 


u Erbſchaften 
Bollmahten SE 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 © »bren haben wir über 





RE 20,600 Erüfchaflen 


tegulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Herausgeber der „Vermißte Erben:Lifte*, nah amt⸗ 
lichen Duellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Morddeutichen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolatiats⸗ und Kechlsbürenn. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 uber, 
dbia,. 
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Gie Gle Transatlantique 


i —— Dampfer-Linie. 
ade pfer men die-Reife regelmäs 
Ie En nad Güpbentihiand 





Finanzielles. 


State Bank| %«:- 

\ Kapital 

of Chicago. |. 

| Million 
Dollars. 




















Chamber of 
Commercc Building, 
S. W, Corner Lasalle and Wash- 
ington Streets. 








Gewährt Binfen auf PDepofiten im 
Banßk · und Spar-Pepartment. 

Stellt Kredit-Driefe für Reilende aus 
nnd Wehfel und Tratten aufs 
Ausland, 

Waltet als Adminiftrator, Teflament- 
Bollfiredier und Truͤſtee. Vefle- 
mente Fojtenfrei ausgeitellt. 


Direftoren: 
Thomas Murdoch, Chas, L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth, Henry ©. Durand. 
John H. Dwight. A.P. Johnson, 
Theo, Freeman. H. A. Haugan. 
John R. Lindgren. jan, ja,dı6m 














Wn. e. HEINEMANN & 60. 


92 LASALLE STR., 














hhotheten! 
Raten. Genaue Auskuuft gerne ertheilt.  didoja,bıw 
Geld | Wir haben Geld zum Verleihen 
PRetrage zu den niedprigs 

Wechſel und KHreditbriefe auf Europa. 

I32 LA SALLE STR. 
zu verkaufen, 

—— Reelle und prompte Bedienun 


Erſte Sicherheiten —vorzüg liche Auswahl. 
Geld zu verleihen! Zu ten din 
CGreenebaum Sons, 
Bankers, 33 u. 85 Dearborn Str. 
an Hand auf Chicagoer Grunds 
zu eigentbum bis zu irgend einem 
verleihen. hu.la' erben au 
E. G. Pauling, 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
GELD zu niedrigften Zinſen 
auf Grundeigenthum in Chicago und 
ROESTER & ZANDER, 69 DEARBORN ST, 
Ima,didoja* 





ReineRommiffion. ı. 0. STONE &co., 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681, Eg 








Bi & 83 E, Madison Str., 


gegenüber McBiderd Theater, 
Zweiter Stod. 


Kredit. 


Die beite Gelegenheit. 
Große Auswahl von | 
Herren:u.inaben-Anzügen 


(fertig öder nad Maß), 


gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Geld. 


Aur ein Bollar die Woche. 


Y, Me Yo 


8i & 83 E. Madison Sir. 


Zweiter Floor. mz13didofebw 
Abends offen bi 8 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollftändiges Bager don 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verfaufen. Ein Befuh wird Euch überzeu⸗ 
gen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſten ſind. 19jddf1j 
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Schiffskarten. 
826. 00 
828.00 * 


Rotterdam, 
Antwerpen 
a. 2. 
Seldjendungen durd die Reichspoſt Imal wöchentlich 
Deffentlihes Rotariat. 
Bollmadten mit konjulariiden 
Erbihaftöiahen, Kollektionen, & 


Auf 
Bap.imt 














